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Liebe Leserin, lieber Leser,

Schulen in Europa rücken dank eTwinning mit wenigen Mausklicks zusammen. Die europäische 
Plattform wird seit fünf Jahren mit Begeisterung in allen Schulformen, Altersstufen und Fächern für 
den Austausch und die gemeinsame Projektarbeit genutzt. 

Für Kinder und Jugendliche sind eTwinning-Partnerschaften eine tolle Möglichkeit virtuell zu 
verreisen und Gleichaltrige in Europa kennen zu lernen. Dabei üben sie den interkulturellen Dialog, 
lernen spielerisch eine Fremdsprache und wenden digitale Medien für Team- und Projektarbeit an.  
All dies sind Kompetenzen, die für die berufliche Zukunft auf dem europäischen Arbeitsmarkt 
förderlich sind. 

Lehrkräfte schätzen an eTwinning vor allem den „Blick über den Tellerrand“. Der fachliche Austausch 
und die interessanten Begegnungen auf europäischen Kontaktseminaren und Fortbildungen 
bereichern den Unterrichtsalltag. 

Unterstützt werden alle deutschen Schulen, die am eTwinning-Programm teilnehmen, von einer 
Nationalen Koordinierungsstelle. Mit dieser Aufgabe hat die Europäische Kommission den Verein 
Schulen ans Netz betraut. Als Kompetenzzentrum für Medien und Bildung bietet Schulen ans Netz 
Fortbildungen, Beratung, didaktische Materialien und europaweit Fachveranstaltungen. Die 
erfolgreiche Umsetzung von eTwinning wäre nicht möglich ohne die enge Zusammenarbeit mit 
Vertreterinnen und Vertretern der Kultusministerien und Senatsverwaltungen der Länder. Den 
Ländervertretern danke ich an dieser Stelle ganz herzlich für ihr Engagement.

Das eTwinning-Netzwerk feiert in diesem Jahr seinen fünften Geburtstag. Ich möchte allen beteiligten 
Schulen meine Anerkennung aussprechen und wünsche mir, dass wir weitere Kolleginnen und 
Kollegen dafür begeistern können, ein europäisches Austauschprojekt im Rahmen von eTwinning 
zu starten. 

Es grüßt Sie herzlich

Maria Brosch
Geschäftsführender Vorstand Schulen ans Netz e.V. 

Vorwort  

Vorwort
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„KISS – Keep It Small and Simple“ lautet das eTwinning-Motto. Einfach anmelden, eine passende 
Partnerschule finden, das Projekt gemeinsam planen und mit Ihren Schülerinnen und Schülern 
loslegen! Auch Lehrkräfte mit geringen Computerkenntnissen und wenig Erfahrung in europäischer 
Projektarbeit können problemlos an eTwinning teilnehmen. Einfache Formen der Zusammenarbeit  
mit der Partnerschule sind möglich und sehr willkommen.

Zur Unterstützung bietet Schulen ans Netz e.V. als Nationale Koordinierungsstelle bundesweit 
eTwinning-Fortbildungen an Schulen an. Dieses Praxishandbuch dient als Begleitmaterial zu den 
Fortbildungen, ist aber zugleich so konzipiert, dass Sie es eigenständig nutzen können. 

Der Aufbau des Praxishandbuchs folgt dem Ablauf eines eTwinning-Projekts. Alle Schritte von der 
Anmeldung über die Planung bis zur Durchführung werden praxisnah vorgestellt. Wir beziehen 
uns in der Darstellung auf eTwinning-Projekte, die Lehrkräfte mit ihren Schülerinnen und Schülern 
erfolgreich durchgeführt haben. Ergänzend finden Sie zahlreiche Checklisten, Arbeitsblätter 
und Zitate von Lehrkräften aus der Unterrichtspraxis. Alle Kapitel und Materialien können Sie 
kostenlos vom deutschen eTwinning Portal www.eTwinning.de unter dem Menüpunkt Praxis 
herunterladen. Hier finden Sie zusätzlich eTwinning-Unterrichtseinheiten für verschiedene Fächer 
und Schulformen. Auf diese Weise möchten wir Ihnen eine umfassende Hilfe bieten, die Raum für 
individuelle Gestaltungsmöglichkeiten lässt.

An dieser Stelle noch ein Hinweis zu der europäischen Plattform www.eTwinning.net, die wir in 
diesem Praxishandbuch vorstellen: Die Zentrale Koordinierungsstelle in Brüssel bietet die Plattform 
in 23 Sprachen an. Da sie ständig optimiert wird, bitten wir um Verständnis, dass es zu Verzöge-
rungen bei der Übersetzung kommen kann und die aktuellsten Entwicklungen hier eventuell nicht 
vollständig abgebildet sind.

Und nun wünschen wir Ihnen eine anregende Lektüre und viel Erfolg für Ihr eTwinning-Projekt! 

Einleitung

Einleitung 
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1.1 Was ist eTwinning?

Ziel

Sie gewinnen einen Überblick über die Möglichkeiten und den Nutzen von eTwinning, der zum 
Mitmachen einlädt.

Die wichtigsten Informationen 

1.	 Was ist eTwinning? 
2.	 Mitmachen 
3.	 Wie werden Lehrerinnen und Lehrer unterstützt?
4.	 Welchen pädagogischen Nutzen hat eTwinning?
5.	 Das europäische eTwinning-Portal im Überblick

1.	 Was ist eTwinning?
Das EU-Programm eTwinning vernetzt Schulen in Europa über das Internet miteinander. „e“ steht 
für „elektronisch“ und „Twinning“ für „Partnerschaft“.

Mit eTwinning finden Sie eine Partnerschule und starten ein gemeinsames Unterrichtsprojekt im 
geschützten virtuellen Klassenraum. Auch wer bereits eine Partnerschule hat (z. B. als Comenius- 
oder Europaschule), kann auf der eTwinning-Plattform regelmäßig im Unterricht zusammen arbeiten. 

Insgesamt machen 32 europäische Länder bei eTwinning mit, also alle EU-Mitgliedsstaaten plus 
Norwegen, lsland, die Türkei, die Republik Mazedonien und Kroatien.

eTwinning ist Teil von Comenius, dem EU-Programm für schulische Bildung. Das eTwinning-Programm 
wird in allen Bundesländern von Vertretern der Kultusministerien und Bildungsverwaltungen unter-
stützt. Sie tragen maßgeblich zur regionalen Verbreitung und zur Unterstützung der teilnehmenden 
Schulen bei.

Weitere Informationen zu eTwinning finden Sie auf den Seiten der deutschen Koordinierungsstelle 
www.eTwinning.de und auf dem europäischen Portal www.eTwinning.net.

2.	 Mitmachen 
Lehrkräfte aller Fächer, Schulformen und Jahrgangsstufen können sich kostenlos mit ihrer Klasse 
beteiligen – von der Vorschule bis zum Berufskolleg. Die Projekte können in allen Fächern und in 
verschiedenster Form durchgeführt werden: im Unterricht, in AGs und im Rahmen von Projektwochen.

Die Anmeldung geht einfach und schnell. Sie füllen lediglich ein Anmeldeformular auf  
www.eTwinning.net aus und los geht’s! 

Es gibt keinerlei Vorgaben, was die Ziele, Dauer oder den Umfang Ihrer Aktivitäten betrifft. 

→

	 Tipp 
eTwinning ist unbürokratisch 
und die Anmeldung einfach.
Das erleichtert den Start.  
Nutzen Sie darüber hinaus  
unsere telefonische Beratung  
unter Tel. 0800 / 389 46 64 64.

→
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	 Tipp 
Einen Kurzfilm zu eTwinning 
finden Sie zum Download auf 
www.etwinning.de/service/ 
mediathek/.

→

3.	 Wie werden Lehrerinnen und Lehrer unterstützt?
Wer sich mit seiner Schule bei eTwinning anmeldet, kann vielfältige und kostenfreie Angebote nutzen: 

Vermittlung von Partnerschulen in 31 Ländern (Kapitel 3.1 „Partner finden“).
Teilnahme an europäischen Kontaktseminaren zur Projektplanung.
Das geschützte und den Projektpartnern vorbehaltene virtuelle Klassenzimmer TwinSpace  

	 auf www.eTwinning.net. 
Reisen zu Fachveranstaltungen in Deutschland und ganz Europa.
Teilnahme an regionalen Fortbildungen zur Einführung in eTwinning.
Persönliche Beratung bei Planung, Aufbau und Durchführung Ihrer Schulpartnerschaft.
Ein Praxishandbuch als „Gebrauchsanweisung“ für eTwinning.
Projektbeispiele und Unterrichtsmaterialien zum Download auf www.eTwinning.de und  

	 www.eTwinning.net.

4.	 Welchen pädagogischen Nutzen hat eTwinning?

eTwinning hilft bei der praktischen Umsetzung des Curriculums und lässt sich in allen Fächern  
	 jederzeit leicht in den Unterricht integrieren.
 	 „Mit eTwinning kann ich Teile des Curriculums spielerisch umsetzen und einfach immer in  
	 meinen Unterricht integrieren, wenn es passt.“ 
	 Christiane Meisenburg, Lehrerin an der Siegerland-Grundschule, Berlin

eTwinning bereitet auf den Beruf vor: Die virtuelle Teamarbeit fördert entscheidende  
	 Kompetenzen – Kommunikation, Verantwortungsbewusstsein und Selbstständigkeit.
	  „eTwinning bietet uns die Chance, in virtuellen Teams zu arbeiten. Das macht die Schülerinnen  
	 und Schüler in ihrem Denken und Handeln selbstständig und flexibel. – Eine wichtige  
	 Voraussetzung für das Leben und Arbeiten in Europa.“
	 Claus Kolb, Lehrer an der Privaten Wirtschaftsschule Krauß, Aschaffenburg

eTwinning macht das Fremdsprachenlernen lebendig: In realen Situationen lassen sich  
	 Fremdsprachen praxisbezogen anwenden.
	  „Im Austausch mit unseren europäischen Partnern erlernen unsere Schülerinnen und Schüler  
	 die Fremdsprache ganz natürlich.“
	 Kai-Uwe Goesicke, Lehrer an der Klingenberg-Oberschule, Berlin

eTwinning macht das Lernen authentisch: In gemeinsamen Unterrichtsprojekten arbeiten  
	 europäische Schulen zusammen und können ihr Wissen direkt anwenden.
 	 „Die Schülerinnen und Schüler wissen im Moment des Unterrichts, wofür und warum sie sich  
	 mit etwas beschäftigen.“
	 Michael Gros, Lehrer an der Grundschule GSGTGS, Saarlouis

eTwinning erhöht die Motivation: Das Lernen an der Realität fördert Eigeninitiative,  
	 Verantwortlichkeit und den Spaß am Lernen und Lehren.
 	 „Die Neugier auf die europäischen Nachbarn und die Lust auf die Arbeit am Computer ist sehr  
	 groß. So macht das Lernen und Lehren mehr Spaß.“
 	 Isolde Adling, Schulleiterin an der Sonder- und Förderschule Schule an der Malchower Aue, Berlin

b
b
b

b
b
b
b
b

b

b

b

b

b
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eTwinning fördert die Medienkompetenz: Medien lassen sich jederzeit spielerisch in den  
	 Unterricht einbinden, wenn es um den Austausch mit der Partnerschule geht.
	 „Das Schöne ist, dass wir die Medien ganz gezielt für bestimmte Aufgaben einsetzen. Das ist  
	 lebendige und professionelle Mediennutzung.“
	 Peter Hofmayer, Lehrer an der Realschule Barßel, Europaschule, Barßel

eTwinning sorgt für Nachhaltigkeit: Schulen können sich laufend und unkompliziert mit ihrer  
	 Partnerschule austauschen – auch außerhalb realer Begegnungen.
 	 „Mit eTwinning haben wir unsere bestehende Partnerschaft vertieft und neue Partnerschaften  
	 in Europa aufgebaut. So kann der Austausch in unserem Comenius-Projekt  laufend stattfinden.“
	 Jürgen Ganzer, Lehrer am Christian-Gymnasium, Hermannsburg

eTwinning erweitert die Kompetenzen der Lehrkräfte: Im europäischen Dialog erhalten sie  
	 neue Anregungen für Unterricht und Schule.
	 „Der Austausch mit den europäischen Kollegen erweitert meine Perspektiven und gibt mir neue  
	 Ideen für den Unterricht.“
	 Alfons Musolf, Lehrer an der Bischöflichen Maria-Montessori Gesamtschule, Krefeld

eTwinning hilft bei der Schulentwicklung: Das eTwinning-Siegel und das Qualitätssiegel 
	 dokumentieren Zukunftsorientierung und Qualität.
	 „Für mich als Lehrerin und unsere Schule ist es eine Auszeichnung, an eTwinning teilzunehmen.  
	 eTwinning steht für Qualität im Unterricht und verleiht unserem Projekt eine europäische  
	 Dimension. Das ist etwas Besonderes.“
	 Marion Knips, Lehrerin an der Realschule Lindlar

5.	 Das europäische eTwinning-Portal im Überblick
Die eTwinning-Plattform ist in drei Ebenen gegliedert:

1.	 Auf dem öffentlichen Portal können Sie sich von zahlreichen Projektbeispielen und  
	 Praxismodulen inspirieren lassen. Außerdem finden Sie hier Informationen zu den  
	 Fortbildungsangeboten, Werkzeugen und Wettbewerben von eTwinning. 

2.	 Nach der Anmeldung bei eTwinning können Sie den Desktop nutzen, darüber ganz gezielt  
	 Partnerschulen finden und sich mit Lehrkräften aus ganz Europa austauschen.  
	 Außerdem haben Sie die Möglichkeit an den Weiterbildungen im Lernlabor teilzunehmen. 

3.	 Sobald Sie zusammen mit Ihren Partnerschulen ein Projekt angemeldet haben, steht Ihnen  
	 Ihr TwinSpace als geschützte Lern- und Arbeitsumgebung zur Verfügung. Der TwinSpace  
	 bietet viele Werkzeuge für das kollaborative Lernen. Schülerinnen und Schüler können ganz  
	 einfach eingebunden werden.

In den folgenden Kapiteln werden wir Ihnen alle Werkzeuge und Funktionen der eTwinning-Platt-
form ausführlich vorstellen.

b

b

b

b

	 Tipp 
Mit der Anmeldung einer 
Schulpartnerschaft erhalten 
Sie das eTwinning-Siegel, das 
Ihren Unterricht und Ihre 
Schule auszeichnet  
(Kapitel 3.3  „Partnerschaft 
registrieren“).

→

	 Tipp 
Abonnieren Sie auch unseren 
Newsletter auf  
www.eTwinning.de.

→
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Lehrkraft anmelden

Ebenen von www.eTwinning.net

Projekte mit Partnerschulen

Gemeinsam lernen und arbeiten:

TwinSpace
Projekttagebuch

b
b

Ihr persönlicher eTwinning-Desktop

Partnerschulen finden und sich vernetzen
Weiterbildung im Lernlabor

b
b

Projekt anmelden
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Praxis : 
So denken Schulen über eTwinning

„eTwinning bringt ein Stück reales Europa in den 
Klassenraum und bereitet Schülerinnen und Schüler 
auf das Leben im zukünftigen Europa vor. Plötzlich 
verbinden die Jugendlichen etwas mit dem jeweiligen 
Land. Gemeinsam mit ihren Partnerschülerinnen 
und -schülern arbeiten sie an einem bestimmten 
Thema, erstellen eine Homepage und schreiben viele 
E-Mails. Das gemeinsame Handeln verbindet die Ju-
gend, selbst dann noch, wenn ein ‚echtes‘ Treffen aus 
Kostengründen nicht möglich sein sollte. Als Lehrerin 
genieße ich dieses ‚open end‘, diese nicht bis ins 
kleinste Detail planbare Unterrichtseinheit. Das Ent-
wickeln eines Projekts ist spannend und macht mich 
zur Lernbegleiterin.“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn Schule, 
Hauptschule, Büdingen-Düdelsheim

„eTwinning bietet uns die Möglichkeit, jederzeit mit 
unseren Partnerschulen in Kontakt zu treten. Wir 
haben mit eTwinning eine bestehende Partnerschaft 
in einem neuen Rahmen fortgeführt und Kontakt 
zu einer neuen Partnerschule aufgenommen. Die 
europäische Dimension von eTwinning fördert das  
interkulturelle Lernen der Schülerinnen und Schüler: 
Sie lernen, eigene Gewohnheiten zu reflektieren, 
neue Erkenntnisse zu gewinnen und schließlich 
vielleicht auch Verhaltensweisen zu ändern. Wir als 
Lehrkräfte gewinnen zudem ein besseres Verständnis 
darüber, wie Unterricht in Europa organisiert wird. Im 
Unterricht führt eTwinning zu einer neuen Dimension 
des Lehrens und Lernens: Der Lehrer als Moderator, 
eigenverantwortliche Arbeitsplanung und Gruppen-
arbeit, Präsentation der Ergebnisse.“
Jürgen Ganzer, Lehrer am Christian-Gymnasium, Hermannsburg

„Der Einsatz der eTwinning-Medien hilft uns dabei, 
unsere Schülerinnen und Schüler mehr ans Lesen 
und Schreiben heranzuführen und ihre Kommuni-

→ kationsfähigkeit zu stärken. So haben wir beispiels-
weise in der ganzen Schule per Internetbrowser eine 
virtuelle Reise durch Europa gemacht. Das ist für 
viele besonders aufregend und etwas Besonderes, 
denn die meisten kennen keinen Urlaub und keine 
anderen europäischen Länder. Auch einen Computer 
haben die meisten nicht zu Hause. Deshalb sind 
einige von ihnen selbst in den Ferien in die Schule 
gekommen, um im Computerraum an der europa-
weiten Recherche zu arbeiten. Das hat selbst den 
Schulpsychologen überrascht.“
Isolde Adling, Schulleiterin an der Sonder- und Förderschule 
Schule an der Malchower Aue, Berlin

 „Wir haben mit eTwinning eine große Chance, mit 
Schülerinnen und Schülern im Alter von sechs bis 
zehn Jahren anderer Nationen einen echten Dialog 
zu starten. Denn bisher konnten sie sich lediglich 
mit Kindern in ihrer unmittelbaren Nähe oder zeitlich 
begrenzt an einem Ort treffen. Doch das Wichtigste: 
Der Unterricht wird mit eTwinning viel authentischer. 
Die Kinder lernen in einer konkreten Situation 
praxisnah Französisch und den Umgang mit dem 
Computer. Durch den Einsatz der Medien kommt auf 
mich vorher zwar mehr Arbeit zu, weil ich mich mit 
den Einsatzmöglichkeiten des Computers im Fremd-
sprachenunterricht verstärkt beschäftigen muss. 
Doch die große Motivation macht das Unterrichten 
leichter und die Lernerfolge größer.“ 
Michael Gros, Lehrer an der Grundschule GSGTGS, Saarlouis

„Uns ist es wichtig, dass die Projektarbeit möglichst 
vielseitig ist. Zu jedem Projekt gehört, dass sich 
Schülerinnen und Schüler selbstständig organisie-
ren und dann jeden einzelnen Schritt eigenständig 
gehen. Mit eTwinning können wir genauso arbeiten 
und uns laufend mit unseren ungarischen Partnern 
zu wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Themen 
austauschen. 

So lernen unsere Schülerinnen und Schüler Teamar-
beit und wie sie gemeinsam etwas Gutes entwickeln 
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können. Gleichzeitig erweitern sie ihre Medien-
kompetenz, indem sie Internet und E-Mail in der 
praktischen Arbeit einsetzen. Das Wunderbare für 
mich ist zu sehen, wie sich in solchen Projekten eher 
stille Schülerinnen und Schüler zu kreativen Köpfen 
und Managern entwickeln.“
Claus Kolb, Lehrer an der Privaten Wirtschaftsschule Krauß, 
Aschaffenburg

„Unser elektronisches Magazin „eMag“, das wir 
gemeinsam mit unserer slowakischen Partnerschule 
Základni Skola auf die Beine gestellt haben, ist ideal 
für fächerübergreifendes Lernen. Denn im eMag 
können wir viele Themen aufgreifen. eTwinning gibt 
uns die Möglichkeit, dies zu tun: Es stellt uns alle 
Kommunikationswerkzeuge zur Verfügung, die wir im 
Unterricht brauchen.“
Marion Knips, Lehrerin an der Realschule Lindlar

„Als wir von eTwinning gehört haben, haben wir uns 
sofort angemeldet. Denn wir machen viele Sachen im 
Netz und eTwinning bietet uns alle Tools gebündelt an 
einem Ort, die wir brauchen: Chat, Forum, schwarzes 
Brett, Kalender, Dateiaustausch. Außerdem ist die 
Anmeldung bei eTwinning sehr einfach.“
Dieter Zimmermeyer, Lehrer an der Technischen Beruflichen 
Schule 1 (TBS 1), Berufskolleg der Stadt Bochum

 „Don‘t teach them – make them learn“ – dieser 
Leitsatz von Baldev Singh klingt mir noch heute in 
den Ohren, und das gelingt außerordentlich gut mit 
einem eTwinning-Projekt. Teamarbeit gepaart mit 
individuellen Lernfortschritten, eine Lehrerin, die 
selbst in der Zusammenarbeit mit ihren Schülerinnen 
und Schülern hinzu lernt und zur Organisatorin und 
Moderatorin eines Lernprozesses wird – so machen 
mir Schule und Unterricht richtig Spaß.“
Birgit Drube-Block, Lehrerin an der Findorffschule (Haupt- und 
Realschule), Grasberg   

„Ein nicht zu unterschätzender Lernerfolg fand ins-
besondere bei den Mädchen statt, die hier in gleicher 

Weise in der Arbeit mit den Technologien gefordert 
waren wie die Jungen. Der Zugewinn an Anregungen 
für die Lehrkräfte durch den Gedankenaustausch mit 
ausländischen Kollegen ist enorm hoch. Die Schule 
hat durch ihre Aktivitäten in Presse und Öffentlichkeit 
erhöhte Aufmerksamkeit erfahren. Vor allem ist die 
Motivation in der Schülerschaft besonders hoch.“  
Christa Ehrig, Lehrerin an der Realschule Möörkenschule, 
Leer-Loga   

„Für den hohen Anteil an Kindern aus einem andern 
Herkunftsland an unserer Schule ergeben sich aus 
der Partnerschaft große Vorteile. Der Hauptvorteil 
liegt darin, dass Selbstwertgefühl und Selbstvertrau-
en gestärkt werden. Der unterschiedliche ethnische 
oder soziokulturelle Hintergrund der Schülerinnen 
und Schüler stellt kein Hindernis im Kontakt zwischen 
europäischen Schulen dar. Das Projekt bietet die 
Möglichkeit des kreativen Ansatzes. Die europäischen 
Kontakte bieten eine Basis zu Kooperation, Kommu-
nikation und Verständnis auch innerhalb unserer 
Schule. Sie wecken das Interesse anderer Kollegen 
und finden große Akzeptanz bei der Elternschaft.“  
Christiane Meisenburg, Lehrerin an der Siegerland-Grundschule, 
Berlin  

1 Informieren  |  Was ist eTwinning?
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1.2 Projektidee finden

Ziel

Sie finden ein Thema, das Sie mit eTwinning im Unterricht oder in einer Arbeitsgruppe durchführen 
möchten. Daraus leiten Sie Ziele ab, die Sie mit Ihrem eTwinning-Projekt erreichen wollen.

Die wesentlichen Schritte

1.	 Ideen sammeln und strukturieren 
2.	 Inspiration für den Unterricht finden

1.	 Ideen sammeln und strukturieren 
Für die erste Ideensammlung ist es sinnvoll, zunächst Ihren Gedanken freien Lauf zu lassen. Dies 
können Sie für sich oder gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen tun. Grenzen Sie dann das 
Themenfeld ein, in das Ihr eTwinning-Projekt gehen kann. Beziehen Sie frühzeitig die Schülerinnen 
und Schüler mit ein. So schaffen Sie zu diesem Zeitpunkt bereits Identifikation und eine gute Basis 
für das Gelingen des Projekts.

Falls Sie keine Vorstellung haben, welches Thema sich für eTwinning eignet, können Sie sich durch 
andere eTwinning-Projektbeispiele inspirieren lassen (Schritt 2 „Inspiration für den Unterricht 
finden“). In der Praxis zeigt sich, dass die Ideenfindung umso ergiebiger ist, je mehr Ideen 
zusammenkommen und je unvoreingenommener die Personen sind.

Für die Ideenfindung bieten sich Kreativitätsmethoden an. Sie helfen dabei, alle Ideen zusammen-
zutragen und gleichzeitig einen besseren Überblick zu gewinnen. Zwei der wichtigsten stellen wir 
Ihnen hier vor. Falls Sie in Gruppen arbeiten, eignen sich Moderationswände und -material, ein 
Flipchart oder ganz einfach die Tafel. Wenn Sie für sich allein Ideen sammeln, genügen Blatt und 
Bleistift.

Hier einige wichtige Hinweise zum kreativen Ideenaustausch:

keine Bewertung der Ideen während der Sitzung 
alle sollen ihre Gedanken frei und ungehemmt äußern können
keine langen Erklärungen zu den Ideen – nur Stichworte
Ideen anderer aufgreifen und „weiterspinnen“
auch sinnlos erscheinende Beiträge sind willkommen, weil andere dadurch angeregt  

	 werden können
so viele Ideen wie möglich sammeln
nach Anknüpfungspunkten zum Curriculum suchen

Brainstorming
Bei dieser Methode können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer spontan ihre Ideen nennen. 
Eventuell teilen Sie die Klasse in kleinere Gruppen à ca. sechs Personen ein. Eine Person moderiert 
die Sitzung und wird von einer weiteren Person unterstützt, die die Ideen sammelt und mitschreibt. 

→

b
b
b
b
b

b
b
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Beachten Sie bitte die o. g. Hinweise. Folgende Schritte sind beim Brainstorming zu berücksichtigen:

1. 	 Der Moderator der Gruppe schreibt das Thema in die Mitte eines Blattes. 
	 Er sorgt dafür, dass jeder angemessen zu Wort kommt.

2. 	 Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Gruppe können ihre Ideen mitteilen. Die Person, die  
	 den Moderator unterstützt, schreibt die Ideen auf. Falls Sie Moderationskarten benutzen, werden  
	 diese an eine Pinnwand geheftet.

3. 	 Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können versuchen, die gesammelten Ideen zu kombinieren,  
	 „weiterzuspinnen“, zu verändern oder weiter auszubauen.

4. 	 Nach einer maximalen Zeit von 20–30 Minuten werden die gesammelten Ideen analysiert und  
	 diskutiert.

Mindmapping
Mindmaps helfen, Ideen zu sammeln, Verbindungen zu erkennen und diese zu ordnen. Die 
grafische Darstellung regt die Aktivität der rechten Gehirnhälfte und damit die Kreativität an. Um 
Mindmaps zu erstellen, verfahren Sie wie folgt:

1.	 Schreiben Sie Ihr Thema mitten in einen Kreis auf ein Blatt Papier.

2.	 Sammeln Sie danach alle Ideen, die Ihnen einfallen. Schreiben Sie einfach drauf los.  
	 Bewerten Sie die Ideen nicht und versuchen Sie an dieser Stelle noch nicht, die Ideen zu ordnen.  
	 Schreiben Sie jede Idee auf eine Linie, die mit Ihrer Kernfrage verbunden ist. Versuchen Sie zu  
	 jedem Objekt weitere Ideen zu finden und erweitern Sie die Grafik damit.  

	 Hinweis: Schreiben Sie alle Ideen in Großbuchstaben, da unser Gehirn so die Ideen wie Bilder  
	 aufnehmen und verarbeiten kann.

3.	 Vielleicht finden Sie im ersten Schritt zunächst „Hauptstraßen“. Versuchen Sie dann, die  
	 „Nebenstraßen“ zu finden. Wenn Ihre Mindmap größer wird, entdecken Sie eventuell Zusammen- 
	 hänge zwischen den einzelnen Ideen. Kennzeichnen Sie diese mit Pfeilen, Farben, Formen usw. 
	 Diese Verbindungen können Sie wieder zu neuen Ideen führen.

4.	 Schauen Sie sich Ihre Mindmap genau an. Gegebenenfalls greifen Sie eine Idee heraus und  
	 erstellen dazu wieder eine neue Mindmap, die Sie näher an Ihre Lösung heranführt.

5.	 Anschließend werden die Ergebnisse ausgewertet.

So könnte eine Mindmap aussehen (Bild 1), die Sie zunächst für sich oder gemeinsam mit 
Kolleginnen und Kollegen erstellen, um ein Thema oder Fach einzugrenzen. Außerdem werden so 
Verbindungen offensichtlich, die Sie eventuell vorher noch nicht gesehen haben (orangefarbene 
Pfeile). Auf diese Weise entsteht daraus vielleicht die Idee, das eTwinning-Projekt fächerüber-
greifend zu gestalten. Eine Verbindung zu den Fremdsprachen besteht fast immer, da hier Texte 
übersetzt und z. B. Artikel für Zeitungen geschrieben werden können.

	 Tipp 
Diese und weitere Kreativitäts
methoden finden Sie bei 
WIKIPEDIA unter  
http://de.wikipedia.org/
wiki/Ideenfindung.

→

	 Tipp 
Mindmaps eignen sich auch 
dafür, den Projektumfang 
transparent zu machen und 
einen Überblick  über das 
Projekt zu gewinnen. Das 
hilft bei der Projektplanung 
(Kapitel 4 „Projekt planen“).

→
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Bild 1: 
Beispiel für eine Mindmap zur Ideenfindung für ein eTwinning-Projekt

Wenn Sie sich für ein Schwerpunkt-Fach und ein Thema entschieden haben, können Sie weitere 
Mindmaps erstellen. Diese könnten gemeinsam mit Ihren Schülerinnen und Schülern entstehen. 
Auf diese Weise kommen Sie sicherlich auf weitere Ideen, bis Sie die Idee für das eTwinning-Projekt 
gefunden haben. 

2.	 Inspiration für den Unterricht finden 
Im Rahmen von eTwinning sind bereits zahlreiche interessante Unterrichtsprojekte entwickelt 
worden. Wenn Sie noch keine konkreten Ideen haben oder wenn Sie Ihre Ideen konkretisieren 
wollen, können diese Praxisbeispiele sehr hilfreich sein. Wir möchten Sie einladen, sich inspirie-
ren zu lassen:

Beispielprojekte der eTwinning-Schulen
Sowohl die europäische Plattform www.eTwinning.net, als auch die deutsche www.eTwinning.de 
bieten Ihnen die Möglichkeit, nach Projektbeispielen von eTwinning-Schulen zu suchen. So können 
Sie eigene Ideen entwickeln oder weiter entwickeln.

	 Tipp 
Softwareprodukte, um 
Mindmaps zu erstellen, 
finden Sie im Anhang 
dieses Handbuchs.

→
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Auf www.eTwinning.net stehen Ihnen unter der Rubrik Inspiration vorgefertigte Projektkits und 
praktische Unterrichtsbeispiele zur Verfügung. 

Letztere finden Sie in der Galerie (Bild 2). Hier können Sie die Volltextsuche (2a) nutzen oder 
gezielt nach Fächern (2b) bzw. Sprachen suchen (2c). Zur Anzeige aller Themen belassen Sie die 
Felder unausgefüllt und klicken Sie auf Suche.

Bild 2: 
Galerie der Projektbeispiele von 
europäischen Schulen auf  
www.eTwinning.net

Auf www.eTwinning.de sind unter dem Menüpunkt Mitmachen alle deutschen eTwinning-Projekte 
mit einer Kurzbeschreibung und Links zu den Projektseiten aufgeführt (Bild 3).
  
Sie können nach Schulform, -name und Projekttitel filtern oder sich alle Projekte anzeigen lassen 
(3a). Mit der erweiterten Suche (3b) können Sie beispielsweise recherchieren, welche Schulen 
Comenius- und eTwinning-Projekte kombinieren.

Bild 3: 
Projektübersicht aller 
deutschen eTwinning-Projekte 
auf www.eTwinning.de

	 Tipp 
Inspirierende Projektideen 
finden Sie in der Projektüber
sicht auf www.eTwinning.de 
und auf www.eTwinning.net 
in unter dem Menüpunkt 
Inspiration.

→

2a

2b

2c

3a

3b
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Wir haben für Sie einige Projektideen aus der deutschen Projektübersicht www.etwinning.de/ 
mitmachen/projekte/ und aus der europäischen Galerie www.etwinning.net/de/pub/inspiration/
gallery.cfm ausgewählt. Die Themen reichen von eher allgemeinen Inhalten wie ‚kulturelle Gemein-
samkeiten’ und ‚Unterschiede in Europa’ bis hin zu ganz spezifischen wie Ökologie. Viele Themen 
sind nicht eindeutig einem Fach oder Thema zuzuordnen und lassen sich sehr gut in verschiedenen 
Fächern oder fächerübergreifend durchführen.

Europa
„Cultural treasury of Europe“ 	
Um die Länder Europas und deren Kulturen besser kennen zu lernen, haben die beiden Schulen 
konkrete Arbeitsthemen zusammengestellt. Dazu gehören historische Orte und Persönlichkeiten, 
ein Vergleich der Sitten und Gewohnheiten sowie die Erstellung eines Wörterbuches zu kulina-
rischen Spezialitäten im Nachbarland. (Quelle: www.eTwinning.de)

„The Media and Youth in Europe“
Welche Unterschiede und Gemeinsamkeiten in der Beziehung zu Massenmedien gibt es in den 
unterschiedlichen Ländern? Ziel ist es, den Einfluss der Massenmedien (Presse, Radio, TV und 
Kino) auf die junge Generation gemeinsam zu erforschen. (Quelle: www.eTwinning.de)

Darstellende Kunst, Musik, Theater, Tanz 
„La macchina del cinema“ 
Wie funktioniert Kino, wie wird Kino in Berlin und Turin historisch gesehen? Wie erstellt man einen 
eigenen Film? Das sind die zentralen Themen dieses eTwinning-Projekts. Von der Entwicklung einer 
Idee über das Schreiben einer Geschichte bis zur Produktion des Films werden die Schulen über 
einen langen Zeitraum zusammenarbeiten. Das Projekt ist gekoppelt an das Comenius-Projekt 
„Come together and enjoy it“.  (Quelle: www.eTwinning.de)

„Ghettokids, Unterschicht begegnet Oberschicht“
Die Schülerinnen und Schüler rappen, tanzen Breakdance oder Bauchtanz und erstellen eine 
digitale Dokumentation. Um das Ergebnis der Öffentlichkeit zu präsentieren, soll eine Webseite 
eingerichtet werden. (Quelle: www.eTwinning.de)

 Fremdsprachen
„Crossing the Cultural Divide / Learning Together“
Grundschulkinder erstellen mit dem Computer englische Texte, malen Bilder, lernen Gedichte und 
Reime kennen und lesen das gleiche Buch: All das geschieht im Rahmen einer deutsch-britischen 
Schulpartnerschaft. Ein ausführliches Beispiel zu diesem Projekt finden Sie im Kapitel 5.3 „Projekt 
durchführen“. (Quelle: www.eTwinning.de)

„Aprender idiomas para conocer otras culturas“ 
Die deutschen und griechischen Schülerinnen und Schüler lernen Spanisch als Fremdsprache. 
Sie sollen lernen, sich in Spanisch über die deutsche und griechische Kultur zu verständigen. Zur 
Kommunikation werden die neuen Medien genutzt. (Quelle: www.eTwinning.de)

	 Tipp 
Wenn Sie wissen möchten, 
welche Schulen in Ihrer 
Nähe bereits Erfahrung mit 
eTwinning haben, werfen Sie 
einen Blick auf die Landkarte 
in Ihrem Bundesland:  
www.etwinning.de/ 
etwinning/ihrbundesland/.

→

	 Tipp 
Mehr Informationen zu 
diesen und anderen Themen 
finden Sie in der Galerie 
unter Inspiration auf www.
eTwinning.net oder in der 
Projektübersicht auf  
www.eTwinning.de.

→
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Geschichte / Traditionen
„The Celts – our common past”
Die Verbindung zwischen Deutschland und Irland liegt in der gemeinsamen keltischen Geschichte 
vor mehr als 2000 Jahren. Die Schüler realisieren, dass Geschichte in einem europäischen Zusam-
menhang gesehen werden muss. Gleichzeitig lernen sie, in einer Fremdsprache zu kommunizieren 
und moderne IKT zu nutzen. (Quelle: www.eTwinning.de)

 „Olive tree – Olive oil“
Das Hauptprodukt der Partnerländer Griechenland und Italien ist Olivenöl. Mit Hilfe dieses Projekts 
betrachten die beiden Schulen die Themen Olivenbaum und Olivenöl aus historischer Sicht 
(Geschichte, Bräuche und Traditionen, Mythen und Sprichwörter), aus der Sicht des Sports 
(olympische Spiele), und aus Sicht der mediterranen Küche (Rezepte für süß und sauer).  
(Quelle: www.eTwinning.net)

Geografie
„Unsere Landschaften“ 
Schulen gehen Partnerschaften ein, um gemeinsam Landschaften in ihren Heimatländern zu 
erkunden und zu verstehen. Für ihre Partnerschule erstellen sie eine Broschüre über ihre Heimat-
landschaft und bereiten eine Mini-Unterrichtsstunde vor, in der sie erklären, was sie gelernt und 
herausgefunden haben. Dazu verwenden sie Chats, Foren oder Videokonferenzeinrichtungen. 
Als Endprodukt präsentieren sie die Materialien beider Schulen mit Hilfe von PowerPoint, einer 
Webseite oder einer Ausstellung in der Klasse. (Quelle: www.eTwinning.de)

„Environment and Health – Waterquality“
„Wasser ist ein wichtiger Grundstoff für viele Lebensvorgänge. Wasser ist aber auch Rohstoff und 
Betriebsstoff  für viele industrielle Prozesse von großer wirtschaftlicher Bedeutung. Der daraus 
resultierende Konflikt zwischen Ökologie und Ökonomie ist der Rahmen für eines der eTwinning-
Themen. Am Beispiel Wasser lassen sich fächerübergreifend und projektorientiert individuelle 
Teilprojekte durchführen. Ein ausführliches Beispiel zu diesem Projekt finden Sie im Kapitel 5.3 
„Projekt durchführen“. (Quelle: www.eTwinning.de)

Industrie, Wirtschaft, Arbeitswelt
„Europe of professions“
Welche Traumjobs haben eigentlich polnische Schülerinnen und Schüler und wie sehen die Ar-
beitsbedingungen im Nachbarland aus? Diese und andere Fragen beschäftigen die 16 bis 19 Jahre 
alten Schülerinnen und Schüler des Projekts „Europe of professions“. Es geht darum, sich über 
Berufsorientierung auszutauschen und so die interkulturellen Kompetenzen in der Arbeitswelt zu 
erweitern. (Quelle: www.eTwinning.de) 

„Preparing today for tomorrow“
Deutsche und polnische Schüler lernen sich virtuell kennen und bearbeiten Themen zu der 
Entwicklung der Gewerkschaften während der Industrialisierung. (Quelle: www.eTwinning.de)

	 Tipp 
Detaillierte praktische 
Unterrichtsbeispiele  für die 
Grundschule, wie z. B. das 
Projekt „Crossing the Cultural 
Divide“ finden Sie unter  
www.lehrer-online.de/
learning-together.php

→

	 Tipp 
Denken Sie daran, dass Sie 
eine Fremdsprache wie Eng-
lisch oder Spanisch z. B.  
auch mit einer Schule in 
Griechenland lernen können.

→
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Informatik, IKT
„Developing Digital Skills @ School“ 	
Lehrkräfte lernen gemeinsam mit ihren Schülerinnen und Schülern den praktischen Umgang mit 
Computer und digitalen Medien. Sie nutzen dazu eine elektronische Lernumgebung und können 
grenzüberschreitend kommunizieren. Die Lehrkräfte vergleichen und teilen bestehende Lehrme-
thoden und -materialien und entwickeln neue. Diese Materialien werden im Unterricht in allen 
Partnerschulen erprobt und umgesetzt. (Quelle: www.eTwinning.de)

 „Safety engineering“
So wie chemische Unfälle eine Gefahr für Umwelt und Gesundheit sind, sind Computerviren und 
Hacker eine Gefahr für persönliche Daten und die Wirtschaft. Dies ist eins der Themen, über das 
sich die 17 bis 20 Jahre alten Berufsschülerinnen und Berufsschüler mit ihren zwei Partnerschulen 
austauschen. Neben dem bewussten Umgang mit neuen Medien lernen sie außerdem, wie wichtig 
Fremdsprachen und internationale Teamarbeit für den Arbeitsmarkt sind. (Quelle: www.eTwinning.de)

Mathematik und Wissenschaft
„Maths to play“
Das Projekt zeigt eine unkonventionelle Herangehensweise an die Mathematik, bei der junge 
Menschen „spielerisch“ lernen und gleichzeitig über die tiefere Bedeutung des Themas nachden-
ken. Durch Vorschläge seitens der Schülerinnen und Schüler hat sich das Projekt rasch entwickelt. 
Der Kontakt zwischen den beiden Schulen begann mit einem Austausch von mathematischen 
Spielen: Die Schülerinnen und Schüler traten gegeneinander an, indem sie Probleme durch 
amüsante und verblüffende Ausdrucksweisen einbrachten und lösten, deren Lösungen nicht das 
Wissen komplizierter Formeln oder anspruchsvoller Lehrsätze erfordert, sondern allein Logik, 
Intuition, Vorstellungskraft und … Spaß am Spiel! Die Schülerinnen und Schüler schlugen nun neue 
Themen und neue Sichtweisen vor, beschäftigten sich auch mit der Geschichte der Mathematik, 
die ihnen zeigte, wie die Mathematik Werte ausdrücken kann und dass Mathematiker viel für die 
Gesellschaft getan haben und noch tun. (Quelle: www.eTwinning.net)

„ Crop circles challenge – Collaborative maths on the net“
Im ersten Schritt geht es um die Herausforderung, gemeinsam einige Getreidekreise oder „Crop 
circles“ zu rekonstruieren. Dazu nutzen die Schulen das Freeware-Mathematikprogramm „Geo-
gebra“, das sehr fesselnd und relativ einfach zu bedienen ist. Danach wollen die Partnerschulen 
Material zu anderen Themen entwickeln und auch weitere Kolleginnen und Kollegen aus anderen 
Fächern einbeziehen, wie z. B. aus den Fächern Chemie und Physik. (Quelle: www.eTwinning.net) 

Medien
„D&L eMag“ 
Deutsche und slowakische Schülerinnen und Schüler produzieren ein gemeinsames Online-Magazin. 
Dazu schreiben sie Artikel über ihr Schulleben, führen Interviews durch, erstellen Fotos und 
Videos. Sie lernen, wie sie Objekte scannen, Fotos verarbeiten, digitale Aufzeichnungen machen 
sowie Foren und Chats nutzen. Die Artikel erscheinen auf Deutsch, Englisch und Slowakisch.  
(Quelle: www.eTwinning.de)

	 Tipp 
Ein detailliertes Unterrichts
beispiel zu diesem Projekt 
finden Sie unter  
www.lehrer-online.de/ 
interkulturelles-lernen.php.

→

	 Tipp 
Das Projekt „Crop Circles“ hat 
beim eTwinning-Wettbewerb 
im Januar 2006 einen der 
ersten Preise gewonnen. Mit 
Ihrer Teilnahme an eTwinning 
haben auch Sie die Chance, 
Ihr Projekt würdigen zu las-
sen (Kapitel 6 „Anerkennen“).

→

	 Tipp 
Ein detailliertes Unterrichts-
beispiel zu dem Projekt „D&L 
eMag“ finden Sie unter  
www.lehrer-online.de/ 
interkulturelles-lernen.php.

→
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Staatsbürgerkunde, Religion, Ethik 
„My day – your day” 
Schwerpunktthema des Projekts ist das Leben und Arbeiten in meiner Stadt. Die Schülerinnen und 
Schüler beschreiben ihren Tag per E-Mail und sammeln die Ergebnisse auf einer Homepage. In gemein
samen Chats mit der Partnerschule diskutieren sie die Unterschiede. (Quelle: www.eTwinning.de)

„ATB – AcrossTheBible across EUROPE“ 	
Viele Menschen haben eine Beziehung zur Bibel und für manche ist die Bibel seit vielen Generationen 
der Wert unserer westeuropäischen Kultur. Texte der Bibel werden als Ausgangspunkt für Diskussionen  
und eine fächerübergreifende Zusammenarbeit in Englisch, Kunst, Handarbeit/Werken, IKT usw. 
gewählt. (Quelle: www.eTwinning.de)

Sprache, Literatur
„Students have many languages“
Alle Schülerinnen und Schüler kreieren Bilder, Gedichte und Musik zu nur einem bestimmten Wort. 
Die Gedichte werden in der Landessprache und in Englisch verfasst. Die deutschen Schülerinnen 
und Schüler fassen alles in einer Multimedia-Präsentation zusammen. (Quelle: www.eTwinning.de)

„Goths and Belgians in Asterix‘ world”
Bei Asterix und Obelix beginnend, geht es um Vorurteile und Qualitäten beider Kulturen. Vielfältige 
Medien werden hierbei eingesetzt: PowerPoint, Bildbearbeitung, virtuelle Lernumgebungen und 
mehr. Die Ergebnisse sollen online dokumentiert werden. (Quelle: www.eTwinning.de)

1 Informieren  |  Projektidee finden

	 Tipp 
Ein detailliertes Unterrichts-
beispiel zu diesem Projekt 
finden Sie unter  
www.lehrer-online.de/
students-languages.php

→
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Praxis :  
Welche Ziele und Themen haben  

eTwinning-Schulen gewählt?

„In unserem eTwinning-Projekt geht es uns vor 
allem um Völkerverständigung und Dialog. Mein 
tschechischer Kollege Milan Satra aus Asch und ich 
sind beide in der deutsch-tschechischen Grenzregion 
aufgewachsen. Wir möchten, dass auch unsere Schü-
lerinnen und Schüler unsere gemeinsame bewegte 
Geschichte kennen lernen. Als wir von eTwinning 
hörten, kam uns der Gedanke, den Austausch zwischen 
unseren Schulen wieder zu beleben und zu intensivie-
ren. Zudem gehört in Bayern ‚Völkerverständigung‘ 
zum Curriculum. Und wie können Schülerinnen und 
Schüler dieses Thema hautnaher erfahren, als real 
und virtuell über die Grenzen zu gehen?“
Manfred Schilm, Lehrer an der Dr.-Franz-Bogner-Schule, 
Hauptschule, Selb

„ ,Dichtkunst‘ ist Teil unseres Curriculums. Mithilfe 
von multimedialen Präsentationen aus Bildern, Vi-
deos und Zeichnungen lassen sich Emotionen wun-
derbar veranschaulichen. Und sie helfen dabei, mehr 
Interesse bei den Schülerinnen und Schülern für die 
Dichtkunst zu wecken. So hat sich eTwinning einfach 
angeboten, um unseren Standard-Unterrichtsstoff 
noch lebendiger zu machen. Unser Ziel ist es darüber 
hinaus, neben der Dichtkunst auch die Englisch-
kenntnisse zu verbessern, professionell Vorträge 
vorzubereiten und dafür Tools einzusetzen.“
Bettina Kondrjakow, Lehrerin am Hermann-von-Helmholtz-
Gymnasium, Potsdam

„Das Thema war anfangs vage und nahm erst ge-
meinsam mit den Schülerinnen und Schülern Gestalt 
an. Sie bestimmen letztendlich das, worüber sie sich 
mit ihren europäischen Partnerschülerinnen und 
-schülern austauschen wollen. Die Idee für ein Part-
nerschaftsthema kann anfangs von der zuständigen 
Lehrkraft je nach Kursniveau ,angedacht‘ werden. 

→ Letztendlich sollte es jedoch immer von den Schü-
lerinnen und Schülern formuliert werden. Denn nur 
sie wissen, welche Fragen sie wirklich beantwortet 
haben wollen und was sie den Anderen gern von 
ihrer Welt zeigen möchten. Für Arbeitsgruppen mit 
bestimmter Fachzugehörigkeit gilt dies natürlich 
weniger. 

Unsere Schule will ihr eigenes Schulprofil ergänzen 
und sich für zukünftige europäische Projekte öffnen. 
Ich selbst teile dieses Ziel, doch verbinde ich mit 
eTwinning auch primär eigene Ziele: Die Abwechs-
lung und Herausforderung im eigenen Unterricht 
und die Freiheit, ohne vorgesetzten Rahmenplan 
mit den Schülerinnen und Schülern ein Projekt zu 
initiieren, das ausbaufähig und zukunftsweisend 
ist. Die Motivation der Schülerinnen und Schüler 
durch diese ,Freiheit‘ steigern, sie für eine Sache 
begeistern und zur Mehrarbeit bewegen zu können, 
ist für mich motivierend genug.“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn Schule, 
Hauptschule, Büdingen-Düdelsheim

„Unser Ziel ist lebendiges Fremdsprachenlernen. 
Dazu steht der direkte Austausch mit der anderen 
Kultur, in unserem Fall Frankreich, im Vordergrund. 
Ziel ist es, dass die Schülerinnen und Schüler eine 
französische Schule, deren Umgebung und Alltag 
kennen lernen und daran praxisnah und situativ die 
neue Sprache erlernen.“
Michael Gros, Lehrer an der Grundschule GSGTGS, Saarlouis
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Ziel

Sie gewinnen Klarheit über die Anforderungen für Ihr eTwinning-Projekt und gleichen diese mit den 
Voraussetzungen an Ihrer Schule ab.

Die wichtigsten Schritte

1.	 Technische Anforderungen für das Projekt klären
2.	 Voraussetzungen an der Schule abstimmen

1.	 Technische Anforderungen für das Projekt klären
Zur Durchführung von eTwinning-Projekten benötigen Sie lediglich internetfähige Computer, die 
mit einem Web-Browser Ihrer Wahl ausgestattet sind. Vorteilhaft ist eine Breitbandverbindung.  

Für die gemeinsame Arbeit steht registrierten Partnerschulen (Kapitel 3.3 „Partnerschaft registrieren“) 
eine geschlossene virtuelle Arbeitsumgebung mit diversen Funktionen wie Dateiaustausch, Chat, 
Mail, Forum usw. zur Verfügung. Die mehrsprachige Arbeitsumgebung TwinSpace wurde eigens für 
eTwinning entwickelt und speziell auf die Bedürfnisse von Anfängern in diesem Bereich zugeschnitten 
(Kapitel 5.3 „Projekt durchführen“). Da die Arbeitsumgebung webbasiert ist, kann sie an jedem 
Computer genutzt werden, der mit dem Internet verbunden ist. Sie können mit Ihren Schülerinnen 
und Schülern also problemlos in wechselnden Räumen – im Computerraum, in der Medienecke 
oder von zu Hause aus – arbeiten.

Selbstverständlich steht es Ihnen offen, zusätzliche Softwareprogramme z. B. zur Text- oder 
Bildbearbeitung zu nutzen. Im Anhang finden Sie eine Auswahl von (überwiegend) kostenlosen 
Softwareprogrammen, die nach Aufgaben und Praxisbeispielen gegliedert sind.

Zur Grundausstattung sollte ein Drucker gehören. Hilfreich ist auch eine Digitalkamera, um beim 
ersten Kennenlernen der Partnerschule Fotos austauschen zu können.

2.	 Voraussetzungen an der Schule abstimmen
Anhand der zuvor definierten Ziele erkennen Sie, welche Voraussetzungen in Ihrer Schule vorhanden 
oder gegebenenfalls noch zu schaffen sind, um Ihr eTwinning-Projekt zum Erfolg zu führen. 
Wesentliche Fragen enthält die folgende Checkliste. Hier finden Sie gleichzeitig Anregungen, wie 
Sie die Situation verbessern können.

→

1.3 Ressourcen klären

1 Informieren  |  Ressourcen klären

	 Tipp 
Wir stehen Ihnen telefonisch 
mit Rat und Tat zur Seite: 
0800/389 46 64 64.

→
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Checkliste „Ressourcen klären“

Fragen Anregungen

Was kann das Projektvor-
haben erleichtern? 
Ideen, Erfahrungen …

Nehmen Sie Kontakt zu Personen auf, mit denen Sie sich im Vorfeld 
des Projekts über Ideen, Themen und Erfahrungen austauschen 
können.

Falls in Ihrem Kollegium noch keine Erfahrung mit internationalen 
Projekten vorhanden ist, können Sie sich mit eTwinning-Schulen in 
Ihrer Nähe austauschen. Nutzen Sie dazu z. B. die Projektübersicht 
unter www.eTwinning.de.

Wann kann ich das Projekt 
durchführen? 
Schulstunden, AGs, 
Projektwochen …

Wenn sich das Projekt nur schwer im laufenden Unterricht umsetzen 
lässt, weil keine Computer im Raum sind oder der EDV-Raum 
besetzt ist, überlegen Sie, ob Sie sich mit einer Kollegin oder einem 
Kollegen zusammentun, die z. B. eine AG betreut oder Medien unter-
richtet. Viele eTwinning-Lehrkräfte arbeiten fächerübergreifend und 
finden so gemeinsam Lösungen.

Wie und mit was kann ich 
das Projekt umsetzen? 
Medienausstattung 
(Hardware + Software) 

Infrastruktur:
Falls Ihnen gewünschte Hardware nicht zur Verfügung steht, lassen 
sich unter Umständen Finanzierungsmodelle finden.

Fremdsprachen:
Wenn es primär um Fremdsprachenerwerb geht, suchen Sie sich 
möglichst eine Partnerklasse, die dem Niveau Ihrer Schülerinnen 
und Schüler entspricht. Falls andere Ziele im Vordergrund stehen, 
ist die Sprache nicht so entscheidend. Eventuell bieten sich auch 
andere Kommunikationsformen (Bilder, Musik) an.

IT-Wissen:
Versuchen Sie, den IT-Beauftragten für sich zu gewinnen. Vielleicht 
gibt es auch Lehrkräfte, die die mediale Umsetzung in Ihrem Projekt 
unterstützen können. Viele eTwinning-Lehrkräfte nutzen darüber 
hinaus das Potenzial ihrer Schülerinnen und Schüler und machen 
sie zu IT-Experten. So lässt sich Wissen im Schneeballsystem weiter-
geben. Die Zeit bis zum Projektstart kann sehr gut dafür genutzt 
werden, sich mit den eTwinning-Werkzeugen vertraut zu machen. 
Für Lehrkräfte gibt es außerdem kostenlose Fortbildungen.

Mit wem kann ich  
zusammenarbeiten?
Schulleitung, Kollegium,
Schülerinnen und Schüler,
Eltern ...

Eventuell können Sie zu einer passenden Gelegenheit noch einmal 
auf Ihr geplantes Projekt aufmerksam machen (Kapitel 5.5 „Projekt 
weiterentwickeln“). Falls Sie im Kollegium keine Begeisterung 
für Ihr eTwinning-Projekt finden können, verzagen Sie bitte nicht. 
Erfahrungsgemäß wächst das Interesse mit den ersten vorzeigbaren 
Ergebnissen. 

1 Informieren  |  Ressourcen klären

	 Tipp 
Eine Checkliste „Ressourcen 
klären“ finden Sie unter 
www.etwinning.de/praxis/ 
schritte/informieren/.

→

	 Tipp 
Wir bieten Ihnen kostenfreie 
Fortbildungen zur Nutzung 
der eTwinning-Werkzeuge. 
Termine finden Sie unter 
www.etwinning.de/
mitmachen/termine/.

→
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Anhand dieser Fragen erhalten Sie Klarheit darüber, ob Sie sofort starten können oder Ihr Ziel anpassen 
sollten. Vielleicht ist es Ihnen möglich, die Rahmenbedingungen zu verbessern. Stellen Sie Ihr Projekt  
bei passenden Gelegenheiten vor und erzählen Sie über die erste Begeisterung Ihrer Schülerinnen 
und Schüler bei der Ideenfindung. Das kann ansteckend wirken und das Projekt in Bewegung bringen.

Wenn einige Rahmenbedingungen nicht so schnell zu ändern sind, lassen Sie sich bitte nicht 
entmutigen. Es findet sich meistens eine Lösung. Diese können Sie auch später gemeinsam mit der 
Lehrkraft Ihrer Partnerschule besprechen. Gegebenenfalls werden Sie an einigen Stellen bei der 
Umsetzung Abstriche machen: statt einer Videokonferenz werden erst einmal E-Mails und Dokumente 
ausgetauscht. Doch genau das ist der erste Schritt zu einer Partnerschaft. Die Weiterentwicklung  
des Projekts und passende Lösungen finden sich im Arbeitsprozess.

Praxis: 
Welche Voraussetzungen sind wichtig?

„Es gibt an unserer Schule keine Erfahrungen mit 
Schulpartnerschaften. Es waren also einige Punkte zu 
klären, bevor ich unsere Schule für eTwinning ange-
meldet habe: Die Ziele unserer Schule, die Motivation 
unserer Schülerinnen und Schüler, die Mitarbeit des 
Kollegiums, die mögliche Kontinuität eines solchen 
Projekts sowie die technische Ausstattung. Die 
Motivation der Schülerinnen und Schüler für diese 
inhaltliche und computerunterstützte Projektarbeit ist 
sehr hoch. Mein Kollegium ist über das Projekt infor-
miert. Für Kontinuität ist auch gesorgt: Eine Gruppe 
darf sich mit dieser Thematik im Wahlpflichtunterricht 
befassen. Die Genehmigung für diesen Kurs durch 
die Schulleitung war die wichtigste Voraussetzung 
für unser Projekt. Die IT-Verantwortlichen der Schule 
sind sehr kooperativ und haben mir ein permanentes 
Nutzungsrecht des PC-Raums während des eTwinning-
Kurses  eingeräumt. Als Leiterin dieses Projekts bin 
ich mit den technischen Möglichkeiten weitestgehend 
vertraut. Schön ist es auch zu wissen, dass man in 
den Schülerinnen und Schülern ebenbürtige Partner 
findet, die das eine oder andere PC-Problem zu lösen 
wissen. Doch neben diesen Fakten ist es vor allem 
hilfreich, eine gewisse Portion Mut und die Gewissheit 
zu haben, dass jeder mit seinen Aufgaben wächst.“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn Schule, 
Hauptschule, Büdingen-Düdelsheim

„Eine vergleichbare technische Voraussetzung ist sehr 
wichtig. Die Siegerland-Grundschule verfügt über 

→ einen Computerraum mit 22 Plätzen. In der Klasse 
befindet sich eine Medienecke mit Internetanschluss. 
Die Schülerinnen und Schüler der Siegerland-Grund-
schule haben alle im 4. Schuljahr einen Internet-füh-
rerschein abgelegt und sind mit der Computerarbeit 
vertraut. Unsere italienische Partnerschule verfügt 
ebenfalls über einen Computerraum und die Schü-
lerinnen und Schüler werden von einer kompetenten 
IT-Lehrerin in der Computerarbeit unterstützt. Beide 
Schulen besitzen eine Digitalkamera.“ 
Christiane Meisenburg, Lehrerin an der Siegerland-Grundschule, 
Berlin

„Zu Beginn einer eTwinning-Partnerschaft müssen 
die technischen Gegebenheiten an der eigenen 
Schule und an der Partnerschule abgeklärt sein: 
Welche Hardware brauche ich, welche Software/ Pro-
gramme benötigen wir? Sind diese Programme auf 
allen Rechnern in allen Computerräumen installiert? 
Hat mein Partner die gleichen Voraussetzungen, um 
z. B. Netmeetings durchführen zu können? An unser 
Projekt D&L eMag sind eine ganze Reihe technischer 
Bedingungen gebunden, die für einen reibungslosen 
Ablauf sorgen. Bezüglich der Hardware benötigen wir 
ein Computerlabor mit Internetanschluss, Scanner, 
Drucker, Brenner, Beamer, Headsets, Lautsprecher 
und Webcam. Außerdem werden für die Interviews 
eine digitale Fotokamera und ein MP3-Player oder 
Mikrofon benötigt. Diese Programme sind alle in der 
Bedienung einfach und jüngere Schülerinnen und 
Schüler lernen schnell damit umzugehen.“ 
Marion Knips, Lehrerin an der Realschule Lindlar

1 Informieren  |  Ressourcen klären

	 Tipp 
Rahmenbedingungen sind 
selten ideal. Im Arbeitspro-
zess mit der Partnerschule 
finden sich jedoch immer 
Lösungen. Und jeder erste 
Projektaustausch startet 
meistens mit E-Mails. 
„Einfach einfach machen“ 
heißt die Devise!

→
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2 Anmelden

Ziel

Sie melden sich auf www.etwinning.net mit einem aussagekräftigen Profil an. So haben Sie die 
Möglichkeit, interessante Kontakte aufzubauen und eine geeignete Partnerschule zu finden bzw. 
von anderen europäischen Schulen gefunden zu werden. Nach der unkomplizierten Anmeldung 
können Sie alle Angebote von eTwinning in vollem Umfang nutzen.

Die wesentlichen Schritte

1.	 Informationen für die Anmeldung zusammentragen
2.	 Schule auf www.eTwinning.net anmelden
3.	 Mein eTwinning-Desktop – erste Orientierung

1.	 Informationen für die Anmeldung zusammentragen
Die Anmeldung ist sehr einfach und unbürokratisch. Sie erfolgt in zwei Schritten und dauert je 
nach Vorbereitung nur ca. 10 – 20 Minuten.

Es ist sinnvoll, folgende Angaben bereits im Vorfeld zusammenzutragen: 

Ihre Ideen und Vorstellungen für gemeinsame Projekte (Kapitel 1.2 „Projektidee finden“). 
	 Je präziser Ihre Beschreibung ist, desto leichter ist es im nächsten Schritt, eine passende  
	 Partnerschule zu finden. 

Ihre persönliche E-Mail-Adresse sowie die
E-Mail-Adresse Ihrer Schulleiterin bzw. Ihres Schulleiters. 

	 Diese Angabe dient als Alternative zum Schulstempel. Sie ist für alle angemeldeten Schulen  
	 zugänglich. Wir empfehlen Ihnen deshalb, Ihre Schulleitung über Ihre Projektpläne zu  
	 informieren. Zugleich können Sie damit auch eine bessere Unterstützung gewährleisten. 

2.	 Schule auf www.eTwinning.net anmelden
Um Ihre Schule als eTwinning-Schule anzumelden, öffnen Sie bitte zunächst die Startseite der 
europäischen Plattform unter www.eTwinning.net.

Oben rechts (1a) können Sie die gewünschte Sprache, z. B. Deutsch, auswählen. Mit einem Klick auf 
die Schaltfläche Melden Sie sich jetzt an (1b) gelangen Sie zum ersten Teil der Anmeldung (Bild 2.1).

→

b

b
b

2 Anmelden

Bild 1: 
Startseite von www.eTwinning.net 
in deutscher Sprache

	 Tipp 
Benutzen Sie die Abbildung 
der Anmeldeformulare unter 
www.etwinning.de/praxis/ 
schritte/anmelden/, um of-
fene Fragen vorab zu klären.

→

1a

1b
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2 Anmelden

Bild 2.1:
Voranmeldung bei eTwinning

2.1a

2.1b

Teil 1: Voranmeldung
Bei der Voranmeldung werden Sie gebeten, Ihre E-Mail-Adresse sowie Ihren zukünftigen Benutzer
namen und Ihr Passwort anzugeben (2.1a). Das Passwort können Sie bei Bedarf später ändern, nicht 
aber den Benutzernamen. Notieren Sie sich deshalb bitte unbedingt den gewählten Benutzernamen. 

Nach Abschicken (2.1b) dieser Angaben erhalten Sie automatisch eine E-Mail mit einem Link, der 
Sie zum zweiten Teil des Anmeldeprozesses führt. Bitte beachten Sie, dass die Zustellung dieser 
E-Mail bis zu zwei Stunden dauern kann. Falls Sie keine E-Mail erhalten, prüfen Sie Ihren Spam-
Ordner oder kontaktieren Sie unser Helpdesk.

Teil 2: Anmeldung
Es erscheinen vier Online-Formulare (Bild 2.2): Schuldaten, Daten über die eigene Person, 
Twinning-Präferenzen und Vorschau/Bestätigen. Achten Sie darauf, dass Sie jedes ausgefüllte 
Online-Formular bestätigen, in dem Sie auf die Schaltfläche Abschicken klicken. Die mit einem 
Sternchen gekennzeichneten Felder sind Pflichtfelder. Nach der Registrierung können Sie Ihre 
Angaben jederzeit ändern bzw. ergänzen (siehe Mein Profil).

	 Tipp 
Benutzen Sie leicht zu 
merkende Passwörter, die 
aus mindestens acht Zeichen 
bestehen (Kombination von 
Buchstaben und Zahlen).

→

	 Tipp 
Bei Fragen jeglicher Art 
helfen Ihnen die Mitarbei-
terinnen der deutschen 
Koordinierungsstelle gerne 
weiter: eTwinning 
@schulen-ans-netz.de oder 
Tel. 0800-389 466 464.

→

Bild 2.2:
Anmeldung bei eTwinning
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2 Anmelden

Informationen über Ihre Schule
Kontrollieren Sie zunächst mithilfe der Suchfunktion, ob Ihre Schule bereits in der eTwinning-
Datenbank verzeichnet ist. Geben Sie dazu Ihr Land und Ihre Region (=Ihr Bundesland) an. Falls 
sich Ihre Schule unter den aufgeführten Städten befindet, können Sie auf das ist meine Schule 
klicken, um direkt zum nächsten Formular zu gelangen. Andernfalls sind Name und Adresse Ihrer 
Schule, der Schultyp sowie Name und E-Mail-Adresse der Schulleitung anzugeben.

Bitte achten Sie darauf, den Schulnamen in offizieller Schreibweise anzugeben und bei der 
Ortsangabe auf zusätzliche Zeichen (z. B. Region in Klammern) zu verzichten.

Informationen über Ihre Person
Geben Sie hier bitte Ihre gegenwärtige Funktion und – als Lehrkraft – die von Ihnen unterrichteten 
Fächer an. Diese Informationen werden ausschließlich für statistische Zwecke und nicht für die 
Partnersuche verwendet.

Twinning-Präferenzen
Die Informationen an dieser Stelle sind sehr wichtig, damit Sie leicht in Kontakt zu Kolleginnen 
und Kollegen mit ähnlichen Vorstellungen oder Projektideen kommen. Falls Sie ein Projekt auf der 
Basis eines Kits (ausgearbeitete Ideen zur Durchführung und Umsetzung) durchführen möchten, 
wählen Sie ein entsprechendes aus.

Wählen Sie die Fächer und Sprachen, die für Ihr eTwinning-Projekt in Frage kommen. Beschreiben 
Sie möglichst ausführlich Ihre Projektidee in einer für Ihre Ansprechpartner geläufigen Sprache. 
Wenn Sie bei der Frage Offen für mehrere eTwinning-Projekte auf ja klicken, erhalten Sie auch 
nach der Registrierung einer Partnerschaft Einladungen zur Teilnahme an weiteren Projekten.

Vorschau und Bestätigung
Nachdem Sie die dritte Seite (Twinning-Präferenzen) abgesendet haben, zeigt das System alle 
von Ihnen eingegebenen Informationen auf einen Blick an. Klicken Sie auf Ändern, falls Sie 
Angaben korrigieren bzw. ergänzen möchten. Wenn alle Angaben vollständig sind, klicken Sie zum 
Abschluss der Anmeldung auf der letzten Seite (Vorschau und Bestätigung) auf Abschicken. Sie 
erhalten die Bestätigung, dass Sie (und Ihre Schule) nun Teil des eTwinning-Netzwerks sind. 

Als weitere Bestätigung erhalten Sie umgehend eine Nachricht an Ihre persönliche E-Mail-Adresse, 
in der Sie als neues Mitglied von eTwinning begrüßt werden. Zur Erinnerung enthält diese den von 
Ihnen gewählten Benutzernamen sowie Ihr Passwort.

	 Tipp 
Je genauer Ihre Angaben 
sind, desto eher haben Sie 
die Chance, eine passende 
Partnerschule zu finden. Sie 
können die Angaben auf Ih-
rem Desktop jedoch jederzeit 
unter Mein Profil ändern.

→

Bild 3:
Startseite www.eTwinning.net  
mit Login-Bereich

3a

3b

3c
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2 Anmelden

	 Tipp 
Haben Sie noch Fragen? 
Nutzen Sie bitte auch unsere 
FAQs unter www.etwinning.
de/service/faq/.  
Hilfe bieten wir Ihnen 
außerdem unter Tel. 
0800/389 46 64 64.

→

Über die eTwinning-Startseite www.eTwinning.net (Bild 3) können Sie nun jederzeit durch Angabe Ihres 
Benutzernamens (3a) sowie Ihres Passworts (3b) auf Ihren persönlichen eTwinning-Desktop (Bild 4) ge-
langen. Falls Sie Ihr Passwort vergessen haben, können Sie jederzeit ein neues Passwort anfragen (3c).

3.	  Mein eTwinning-Desktop – erste Orientierung
Nach dem Login über www.eTwinning.net gelangen sie direkt zu Ihrem persönlichen eTwinning-
Desktop (Bild 4). Überprüfen Sie andernfalls, ob Sie Ihren Benutzernamen und Ihr Passwort 
(Groß- und Kleinschreibung beachten) korrekt eingegeben haben. 

Der eTwinning-Desktop ist nur für Sie persönlich (mit Ihren Zugangsdaten) zugänglich. Von der 
Startseite des Desktops haben Sie Zugriff auf alle eTwinning-Bereiche:

Startseite: Ausgangspunkt Ihrer eTwinning-Aktivitäten und -Kommunikation.
Mein Profil: Ihre „Visitenkarte“ – Informationen, mit denen Sie sich im Netzwerk präsentieren.
Partnersuche: Gezielte Suche nach Kontakten zu eTwinnern in ganz Europa.
Meine Projekte: Neuanmeldung und Administration Ihrer Projekte.
Meine Kontakte: Alle Personen, die Sie zu Ihren Kontakten hinzugefügt haben.

Die Startseite ist der zentrale Punkt Ihrer Kommunikation im Netzwerk: Eingehende Nachrichten 
und Kontaktaktivitäten sind hier übersichtlich aufgeführt. 

In dem Feld Partner unten rechts (4a) erhalten Sie Kontaktvorschläge zu Schulen mit ähnlichem 
Profil. Wenn Sie weitere Vorschläge potentieller Partnerschulen erhalten möchten, klicken Sie 
bitte auf Weitere Schulen. Prüfen Sie regelmäßig, ob Sie Anfragen zur Kontaktaufnahme bzw. zur 
Teilnahme an Projekten erhalten und antworten Sie mit Bestätigen oder Ablehnen. Es ist möglich, 
sich über eingehende Nachrichten an die private E-Mail-Adresse informieren zu lassen. Damit 
vermeiden Sie, dass andere eTwinner lange auf Ihre Antwort warten müssen (siehe Mein Profil).

Darüber hinaus können Sie über die Startseite Ihre eTwinning-Aktivitäten ansteuern. Wählen Sie 
unter Projektnachrichten (4b) aus der Dropdown-Liste das gewünschte Projekt aus, um zu dem 
zugehörigen TwinSpace und Projekttagebuch zu gelangen.

b
b
b
b
b

	 Tipp 
Der TwinSpace ist erst 
aktiviert, wenn Sie ein Projekt 
mit einer Partnerschule 
angemeldet haben.

→

Bild 4:
eTwinning-Desktop – Startseite

4b

4a
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3 Finden  |  Partner finden

3.1 Partner finden

Ziel

Sie finden interessante Kolleginnen und Kollegen für den fachlichen Austausch und die gemein-
same Durchführung von eTwinning-Projekten.

Die wesentlichen Schritte

1.	  Die passende Partnerschule definieren
2.	  Das eigene Profil gestalten
3.	  Die passende Partnerschule finden

1.	 Die passende Partnerschule definieren
Knüpfen Sie an Ihre Ziele und mögliche Themen an (Kapitel 1.2 „Projektidee finden“), um die 
passende Partnerschule zu finden. Welche Partnerschule könnte Interesse an Ihrem Thema haben, 
und wie stellen Sie sich Ihre Partnerschule vor? Was wünschen Sie sich für die Zusammenarbeit 
und die Gestaltung des Projekts?

Ebenso wichtig ist zu klären, ob Sie die Erwartungen Ihrer potenziellen Partnerschule(n) erfüllen 
können. Welche Vorraussetzungen bringen Sie und die Schülerinnen und Schüler mit? Was können 
Sie zu einer Partnerschaft beitragen? Beziehen Sie nach Möglichkeit Ihre ganze Schule in Ihre 
Ideen ein, um die Unterstützung weiterer Personen zu gewinnen (Kapitel 1.3 „Ressourcen klären“).

Diese Überlegungen ermöglichen es Ihnen, eine sinnvolle Auswahl potenzieller Partnerschulen zu 
treffen. Unter Umständen werden nicht all Ihre Idealvorstellungen erfüllt. Bewahren Sie möglichst 
eine grundlegende Offenheit für die Ideen anderer Schulen, denn oftmals lassen sich gemeinsam 
völlig neue Wege erschließen. 

Entscheidend ist letztlich, dass Sie im Dialog wechselseitige Erwartungen ausloten und eine  
gemeinsame Basis erzielen. Hierfür steht Ihnen ein internes Nachrichtensystem zur Verfügung 
(Kapitel 3.2 „Kontakt aufnehmen“). In der folgenden Checkliste „Die passende Partnerschule 
finden“ haben wir Fragen zusammengestellt, mit denen Sie Ihre Suche fokussieren können. 

→
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3 Finden  | Partner finden

Vgl.: Micheline MAURICE, 
„Carnet de route pour élaborer 
un projet d‘échange à distance“, 
April 2005

	 Tipp 
Die Checkliste hilft Ihnen bei 
der Partnersuche. Sie finden 
Sie zum Speichern oder 
Ausdrucken unter  
www.etwinning.de/praxis/
schritte/finden/.

→

Checkliste „Die passende Partnerschule finden“

Fragen Ihre Notizen

Welche Schulform sollte die  
Partnerschule haben?

Wie alt sollten die Schülerinnen und 
Schüler sein?

In welcher Sprache möchte ich mich mit 
der Partnerlehrkraft unterhalten? 

In welcher Sprache möchte ich das 
Projekt durchführen?

Über welche Sprachkenntnisse sollten 
die Partnerschülerinnen und -schüler 
verfügen?

In welchem Fach bzw. in welchen Fächern 
möchte ich eTwinning einsetzen?

An welche Themen bzw. Projektinhalte 
denke ich?

Was möchte ich mit der Partnerschule 
gemeinsam erreichen?

Was möchte ich mit eTwinning in meiner 
Klasse erreichen (die wichtigsten 
Lernziele)?

Wie möchte ich eTwinning umsetzen 
bzw. im Unterricht einbinden? 

Wie möchte ich mit der Partnerschule 
kommunizieren? 

Welche Medien möchte ich einsetzen?

Was wünsche ich mir von einer  
Partnerschule? 

Was ist mir besonders wichtig:  
z. B. Zuverlässigkeit, Kontinuität, Weiter
entwicklung, regelmäßiger Austausch 
(auch in Ferienzeiten) usw.?

Was können wir einer Partnerschule 
bieten?
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2.	 Das eigene Profil gestalten
Für die gezielte Partnersuche ist es wichtig, dass Sie ein aussagekräftiges Profil mit Informationen 
zu Ihrer Person, Ihrer Schule und Ihren Projektideen erstellen. Auf der Seite Mein Profil (Bild1) 
können Sie Ihr Profil individuell gestalten und jederzeit aktualisieren. Das gilt insbesondere auch 
für die Angaben, die Sie bei der Anmeldung gemacht haben. Klicken Sie auf Profil bearbeiten (1a) 
im Feld Mein Quick Profil, um die Informationen über Sie zu ändern.

Mein Profil ist für Sie und alle anderen eTwinner (und in Ausschnitten auch auf dem öffentlichen 
eTwinning-Portal) sichtbar. Es ist die Visitenkarte, mit der Sie sich und Ihre Aktivitäten im  
eTwinning-Netzwerk präsentieren.

Ihre persönliche E-Mail-Adresse wird aus Sicherheitsgründen selbstverständlich nicht veröffentlicht. 
Für den Kontakt zu anderen eTwinnern steht Ihnen ein internes Nachrichtensystem zur Verfügung, 
das Sie über den Briefumschlag in der rechten Ecke (1b) erreichen. Wir empfehlen, dass Sie sich 
unter Profil bearbeiten für E-Mail-Benachrichtigungen entscheiden, um über eingehende 
Nachrichten informiert zu werden.

Bild 1:
Mein Profil 

1a

1b

1c

1d

1e

	 Tipp 
Nutzen Sie unter Profil 
bearbeiten auch die 
Bildergalerie, um dieses mit 
Fotos einladend zu gestalten.

→

	 Tipp 
Klicken Sie auf den Briefum-
schlag in der rechten Ecke von 
Mein Profil, um eingehende 
Nachrichten abzurufen.

→
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Bitte geben Sie unter Mein Quick Profil unbedingt auch an, ob Sie momentan für eTwinning-Projekte 
und Comenius-Partnerschaften zu Verfügung stehen. Wählen Sie entsprechend ja oder nein (1c). 
Der Grad Ihrer eTwinning-Aktivität (heiß/kalt) wird gemäß der Anzahl Ihrer Logins automatisch 
angezeigt.

Besuchen Sie die Seite Mein Profil regelmäßig, um nachzuschauen, ob andere eTwinner mit einem 
Ich auch (1d) Interesse an Ihrer Projektidee äußern oder etwas auf dem Schwarzen Brett (1e) für 
Sie hinterlassen haben. 

3.	 Die passende Partnerschule finden
Innerhalb des eTwinning-Desktops können Sie mehrere Wege nutzen, um geeignete Partnerschulen 
zu finden.

Das System generiert auf der Basis Ihrer Profilangaben (Alter der Schüler, Sprache, Fächer) 
automatisch eine Liste von Schulen, die ein ähnliches Profil aufweisen und damit für Sie als 
eTwinning-Partner in Frage kommen könnten. Sie finden die vorgeschlagenen Schulen mit den 
zugehörigen Profildaten auf der Startseite des Desktops (Bild 2), indem Sie im Feld Partner auf 
den Namen der Lehrkraft (2a) bzw. auf Weitere Schulen (2b) klicken.

In dem Bereich Partnersuche (Bild 3) haben Sie die Möglichkeit, nach eigenen Kriterien zu suchen. 
Sie können die einfache Suche (3a) nutzen, um nach Name, Schule und/oder Stichwort zu filtern. 
Geben Sie die Begriffe bitte ohne Trennungszeichen ein. Als Platzhalter können Sie das %-Zeichen 
verwenden (z.B. forest%school).

Bild 2:
Partnervorschläge auf der Startseite 
des eTwinning-Desktops

2a

2b
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Falls Sie bereits konkrete Vorstellungen von Ihrer zukünftige Partnerschule haben, können Sie 
mithilfe der erweiterten Suche (3b) auch nach spezifischen Kriterien wie z.B. Altersstufe und 
Gebiet filtern.

Nutzen Sie darüber hinaus auch die Option, eine Nachricht im Forum (Bild 4) zu hinterlassen (4a), 
oder dort gezielt nach Beiträgen zu suchen (4b).

Bild 4:
Forum zur Partnersuche

4b

4a

Bild 3:
Einfache und erweiterte Partnersuche

3a

3b
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Weitere Wege zur Partnersuche – Newsletter und Kontakte 
Abonnieren Sie unseren Newsletter unter www.eTwinning.de. Hier finden Sie regelmäßig 
Hinweise auf ausländische Schulen, die eine Partnerschule suchen sowie Hinweise auf nationale 
und europäische eTwinning-Treffen. Auch auf diesem Wege sind bereits viele Partnerschaften 
geschlossen worden.

eTwinning fördert die persönliche Begegnung und Vernetzung auf zahlreichen europäischen Lehr
kräftetreffen. Sie sind eingeladen, eine neue Partnerschule kennen zu lernen, Ihre Partnerlehrkraft 
zu treffen, sich fachlich auszutauschen und sich fortzubilden. Reisekosten und Unterbringung 
werden in der Regel übernommen. Die aktuellen Termine finden Sie auf unserer Webseite unter  
www.etwinning.de/mitmachen/termine/.

Bedenken Sie, dass Sie ebenfalls auf bereits bestehende Verbindungen zurückgreifen können.
Haben Sie z.B. Kontakte im Rahmen von Städtepartnerschaften oder Comenius aufgebaut? Dann 
ist eTwinning eine gute Möglichkeit, ganz unkompliziert über die Internetplattform in Verbindung 
zu bleiben.

Nicht zuletzt sind auch private Kontakte zum Wunschland ein guter Ansatzpunkt, um Schulpartner
schaften aufzubauen. Durch persönliche Beziehungen können Sie schnell einen hohen Grad an 
Verbindlichkeit erreichen.
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Praxis :  
So haben Schulen ihre  

eTwinning-Partnerschule gefunden

„Bei uns war es so, dass wir zunächst eine tschechische 
Schule gefunden hatten. Jedoch stellten wir relativ 
schnell fest, dass wir aufgrund unserer Ausrichtung 
und den Themen nicht so gut zusammenpassten. Kurz 
danach habe ich in meinem Briefkasten eine Nach-
richt von einer griechischen Vollzeit-Berufsschule 
für IT-Technik erhalten. Für uns ist das eine sehr gute 
Ergänzung, weil wir im dualen System sehr praktisch 
ausgerichtet sind.“
Joachim Schnittke, Lehrer an der Berufsschule für  
Bürokommunikation und Industriekaufleute, München

„eTwinning bietet auf seiner europäischen Plattform 
alle Tools, die man für eine virtuelle Partnerschaft 
benötigt. Darüber hinaus ermöglicht eTwinning ein 
gezieltes Suchen und Finden der Partnerschule. (…)

Ich bin zunächst ins Forum ‚Schulen suchen Schulen‘ 
unter www.eTwinning.de gegangen. Die ausländischen 
Anfragen passten jedoch nicht oder wurden bereits 
von einer anderen Schule kontaktiert. Fazit für mich 
bleibt jedoch: Immer mal wieder dort hineinschauen!

Schließlich war ich mit der Partnersuche im eTwinning-
Desktop erfolgreich und habe eine Partnerschule in 
Schweden entdeckt. Sofort speicherte ich diesen 
Kontakt  ab. Neun potentielle Schulen waren das Re-
sultat nach zwei Abenden. Die Schule in Schweden 
klang passend für uns. Nun galt es, den ersten E-Mail-
Kontakt herzustellen. Hier hätten die Schülerinnen 
und Schüler gut einbezogen werden können, doch ich 
entschied mich vorerst für den digitalen Alleingang.“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn Schule, 
Hauptschule, Büdingen-Düdelsheim

„Ich war auf einer eTwinning-Konferenz in Brüssel. 
Dort habe ich direkt meinen idealen eTwinning-Partner 
gefunden. Die englische Lent Rise School. Mr. Hall, 

→ der Schulleiter, und ich haben unsere Gedanken zu 
der möglichen Partnerschaft ausgetauscht und stellten 
fest, dass wir eine ähnliche Schulphilosophie haben. 
Seitdem lernen wir in unserem Schulalltag regelmäßig 
miteinander und voneinander.“
Ingrid Grimm, Grundschullehrerin an der Osningschule, 
Bielefeld

„Durch unser Comenius-Projekt haben wir seit 
längerem Partnerschulen in Österreich, Italien und 
in Spanien, mit denen wir bereits zusammengearbeitet 
haben. Und wir kennen uns auch persönlich. Das ist 
natürlich ideal. Ich kann Schulen nur empfehlen, 
eTwinning auch für bereits bestehende Partner-
schaften und Projekte zu nutzen.“ 
Christiane Meisenburg, Lehrerin an der Siegerland-Grundschule, 
Berlin
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3.2 Kontakt aufnehmen

Ziel

Sie haben eine enge Auswahl an potenziellen Partnern getroffen, mit denen Sie sich austauschen 
und die Möglichkeit eines gemeinsamen Projekts klären möchten.

Die wesentlichen Schritte 

1.	 Internet-Etiquette
2.	 Wichtige Fragen
3.	 In Kontakt treten
4.	 Sie passen zusammen: Die erste gemeinsame Planung

1.	 Internet-Etiquette
Machen Sie sich vor dem ersten Kontakt mit Kolleginnen und Kollegen aus anderen europäischen 
Ländern bewusst, dass es aufgrund kultureller Unterschiede und den Besonderheiten medienge-
stützer Kommunikation leicht zu Missverständnissen kommen kann. In Kapitel 5.2 „Interkulturelles 
Lernen“ finden Sie einige Hinweise, um die Chancen der interkulturellen Kommunikation und 
Zusammenarbeit optimal zu nutzen. Offenheit und Toleranz sind in jedem Fall wichtige Voraus-
setzungen für einen fruchtbaren Austausch.

Hier einige Tipps zur Internet-Etiquette, der sogenannten Netiquette:

E-Mails schnell beantworten.
E-Mails mit einer Betreff-Zeile („Subject“) versehen, die eindeutig den Inhalt der E-Mail anzeigt. 
Den Textumfang auf ein vernünftiges Maß beschränken.  

	 Fassen Sie sich kurz, ohne knapp zu werden.
Umlaute und Abkürzungen vermeiden.
Vorsicht mit Humor und Sarkasmus, der in anderen Kulturen leicht missverstanden werden kann.  

	 Gegebenenfalls Smileys und andere Symbole (Emoticons) zur Unterstützung verwenden.
Groß- und Kleinschreibung nutzen. REINE GROSSSCHREIBUNG WIRKT SO, ALS OB SIE SCHREIEN  

	 WÜRDEN, konsequente Kleinschreibung zeugt von Bequemlichtkeit.
Diplomatisch sein: Kritik erscheint geschrieben immer schärfer als gesprochen. 
Lassen Sie bei Antworten keinesfalls die Frage weg! Viele Empfänger erhalten pro Tag mehrere  

	 Dutzend E-Mails und archivieren möglicherweise nicht alle E-Mails.
Eine bewährte Verhaltensregel: Seien Sie konservativ beim Schreiben von E-Mails,  

	 liberal beim Lesen. Antworten Sie nicht überhitzt und lesen Sie widersprüchliche E-Mails besser  
	 mehrmals durch, vielleicht hat sich der Absender missverständlich ausgedrückt. 

Vor dem Beantworten einer E-Mail ist es ratsam, zuerst alle ankommenden E-Mails durchzusehen.  
	 Manchmal möchten sich Personen für zuvor gesendete E-Mails (die z. B. fälschlicherweise  
	 an Sie gerichtet waren oder mehr oder weniger unüberlegt geschrieben wurden) bei Ihnen  
	 wieder entschuldigen.
	
Quelle: www.netplanet.org/netiquette

→

b
b
b

b
b

b

b
b

b

b

	 Tipp 
Denken Sie daran, möglichst 
alle nötigen Kontaktdaten 
auszutauschen. Denn auch 
das Internet kann mal 
„hängen“.

→

	 Tipp 
Informationen zur inter
kulturellen Kommunikation 
finden Sie hier:  
www.lehrer-online.de/glo-
bal-und-interkulturell.php.

→

	 Tipp 
Weitere Tipps zur Netiquette 
finden Sie im Internet unter 
www.etwinning.de/praxis/
schritte/finden/.

→
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2.	 Wichtige Fragen
Nachdem Sie mithilfe der Partnersuche im eTwinning-Desktop interessante potenzielle Partnerschulen 
gefunden haben, ist es sinnvoll, folgende Fragen abzuklären:

Welches Thema bzw. welche Themen können wir gemeinsam bearbeiten? 
Welche Ziele verbinde ich mit dem gemeinsamen eTwinning-Projekt?
Was kann unser gemeinsames Ziel sein? 
Vertreten wir einen ähnlichen pädagogischen Ansatz?
In welcher Sprache wollen wir kommunizieren? 
Ist mir das Bildungssystem des Landes bzw. das Schulsystem der Partnerschule bekannt? 

	 Passen die Schulformen und Klassen zusammen?  
	 (Beispiel: In der Slowakei zählen die Klassen 1 bis 9 zur Grundschule.)

Was sollen die Ergebnisse sein? Was sind die Aufgaben der Schülerinnen und Schüler?
Wie sind die Ferienzeiten – ist gemeinsames Arbeiten zeitlich möglich?
Welche Technologien wollen wir für unsere Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und  

	 Schülern einsetzen?
Wie sieht die praktische Umsetzung aus und wie können wir die Schülerinnen und Schüler  

	 einbinden?
Erreichbarkeit: Wie können wir einfach und schnell miteinander in Kontakt treten?
Welche Kommunikationswege wollen wir nutzen (E-Mail, Telefon, Chat)?

Der Austausch im Vorfeld einer Partnerschaft ist sehr wichtig. Denn hier legen Sie die gemeinsame 
Basis: Nur gut funktionierende Partnerschaften können erfolgreiche Projekte durchführen.

In Ihrem eTwinning-Desktop können Sie das interne Nachrichtensystem nutzen, um alle offenen 
Fragen zu erörtern. Vielleicht kommen Sie mit Ihrem Wunschpartner auf ganz neue Ideen.

b
b
b
b
b
b

b
b
b

b

b
b
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	 Tipp 
Seien Sie auch für andere 
Themen offen (Kapitel 1.2 
„Projektidee finden“). Daraus 
ergeben sich mitunter ganz 
neue Möglichkeiten.

→

	 Tipp 
Eine Checkliste zum 
Kennenlernen des 
Bildungssystems finden Sie 
unter www.etwinning.de/pra-
xis/schritte/planen/.

→
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3.	 In Kontakt treten
Die Ergebnisse Ihrer Partnersuche (Kapitel 3.1 „Partner finden“) werden in einer alphabetisch 
geordneten Liste aufgeführt (Bild 1), die auf einen Blick Informationen zu Twinning-Präferenzen, 
Alter der Schüler, Sprachen und Unterrichtsfächern bietet. 

Klicken Sie auf die blau hinterlegten Namen, wenn Sie mehr über eine Schule bzw. Lehrkraft 
erfahren und gegebenenfalls Kontakt aufnehmen möchten (1a). Sie gelangen damit zu der Profil-
Seite der gewählten Person (Bild 2).

Bild 1:
Suchergebnisse

1a

Bild 2:
Profil eines potenziellen Partners

2b

2a

2c
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Ist die Person bzw. Schule für Sie interessant? Gibt es Anknüpfungspunkte für eine Zusammenarbeit? 
Haben Sie ähnliche Ideen? Dann klicken Sie auf das Symbol (2a), um sie in Ihre Kontaktliste 
(Meine Kontakte) aufzunehmen. Bitte beachten Sie, dass hierfür die Zustimmung der jeweiligen 
Person erforderlich ist.

Haben Sie Fragen, die Sie direkt klären möchten? Mit einem Klick auf den Briefumschlag (2b), 
können Sie sofort den Dialog beginnen. Für eine erste Nachricht steht Ihnen alternativ auch das 
Schwarze Brett zur Verfügung (2c).

Der Briefkasten (internes Nachrichtensysten)
Der Briefkasten bezeichnet ein internes Nachrichtensystem der eTwinning-Plattform. Sie können 
hier ausschließlich E-Mails mit Personen austauschen, die bei eTwinning angemeldet sind. 
Kontrollieren Sie bitte regelmäßig Ihren Briefkasten. Lassen Sie sich am besten zusätzlich über 
den Eingang von Nachrichten informieren, indem Sie unter Profil bearbeiten (Mein Profil) die 
entsprechende Option wählen.

Wenn Sie ein interessantes Mitglied finden, können Sie wie oben beschrieben eine Nachricht von 
dessen Profil-Seite senden (die Adresse wird automatisch eingefügt). Wenn ein Mitglied bereits 
Teil Ihrer Kontaktliste (Meine Kontakte) ist, können Sie direkt Ihren Briefkasten (Bild 3) nutzen, 
den Sie über die Startseite Ihres eTwinning-Desktops oder über Mein Profil erreichen.

Klicken Sie auf Nachricht verfassen (3a), formulieren Sie den Text und wählen Sie einen oder 
mehrere Adressaten, indem Sie auf das Symbol (3b) klicken. 

Bild 3:
Briefkasten  
(internes Nachrichtensystem)

3a

3b
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Meine Kontakte
Die Kontaktliste (Bild 4) verschafft Ihnen einen Überblick über Ihre persönliche Auswahl potenzieller 
Partner, mit denen Sie über das interne Nachrichtensystem (Bild 3) ganz einfach Kontakt halten 
können. 

Neue Kontakte können über die Suchergebnisse/Profil-Seiten mit dem Symbol (Bild 1 und 2) 
hinzugefügt werden. Die ausgewählten Personen erhalten eine Nachricht auf der Startseite ihres 
eTwinning-Desktops, mit der Bitte den Kontakt zu akzeptieren oder abzulehnen. 

Bitte beachten Sie, dass Projekte nur mit akzeptierten Kontakten registriert werden können! Die 
Kontakte können auf Wunsch mit dem Symbol (4a) auch wieder aus der Liste gelöscht werden. 
Bei noch nicht bestätigten Kontakten (4b) ist dies nicht möglich. Falls Ihre Kontakteinladung 
unbeantwortet bleibt, sollten Sie erneut eine persönliche Nachricht an die Person senden.

Ihr Partner meldet sich länger nicht?
Wenn sich jemand länger nicht meldet, kann dies vielseitige Gründe wie Ferien, Krankheit, 
technische Schwierigkeiten usw. haben. Warten Sie etwas ab und erkundigen Sie sich nach den 
Gründen. Nutzen Sie auch klassische Wege wie Fax oder Telefon, falls Sie die entsprechenden 
Daten zur Hand haben. Internationale Verständigung ist nicht immer einfach. Im direkten 
Austausch mit anderen Ländern können unvorhergesehene Hindernisse auftreten. Wenn wir 
diese Herausforderung annehmen, können wir eine fruchtbare Zusammenarbeit von Schulen über 
Grenzen hinweg auf den Weg bringen. Haben Sie bitte etwas Geduld und „bleiben Sie dran“.
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Bild 4:
Meine Kontakte

4a

4b
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Sie passen doch nicht so gut zusammen? 
Die geeignete Partnerschule zu finden, gelingt nicht unbedingt beim ersten Versuch, doch 
vielleicht ergeben sich aus der Kommunikation neue Möglichkeiten. Suchen Sie deshalb nach 
neuen Ideen und Anknüpfungspunkten.

Falls Sie eine neue Partnerschule finden möchten, nutzen Sie die Möglichkeiten wie im Kapitel 3.1 
„Die passende Partnerschule finden“ beschrieben.

Sie passen zusammen? 
An dieser Stelle registrieren Sie ihre 
Partnerschaft.

Bild 6: 
Vgl.: Micheline MAURICE, 
„Carnet de route pour élaborer 
un projet d‘échange à distance“, 
April 2005  
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4.	 Sie passen zusammen: Die erste gemeinsame Planung
Wenn Sie bei Ihrem ersten Austausch festgestellt haben, dass Sie zusammen arbeiten wollen, 
vereinbaren Sie bitte mit Ihrer Partnerschule so genau wie möglich Ihre gemeinsamen Projektziele 
und umreißen Sie Ihr Projektthema bzw. Ihre Projektthemen. Halten Sie diese Informationen 
schriftlich fest, damit jeder von Ihnen weiß, wovon Sie reden. Klären Sie offene Punkte, wo es nötig ist.

Haben Sie sich für eine Zusammenarbeit entschieden, loggen Sie sich bitte mit Ihrem Benutzer
namen und Passwort auf www.eTwinning.net ein und registrieren Sie Ihre Partnerschaft (Kapitel 3.3 
„Partnerschaft registrieren“ ).

So könnte eine erste Kontaktaufnahme mit Ihrer potentiellen Schule ablaufen:

	 Tipp 
Hilfe bei der Partnersuche  
bietet das eTwinning-Team  
unter der kostenlosen Ruf-
nummer: 0800/389 46 64 64.

→

Der erste Kontakt 
(E-Mail, Brief, 
Chat …) Meine 
Projektidee; alle 
Fragen, die ich mir 
gestellt habe sowie 
die Antworten, 
die ich darauf 
gefunden habe.

Die Antwort  
der 
Partnerschule

Erste Skizze  
des 
gemeinsamen 
Projekts

Diskussion 
offener 
Punkte

Projektbe-
schreibung/ 
„Projektver-
einbarung“

Ergebnisse 
der  
„Besprechung“

Projekt-
planung 
(detaillierter 
Projektplan 
mit 
Aktivitäten, 
Terminen und 
Ergebnissen)

Durchführung 
mit den 
Schülerinnen 
und Schülern
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Praxis :  
So haben eTwinning-Schulen den ersten 

Kontakt mit ihrer Partnerschule erlebt

„Wichtigste Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit ist der ‚kurze Draht’ zwischen den 
Lehrkräften. Probleme müssen möglichst schnell an-
gesprochen werden können. Auch eine vergleichbare 
technische Voraussetzung ist sehr wichtig, um einen 
guten Kommunikationsfluss zu ermöglichen. Die 
Siegerland-Grundschule verfügt über einen Compu-
terraum mit 22 Plätzen. In der Klasse befindet sich 
außerdem eine Medienecke mit Internetanschluss. 
Die Schülerinnen und Schüler unserer Grundschule 
haben alle im 4. Schuljahr einen Internetführerschein 
abgelegt und sind mit der Computerarbeit vertraut. 
Unsere italienische Partnerschule hat ebenfalls 
einen Computerraum und die Schülerinnen und 
Schüler werden von einer kompetenten IT-Lehrerin 
in der Computerarbeit unterstützt. Darüber hinaus 
haben beide Schulen eine Digitalkamera. Denn 
Bilder sind sehr wichtig. Gerade auch beim ersten 
Kennenlernen.“
Christiane Meisenburg, Lehrerin an der Siegerland-Grundschule, 
Berlin

„Für den ersten Kontakt habe ich die E-Mail-Mög-
lichkeiten auf der eTwinning-Plattform genutzt. Aber 
schon in einer der ersten Mails verabredeten wir alles 
Weitere über unsere auch sonst im Alltag genutzten 
Mailadressen. Das hat ganz einfach den Vorteil, dass 
man sich dann nicht immer zuerst bei eTwinning 
einloggen muss.

Es sollte möglichst schnell klar werden, wieviel Ener-
gie die Kolleginnen und Kollegen auf beiden Seiten in 
Ihr Projekt hineinstecken wollen. Bei Frau Vinjarova 
und mir war sehr schnell klar, dass wir wirklich etwas 
bewegen und auf den Weg bringen wollten. Ich denke, 
je herzlicher und ehrlicher die ersten Kontakte ver-
laufen, umso besser kann die anschließende Projekt-

→ arbeit verlaufen. Wenn sich Kolleginnen und Kollegen 
aus verschiedenen Ländern nur auf einer sehr ‚ge-
schäftsmäßigen‘, eher kühlen Kommunikationsebene 
begegnen, kann das als Hemmnis wirken. Sicherlich 
sollte man nicht mit der Tür ins Haus fallen, aber es 
muss möglichst bald klar sein, ob sich die beiden 
Partner in ihrem Projektansatz verstehen, ergänzen 
oder aber gegenseitig behindern. Ein bisschen Ge-
spür, ein bisschen Menschenkenntnis, ein bisschen 
Gefühl für das, was vielleicht zwischen den Zeilen 
steht, sollte vorhanden sein.“ 
Alfons Musolf, Lehrer an der Bischhöflichen Maria-Montessori-
Gesamtschule, Krefeld

„Nachdem ich das Profil meiner Schule und die 
Projektidee auf der Plattform von eTwinning hin-
terlegt hatte, erhielt ich nach kurzer Zeit Anfragen 
aus mehreren europäischen Ländern. Als Caroline 
Ricard aus der Nähe von Marseille ihr Interesse an 
einem eTwinning-Projekt mit einer deutschen Klasse 
äußerte, in dem die Kommunikation in englischer 
Sprache sein soll, vermittelte ich sie an eine Eng-
lischkollegin meiner Schule weiter. Ich konnte nicht 
annehmen, dass sich nur kurze Zeit später ein sehr 
lebendiger Austausch zwischen ihrer Kollegin Sibyl-
le Narbutt und mir entwickeln sollte. Ähnlich wie ich 
meiner Kollegin von eTwinning erzählte, begeisterte 
Caroline ihre Kollegin für eine virtuelle Partner-
schaft. Sybille Narbutt und ich begannen telefonisch 
Projektideen auszutauschen und waren uns schnell 
einig, dass die topologischen Gemeinsamkeiten der 
beiden Hafenstädte mehr als genug Gelegenheit für 
Projekte unterschiedlicher Art bieten. Mittlerweile 
haben sich die Schüler nicht nur gegenseitig mittels 
Steckbriefen kennen gelernt und die eigene Umwelt 
in Bild und Wort einander vorgestellt, sondern sie 
werden sich nach den Frühjahrsferien direkt  im 
Rahmen eines Austausches erleben. Die herzliche, 
offene und spontane Art von Sybille und Caroline 
machten die Kontaktaufnahme sehr unkompliziert.“
Felix Lund, Lehrer an den Brecht-Schulen, Hamburg
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Ziel

Sie melden ein Projekt an und erhalten das eTwinning-Teilnahmesiegel.

Die wesentlichen Schritte 

1.	 Partnerschaft gemeinsam beschreiben
2.	 Projekte registrieren
3.	 Meine Projekte verwalten

1.	 Partnerschaft gemeinsam beschreiben
Zur Registrierung Ihres Projekts müssen Sie folgende Angaben machen: 

Titel des Projekts
Kurzbeschreibung des Projekts
Kommunikationssprache(n)
Alter der Schülerinnen und Schüler
Anzahl der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler
Themenbereiche
Zu verwendende Werkzeuge
Ziele
Arbeitsprozesse
Erwartete Ergebnisse 

Geben Sie bitte zu allen oben genannten Aspekten Auskunft. Formulieren Sie Ihre Beschreibung so 
präzise und einfach wie möglich. Damit kann Ihr Projekt auch als Inspiration für andere eTwinner 
dienen und Ihnen die Präsentation innerhalb und außerhalb Ihrer Schule erleichtern.

Sie sollten Ihre Projektbeschreibung als eine gegenseitige Verpflichtung der Schulen betrachten, 
die mit der Anmeldung Ihrer Partnerschaft „offiziell“ wird. Damit legen Sie die Basis für ein 
erfolgreiches eTwinning-Projekt.

Sie können den Text in jeder europäischen Sprache verfassen. In Englisch lässt sich die Beschreibung 
allerdings leichter einem größeren Publikum zugänglich machen. Hier ein Beispieltext für eine 
Anmeldung in Deutsch mit den wesentlichen Angaben.

→

b
b
b
b
b
b
b
b
b
b

3.3 Partnerschaft registrieren

3 Finden  |  Partnerschaft registrieren

	 Tipp 
eTwinning ist unbürokratisch. 
Die gemeinsame Projektbe-
schreibung ist für Sie das 
einzige „offizielle“ Dokument, 
das Ihre Partnerschaft 
beschreibt. Bereiten Sie diese 
sorgsam vor – sie ist die Basis 
Ihrer Zusammenarbeit.

→
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Titel: Kunstprojekte in der Grundschule

Schule A: Grundschule Bismarckschule Friedrichsthal (Germany)

Schule B: Szkoła Podstawowa nr 2 w Trzebnicy (Poland)

Sprache: Deutsch

Themenbereiche: Kunst, Geografie, Geschichte, fächerübergreifend

Werkzeuge:
Chat, E-Mail, Forum, Andere Software (Powerpoint, Video, Bilder und 
Zeichnungen), Virtuelle Lernumgebungen

Kurzbeschreibung:

Die Partnerschaft der beiden Schulen soll den SchülerInnen Gelegenheit 
geben sich gegenseitig vorzustellen und einander kennen zu lernen. Wir 
berichten über Klassenraumgestaltung und Schulhausverschönerung, 
suchen gemeinsam einen Künstler aus, tauschen Bilder, Zeichnungen und 
Plakate aus. Das Verständnis für andere Kulturen soll angebahnt werden.

Alter der Schüler 
und Schülerinnen:

9 bis 11

Ziele:

Aufbau einer Partnerschaft. Verständnis für andere Kulturen. Gemein-
samkeiten, Ähnlichkeiten, Unterschiede feststellen. Gegenseitige 
Wertschätzung der künstlerischen Arbeit. Kennenlernen verschiedener 
Kommunikationswerkzeuge.

Arbeitsprozess:

Anfertigung des persönlichen Steckbriefs in Word. Internetrecherche über 
verschiedene Künstler, Präsentationen in Power Point. Treffen im virtuellen 
Klassenzimmer und Vorstellung der künstlerischen Arbeiten. Übersenden 
von Fotos des Klassenraums und Schulgebäudes, gemeinsame Ausstel-
lung beider Schulen mit den angefertigten Arbeiten.

Voraussichtliche 
Ergebnisse:

Verständnis für fremde Länder und deren Lebensweisen bekommen, 
Entgegenwirken von eventuell übernommenen Vorurteilen, Wertschätzung 
und Anerkennung der angefertigten Arbeiten zu erfahren und dadurch 
Motivation und Begeisterung zu steigern, Umgang mit verschiedenen 
IKT-Werkzeuge erfahren, bereits vorhandene Computerfertigkeiten durch 
„learning by doing“ zu verbessern Evtl. Aufbau einer persönlicher Freund-
schaft über den Projektzeitraum hinaus
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2.	 Projekte registrieren
Die Registrierung eines eTwinning-Projekts ist denkbar einfach. Stimmen Sie zunächst mit Ihrer 
Partnerschule ab, wer von Ihnen das gemeinsame Projekt anmelden soll. 

Voraussetzung
Bevor Sie ein neues Projekt gründen und bei eTwinning registrieren können, müssen Sie die 
gewünschte Lehrkraft in Ihre Kontaktliste aufnehmen (Kapitel 3.2 „Kontakt aufnehmen“).

Schritt 1
Gehen Sie zu der Seite Meine Projekte (Bild 1) in Ihrem eTwinning-Desktop und klicken Sie auf Ein 
neues Projekt erstellen (1a).

Schritt 2
Damit wird automatisch Ihre Kontaktliste (Bild 2) geöffnet. Wählen Sie daraus die Person aus, mit 
der Sie das Projekt durchführen wollen (2a). Beschreiben Sie nun (2b) Ihr Projekt entsprechend der 
oben genannten Punkte und klicken Sie abschließend auf die Schaltfläche Abschicken. 

	 Tipp 
Das eTwinning-Teilnahme
siegel steht dafür, dass Sie 
und Ihre Schule  innovativ 
sind. Wenn Sie darüber hin-
aus Ihre Qualität anerkennen 
lassen wollen, sehen Sie im 
Kapitel 6 „Anerkennen“ nach.

→

	 Tipp 
Bereiten Sie die Informationen 
zur Registrierung mit Ihrer 
Partnerschule gemeinsam in 
einem separaten Dokument 
vor. So lässt sich das Online-
Formular einfach durch Kopie-
ren und Einfügen ausfüllen.

→

Bild 1:
Ein neues Projekt anmelden

1a

Bild 2:
Kontakt für die Projektregistrierung 
auswählen

2b

2a
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Schritt 3
Die ausgewählte Person wird im Feld Meine Benachrichtigungen auf der Startseite ihres 
eTwinning-Desktops über die Registrierung informiert und bestätigt die Teilnahme an dem Projekt, 
das Sie angelegt haben.

Schritt 4
Sobald die Partnerlehrkraft dem Projekt zugestimmt hat, werden die Daten an die jeweiligen 
Nationalen Koordinierungsstellen von eTwinning weitergeleitet, die die Anmeldung prüfen und 
sicherstellen, dass die Personen einer Schule bzw. einem Kindergarten ihres Landes angehören. In 
der Regel erhalten Sie und Ihre Partnerschule innerhalb von maximal sieben Arbeitstagen eine 
Bestätigung Ihrer Partnerschaft. Erst wenn beide Projektgründer bestätigt wurden, ist die Partner-
schaft gültig und der Zugang zum TwinSpace möglich. Mit dem TwinSpace können Sie nun in Ihrem 
Projekt gemeinsam arbeiten (Kapitel 4 „Projekt planen“ und Kapitel 5.3 „Projekt durchführen“).

Nach der erfolgreichen Registrierung Ihres Projekts erhalten Sie das eTwinning-Teilnahmesiegel, 
eine Auszeichnung für europäische Projektarbeit und Aushängeschild für Ihre Schule. Das Siegel 
ist unter Meine Projekte (Bild 3) durch einen Klick auf das Symbol zugänglich. Sie können es 
auf Ihrem Computer speichern und für Dokumente, Präsentationen und die Webseite Ihrer Schule 
verwenden. 

3.	 Meine Projekte verwalten 
Nicht nur die Neuanmeldung, sondern auch die gesamte Administration von Projekten erfolgt über 
die Seite Meine Projekte (Bild 3). 

Sie gelangen über diese Seite zu dem zugehörigen TwinSpace und Projekttagebuch Ihres 
Projekts. Außerdem können Sie hier jederzeit die Projektbeschreibung aktualisieren (editieren), 
die Zugangsrechte der Partner verwalten und neue Partnerschulen hinzufügen.

Bild 3:
Meine Projekte

3a

3b

3c

	 Tipp 
Nutzen Sie Ihr eTwinning-
Siegel, um auf Ihr Projekt 
aufmerksam zu machen!

→
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Es ist jederzeit möglich, weitere Schulen (als gleichberechtigte Partner) in Ihr Projekt einzubinden 
(sofern diese bei eTwinning angemeldet sind). Klicken Sie dazu auf Neue Partnerschule(n) 
hinzufügen (3a) und wählen Sie anschließend die gewünschte Schule aus der Liste aus (4a).  
Auch hier gilt: Nur wer in der Kontaktliste erscheint, kann als weiterer Projektpartner aufgenommen 
werden. Klicken Sie abschließend auf Partner hinzufügen (4b).

Entscheiden Sie, ob Sie neue Partnerschulen als Mitglied oder als Administrator einbinden 
möchten: Letztere haben dieselben Rechte wie Projektgründer und können somit neue Mitglieder 
einladen, löschen und das Projekttagebuch verwalten. Über die Schaltfläche Partner verwalten 
(3b) können Sie den Status auch nachträglich ändern, so dass beim Ausscheiden einer Projektgrün-
derin bzw. eines Projektgründers eine andere Person die Administration übernehmen kann.

Mit einem Klick auf das Symbol können Projektmitglieder aus Projekten gelöscht werden. Bitte 
tun Sie dies in jedem Fall nur in Absprache mit den verantwortlichen bzw. betroffenen Personen.

Bild 4:
Neue Partnerschule zu einem Projekt 
hinzufügen

4b

4a

Bild 5:
Projektpartner verwalten
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Praxis : 
So einfach ist es,  

die Partnerschaft zu besiegeln …

„Der eTwinning-Desktop macht es leicht, 
mit einer europäischen Schule schnell und 
unbürokratisch eine Partnerschaft einzu-
gehen. Dabei kann man auch mehrere Part-
nerschaften eingehen, um den Unterricht zu 

→ bereichern. Ohne die Internetplattform wäre 
ein Austausch mit den anderen Kolleginnen 
und Kollegen schlicht nicht möglich, da es 
nie zu einem Kontakt gekommen wäre.“
Michael Gros, Lehrer an der Grundschule GSGTGS, 
Saarlouis

Setzen Sie Ihr Projekt nach Abschluss auf Projekt beenden (3c) (es kann bei Bedarf jederzeit 
wieder eröffnet werden). 

Solange Sie in Ihrem Quick Profil unter Mein Profil angeben, dass Sie für ein eTwinning-Projekt 
bereit sind (Kapitel 3.1 „Partner finden“), werden Sie weiterhin Anfragen von anderen Schulen 
bekommen. Diese Schulen können Sie auf die gerade beschriebene Weise in ein bestehendes 
Projekt einbinden oder eine neue Partnerschaft mit ihnen gründen. Ändern Sie andernfalls die 
Einstellung in Ihrem Profil.
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Ziel

Sie erstellen gemeinsam mit Ihrer Partnerlehrkraft einen Projektplan.

Die wesentlichen Schritte 

1.	 Projektziele prüfen und gemeinsam festlegen
2.	 Projektplan gemeinsam erstellen
3.	 „Go ahead, step by step“ – Anregungen aus der Praxis

1.	 Projektziele prüfen und gemeinsam festlegen
Klare und eindeutige Ziele sind eine wichtige Voraussetzung, um gemeinsam an einem Projekt zu 
arbeiten. Erschließen Sie Ihre Zielsetzungen, indem Sie sich und Ihrem Team die Frage stellen: 
„Was wollen wir gemeinsam erreichen?“ 

Sehen Sie sich noch einmal die Ziele an, die Sie bei der Registrierung des Projekts angegeben 
haben. Sind Ihre Ziele S.M.A.R.T.? 
 
S	 Spezifisch 		  Sind sie klar, eindeutig und konkret?
M	 Messbar		  Ist der Erfolg des Projekts überprüfbar?
A	 Aktionsorientiert	 Können sie in konkrete Handlungsschritte umgesetzt werden?
R	 Realistisch		  Sind sie unter den gegebenen Rahmenbedingungen erreichbar?
T	 Terminiert		  Haben sie eine klare Zeitvorgabe?

Wenn Sie sich für das eTwinning-Qualitätssiegel und weitere lohnenswerte Auszeichnungen 
qualifizieren möchten, sollten Sie bei Ihren Zielsetzungen unbedingt auch die eTwinning-Qualitäts-
kriterien berücksichtigen (Kapitel 6 „Anerkennen“): 

Pädagogische Innovation 
Integration in den Lehrplan
Kooperation zwischen den Partnerschulen
Kreative Anwendung von IKT
Nachhaltigkeit und Übertragbarkeit

Ziele können sich im Laufe des Projekts verändern. Überlegen Sie in diesem Fall, welche Auswirkungen 
die neuen Ziele auf Ihren Projektplan haben. Verändern sich dadurch die Projektdauer, die Termine, 
Aktivitäten oder Verantwortlichkeiten? Wichtig ist, dass Sie alle Änderungen gemeinsam mit Ihrem 
Projektpartner vereinbaren und schriftlich festhalten.

→

b
b
b
b
b

4 Planen

4 Planen 

	 Tipp 
Es lohnt sich, die eTwinning- 
Qualitätskriterien zu beachten, 
damit Sie sich für das 
Qualitätssiegel qualifizieren 
(Kapitel 6 „Anerkennen“). 
Das Qualitätssiegel ist eine 
besondere Auszeichnung für 
Ihren Unterricht und Ihre 
Schule.

→
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Beispiel Projektziele: 
Projekttitel: Globalization and Cultural Diversity. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen 

sich mit kulturspezifischen Wertvorstellungen und Lebensformen auseinandersetzen  
	 (im Austausch mit E-Mail-Partnerinnen und -Partnern) und diese vergleichend reflektieren,  
	 indem sie u. a. Vorurteile und Klischees als solche erkennen.

in der englischen Sprache über Ereignisse aus dem eigenen Erfahrungsbereich berichten und  
	 eigene Meinungen sowie Interessen ausdrücken können.

Vorbereitungen und Vereinbarungen zur Arbeit in binationalen Teams in Bezug auf Organisation,  
	 Ablauf und Präsentation treffen.

Werkzeuge des TwinSpace (Schwarzes Brett, Wiki, Dokumentenbibliothek) selbstständig nutzen.
grundlegende Präsentationstechniken beherrschen.
Kompetenzen in der kritischen Medienrezeption entwickeln.

2.	 Projektplan gemeinsam erstellen
Die praktische Erfahrung zeigt: Eine gute Planung erspart später viel Arbeit. Schon die unterschied-
lichen Ferienzeiten und Prüfungsphasen machen eine gemeinsame Planung notwendig. Sie hilft 
Ihnen außerdem, Ihr Projekt sinnvoll und reibungslos in den Unterricht bzw. Schulalltag zu 
integrieren. Gleichzeitig zeigen die Erfahrungen der eTwinning-Schulen: Nicht alles lässt sich im 
Detail planen. Lassen Sie also auch etwas Raum für Spontaneität und Leerlaufphasen.

Beziehen Sie frühzeitig Ihr Kollegium sowie Ihre Schülerinnen und Schüler ein. So sorgen Sie 
dafür, dass sie sich mit Ihrem Projekt identifizieren und weitere Ideen entstehen. 

Bei der Projektplanung sollten Sie von den Projektzielen ausgehen und gemeinsam mit Ihrem Team 
folgende Fragen beantworten: 

Was soll getan werden? (Aufgaben) 
Wer soll die Aufgaben erledigen? (Zuständigkeiten)
Wann sollen sie erledigt sein? (Termine)
Welche Werkzeuge sollen genutzt werden? (Werkzeuge)

Aufgaben
Wichtig ist eine gerechte und vor allem klare Aufgabenverteilung. Es muss deutlich kommuniziert 
werden, was von den Einzelnen erwartet wird. Wenn diese Form der Projektarbeit und des koope-
rativen Lernens neu für Ihre Schülerinnen und Schüler ist, sollten Sie sie ausführlich vorbereiten 
(Mediennutzung, Netiquette, Teamarbeit) und regelmäßige Reflexionsphasen einplanen, in denen 
Sie mit ihnen über den Arbeitsprozess und die Gruppendynamik diskutieren. Gehen Sie dabei 
insbesondere auch auf die interkulturellen Erfahrungen ein.

b

b

b

b
b
b

b
b
b
b

	 Tipp 
Weiterführende Literatur und 
Übungen zum interkulturellen 
Lernen finden Sie im Anhang 
sowie unter  
www.eTwinning.de/praxis/
schritte/arbeiten.

→

	 Tipp 
Ihre Projektziele sind die Basis 
für die gemeinsame Planung: 
Sie leiten daraus entspre-
chende Aktivitäten ab und 
messen daran den Erfolg Ihres 
Projekts.

→
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Zuständigkeiten
eTwinning steht für die Idee der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit. Versuchen Sie, die 
gemeinschaftliche Lösung von Aufgaben zu fördern und ein ausschließlich paralleles Arbeiten der 
Partnerschulen zu vermeiden. Ideal ist hierfür beispielsweise die Einrichtung von Tandems oder 
gemischten Teams. Achten Sie darauf, dass die Zuständigkeiten gleich verteilt sind. Vereinbaren Sie 
auch, wie die Schülerinnen und Schülern miteinander kommunizieren sollen und wie Sie die 
Projektarbeit beaufsichtigen wollen. 

Termine
Tauschen Sie sich unbedingt über Ferientermine, Prüfungszeiten und strukturelle Bedingungen an 
den beteiligten Schulen aus und berücksichtigen Sie diese bei der Aufgabenplanung. Planen Sie 
Pufferzeiten ein.

Werkzeuge
Mit dem TwinSpace steht Ihnen eine vielseitige und sichere Arbeitsumgebung zur Verfügung. Der 
TwinSpace ist browserbasiert und kann in 23 Sprachen genutzt werden. Er bietet sowohl Werk-
zeuge für die asynchrone als auch für die synchrone Zusammenarbeit. Für letztere sind genaue 
Absprachen erforderlich. 

Sie sind nicht an die Angebote von eTwinning gebunden. Sie können auf vertraute Lösungen 
zurückgreifen oder zusätzliche Software ausprobieren. Es gibt viel zu entdecken! Aber wo und 
was? Welche Angebote eigenen sich für welche Aufgaben? Wir haben für Sie im Anhang eine Liste 
mit kostenlosen bzw. günstigen Softwareangeboten zusammengestellt, die Ihnen die Auswahl 
erleichtern soll. Sie ist nach Funktionen von Bild- bis Videobearbeitung geordnet und enthält – 
soweit vorhanden – Verweise auf Unterrichtsbeispiele. Wir erheben damit keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Weitere Hinweise sind immer herzlich willkommen!

Ihr Projektplan 
Ihr Projektplan sollte alle erforderlichen Aufgaben abbilden, davon ausgehend die notwendigen 
Arbeitsschritte definieren, die dann einer Person / einem Team von Schülerinnen und Schülern 
zugeordnet und auf einer zeitlichen Achse fixiert werden. 

Die Qualität des Projektplans hängt nicht von einer möglichst detaillierten Zergliederung ab, 
sondern von der pragmatischen Berücksichtigung der (curricularen) Rahmenbedingungen und 
Projektziele sowie der Kenntnisse und Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler.

Ihr Projektplan ist ein dynamisches Dokument und kann bei der Durchführung Ihres Projekts 
jederzeit angepasst werden, wenn es für Sie und Ihre Partnerschule sinnvoll ist (Grafik 1). Es ist 
hilfreich, Ihren Projektplan in regelmäßigen Abständen zu aktualisieren (z. B. zu Beginn jedes 
Schritts, alle zwei Wochen, jeden Monat oder jedes Quartal).

Machen Sie Projekterfolge und die Verwirklichung Ihrer Projektziele öffentlich. Mit dem Projekt
tagebuch steht Ihnen dafür auf Ihrem eTwinning-Desktop ein flexibles und einfach zu handhabendes 
Instrument zur Verfügung (Kapitel 5.4 „Erfahrungen dokumentieren“).
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Tabelle 1: 
Beispiel für einen Projektplan 
(vgl.: Micheline MAURICE, „Carnet de route pour élaborer un projet d‘échange à distance“, April 2005)

Schritte Aufgaben /
Aktivitäten

Termin Verantwortlich Konkrete 
Ergebnisse

Beteiligte Material, 
techn.
Ausrüstung,
Dokumenta-
tion

Allgemeine
Projekt-
vorbereitung

Projektplan 
usw.

17.06.2010 Lehrerin / 
Lehrer

Ziele, 
Aufgaben, 
Termine und 
Ergebnisse 
schriftlich 
festlegen

Schülerinnen 
und Schüler

„Projektbe-
schreibung“ 
(als Word-
Dokument)

TwinSpace

Projekt in 
der Schule 
vorbereiten

1. Schritt Schülerinnen 
und Schüler 
als Teammit-
glieder im 
TwinSpace 
anmelden

05.09.2010 Lehrerin / 
Lehrer

Alle 
Schülerinnen 
und Schüler
haben ein 
eigenes Login

Schul- 
administrator

Computerraum 
mit 20 Plätzen, 
Internetan-
schluss

2. Schritt Schülerinnen 
und Schüler in 
die Arbeitsum-
gebung 
TwinSpace 
einweisen

15.09.2010 Schülerin / 
Schüler

Alle 
Schülerinnen 
und Schüler
können im 
TwinSpace 
arbeiten

Schul- 
administrator

usw.

Projektstart 19.09.2010

Projekt  
durchführen

usw

Grafik 1: 
Lebenszyklus eines Projekts

evtl. Projektplan anpassen

Definieren

Informieren 
Ziele und Ideen sam-
meln 
Ziele, Konzept/gro-
be Planung

Planen

Projekt vorbereiten und 
feinplanen, Ziele, Mei-
lensteine, Aktivitäten, 
Termine,Verantwortlich
keiten, Ergebnisse

Durchführen

Projekt steuern 
SOLL: Was haben wir 
geplant? 
IST: Was haben wir 
erreicht? 
Ggf. Planung anpassen

Abschließen

Erfolg messen

→ → →

→
→
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3.	 Projektverlauf: „Go ahead, step by step“ –  
	 Anregungen aus der Praxis für einen Projektverlauf

Crossing the Cultural Divide – Wie sich eTwinning im Unterricht integrieren lässt
Ein Interview zur Zusammenarbeit der Osningschule Bielefeld mit der Lent Rise School, U.K.

Ingrid Grimm, Lehrerin an der Osningschule Bielefeld, hat mit ihrer Klasse den 1. Platz im eTwin-
ning-Wettbewerb „Schule für Europa“ in der Altersgruppe 5–12 Jahre gewonnen und ist mit dem 
Qualitätssiegel ausgezeichnet worden.

Wie integrieren Sie Ihr eTwinning-Projekt in den Unterricht?

Die eTwinning-Arbeit ist Bestandteil des regulären Fremdsprachunterrichts. Wenn im Lehrwerk 
landeskundliche Informationen enthalten sind, ergänze ich sie durch die Besonderheiten der 
englischen Partnerschule.

Kleine Rollenspiele sind wesentlicher Bestandteil des (frühen) Englischunterrichts. Wenn Kinder 
wissen, dass davon ein Videoclip für die Partnerklasse hergestellt werden soll, ist die Motivation 
sehr viel größer, einen kleinen Dialog auswendig zu lernen und vorzutragen.

In unserem Lehrwerk gibt es kleine Chants, die zum Weiterdichten anregen. Die deutschen Kinder 
haben ihre Varianten als Text auf der Schul-Homepage und auch per Videoclip den englischen 
Schülerinnen und Schülern mitgeteilt. Als dann von der Partnerschule 19 neue Strophen geschickt 
wurden, war die Freude groß. Die Strophen wurden mit Begeisterung vorgelesen und auswendig 
gelernt.

Die Begegnung mit authentischem Material hat im Fremdsprachunterricht einen hohen Stellenwert. 
Eine Partnerschaft füllt diesen Bestandteil des Curriculums mit Leben. Es kommt darauf an, die 
Kinder in Mini-Projekte einzubinden, die sich aus dem Unterrichtsalltag ergeben. Die Lehrkraft 
übernimmt dann nur noch die Rolle des „Postboten“, indem er / sie die Unterrichtsergebnisse per  
E-Mail weiterleitet oder in die Schul-Homepage einbindet. Besonders erfreut zeigen sich die Kinder, 
wenn sie feststellen: Das ist ein Beitrag „von meiner Partnerschülerin bzw. meinem Partnerschüler“.

Wie lernen sich Schülerinnen und Schüler der Partnerschulen kennen?

Die deutschen Kinder stellten sich mit einem Videoclip zum Lied „Hello“, der Beschreibung eines 
Freundes aus der Gruppe, einem selbst aufgenommenen, digitalen Foto und einer Beschreibung 
persönlicher Vorlieben „About me“ vor.

Im Frühjahr 2005 schickte die Klasse 2R englischsprachige Briefe samt Foto per Post nach 
Deutschland. Diese entsprachen perfekt dem erarbeiteten Wortschatz der Viertklässler, so dass 
sich meine beiden Englischklassen des 4. Jahrgangs mit hoher Motivation an die Beantwortung der 
Briefe auf Englisch machten.

Wie führen Sie Schülerinnen und Schüler in die Nutzung von Hard- und Software ein?

Am besten bewährt sich das „Experten-Team“, d. h. einige Kinder mit rascher Auffassungsgabe 
lernen ein neues Programm kennen und helfen dann den Mitschülern im Schneeballsystem. Es 

52



4 Planen

reicht auch, wenn nur einige Kinder in den Gebrauch der Digitalkamera eingewiesen werden und 
stellvertretend für die Gruppe einige Schülerfotos machen, zu denen dann andere wieder einen 
Text schreiben. Hauptsache, alle haben das Gefühl, beteiligt zu sein.

Können Sie uns bitte ein konkretes Unterrichtsbeispiel schildern?

Die Schülerinnen und Schüler erfahren bei der Sichtung der Schul-Homepage ganz konkret etwas 
über die eTwinning-Schule. Sie lernen, nach Signalwörtern zu suchen, um sich den Sinn zu erschließen. 
Folgende Umgangsweisen sollten vorher erprobt sein oder durch „Experten“ aus der Runde der 
Schülerinnen und Schüler unterstützt werden:

Öffnen der Webseite 
Links anklicken
Navigationsleiste bedienen
„Zurück“ zur Seite oder zur Startseite
Scrollen

Die Schülerinnen und Schüler sollten eine lange Internetadresse nicht selbst eintippen müssen. 
Am einfachsten ist eine Verknüpfung vom Desktop aus, oder Sie legen die gewünschte Seite als 
Startseite ihres Browsers an.

Es empfiehlt sich, dass die Lehrkraft einige Seiten, die gut verständlich sind, vorher auswählt, damit 
die Internetrecherche effektiv abläuft. In einem Arbeitsblatt können die Fundstellen stichwortartig 
eingetragen werden. Nach der Sichtungsphase sollte sich ein Unterrichtsgespräch über die 
Besonderheiten der eTwinning-Webseite anschließen: www.osningschule.de/frame_twin.htm.

Swap places – Arbeiten in virtuellen Teams
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Hauptschule Georg-August-Zinn, Büdingen-Düdelsheim. Das 
Projekt der 8. Klasse ist mit dem Qualitätssiegel ausgezeichnet worden.

1. / 2. Unterrichtsstunde – Einstieg in die Projektarbeit
Das Projekt wird vorgestellt. Die Schülerinnen und Schüler lesen die vorangegangenen E-Mails 
beider Lehrkräfte. Sie denken sich einen „Nicknamen“ für ihren Account im TwinSpace aus und 
erstellen handschriftlich Steckbriefe über sich selbst.
 
3. / 4. Unterrichtstunde – TwinSpace
Die Schülerinnen und Schüler „betreten“ den TwinSpace mit ihren neuen Benutzernamen und 
beginnen sich hier zu orientieren. Sie chatten mit ihren Klassenkameraden. Anschließend tippen 
sie ihre handschriftlichen Steckbriefe in Word ab und laden diese in den Dateiaustausch.
 
5. / 6. Unterrichtsstunde – E-Mail
Die Schülerinnen und Schüler besprechen das Verhalten beim E-Mail-Schreiben und stellen Regeln 
dazu auf. Anschließend lesen sie die E-Mail von der Partnerlehrkraft und beantworten diese. Dabei 
werden Abkürzungen wie CC und BCC erklärt. Auch die Funktion des Betreffs wird erläutert. Die 
Schülerinnen und Schüler schreiben sich gegenseitig E-Mails. Dabei beachten sie die E-Mail-Regeln 
und ergänzen ihren E-Mail-Pass.

b
b
b
b
b
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7. / 8. Unterrichtsstunde – Kontakt zu den Partnerschülerinnen und -schülern
In dieser Doppelstunde beginnen die Schülerinnen und Schüler mit der ersten Kontaktaufnahme 
zu ihrer Partnerklasse in Schweden. Sie stellen sich selbst, ihre Schule und ihre Stadt in kurzen 
Beiträgen vor und hängen ihre Steckbriefe an diese E-Mails an.

9. / 10. Unterrichtsstunde – Start des Austausch-Projekts
Die Schülerinnen und Schüler beantworten die E-Mails von der Partnerschule und suchen sich 
anhand der Steckbriefe passende Partnerschülerinnen und -schüler aus. Kriterien sind hierfür 
hauptsächlich die unterschiedlichen Hobbys.
 
11. bis 14. Unterrichtsstunde – landeskundliche Fakten
Nach dem Abschluss der ersten Kontakte via E-Mail und Chat tauschen sich die Schülerinnen 
und Schüler über landeskundliche Fakten aus. In Gruppen haben sie sich auf folgende Themen 
spezialisiert:

schwedische Sportvereine
Lexikon: schwedisch-deutsch
Stockholm
Schwedens Geographie 

15. bis 18. Unterrichtsstunde – Dokumentation und Austausch der Ergebnisse
Sie geben ihre Arbeitsergebnisse über Word-Dokumente im Dateiaustausch bekannt und bitten die 
Partnerklasse um Richtigstellung oder Bestätigung der zusammengetragenen Fakten.

19. / 20. Unterrichtstunde – Präsentation der landeskundlichen Informationen
In dieser Doppelstunde bearbeiten die Schülerinnen und Schüler die landeskundlichen Fakten, 
indem sie diese als Webseite gestalten und im TwinSpace veröffentlichen.
 
21. / 22. und weitere Unterrichtstunden
Anschließend tauschen sich die Schülerinnen und Schüler über ihre Pausengestaltung aus. Dazu 
werden Bilder in eine Fotogalerie im TwinSpace gestellt und näher erläutert. Zu dieser Zeit wählen 
beide Lehrerinnen Englischstunden aus, die sie nach Vorgabe der Partnerlehrerin abhalten. Dieser 
Austausch von Methodenkompetenz und individueller Unterrichtsgestaltung ist gerade mit den 
Ländern spannend, die in der PISA-Studie besser abgeschnitten haben.

Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen beantworten Evaluationsbögen und machen dabei 
Angaben über ihre Erfahrungen mit dem anderen Lehr- und Lernstil. Auch dieser Schritt wird 
selbstverständlich dokumentiert und in Arbeitsgruppen beschrieben.

An dieser Stelle ist das Ziel erreicht – ein Zwischenziel, denn eine Weiterführung streben wir an, 
doch die wahre „Traumerfüllung“ liegt in der tatsächlichen Begegnung beider Partnerschulen.
Dies vorzubereiten könnte ein wesentlicher Inhalt im nächsten Schuljahr sein.

Doch es gilt für welches Projektthema auch immer: 
Keep It Small and Simple (KISS)! Go ahead, step by step!

b
b
b
b
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Umwelt und Gesundheit – Fächerübergreifende Zusammenarbeit in virtuellen Teams
Jürgen Ganzer, Lehrer am Christian-Gymnasium, Hermannsburg

1. / 2. Unterrichtsstunde – Einstieg in das Unterrichtsprojekt
Das Projekt und die beteiligten Lehrer sowie Schülerinnen und Schüler werden vorgestellt. Als 
Einstieg könnte mit den Schülerinnen und Schülern eine Recherche über den länderverbindenden 
Aspekt von Fließgewässern der beteiligten Partnerländer durchgeführt werden. Hierbei sollten 
auch lokale Besonderheiten erarbeitet werden (Quell-Mündungsregion, Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere, historische Bedeutung, Tourismus, wirtschaftliche Bedeutung, Belastung durch den 
Menschen, Gewässergüte).

3. / 4. Unterrichtstunde – Recherche und erster Datenaustausch
Die Ergebnisse werden multimedial aufbereitet und via E-Mail zwischen den Partnerschulen aus-
getauscht. Die lokalen Besonderheiten werden mithilfe einer digitalen Kamera (Foto oder Video) 
dokumentiert und über die Homepages der Partnerschulen ausgetauscht.

5. / 6. Unterrichtsstunde – Fragestellung und Arbeitsaufträge 
In dieser Phase sollte das „Verhalten“ beim E-Mail-Schreiben besprochen werden. Selbstver-
ständlich dürfen auch private Schülerfragen Gegenstand des Informationsaustausches sein. Die 
unterrichtsbezogenen Fragen sollten jedoch den Schwerpunkt bilden. Für das Projekt „Umwelt 
und Gesundheit“ wurden überwiegend Fragen zum Thema Umweltschutz, Gewässerbelastung 
und Gewässergüte gestellt. Die historische und touristische Bedeutung der Gewässer wurde nur 
marginal betrachtet (didaktische Anforderung an die Unterrichtsplanung).

Die konkreten Fragestellungen und Arbeitsaufträge ergaben sich aus den lokalen Gegebenheiten 
der beteiligten Schulen und den Interessenschwerpunkten der Schülerinnen und Schüler:

Welche Gewässergüte besitzt ein Fließgewässer in unmittelbarer Schulnähe?
Welche Überprüfungsmöglichkeiten gibt es, die auch im schulischen Rahmen angewendet  

	 werden können?
Wie ist die Situation im Bereich der eTwinning-Partner?

Daraus wurden folgende Arbeitsaufträge formuliert:

Internetrecherche zur Gewässergüte mit Dokumentation (Homepage, PowerPoint, Arbeitsblätter)
Durchführung von Verfahren zur Gewässergütebestimmung (Wassman-Xylander, Chemischer  

	 Index, Saprobienindex) an ausgewählten lokalen Fließgewässern
Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse im Unterricht
Austausch und Diskussion der lokalen Ergebnisse via Internet (Homepage), Chat oder CD-Rom.

 
7. / 8. Unterrichtsstunde – Das Projekt vor Ort
In dieser Doppelstunde beginnen die Schülerinnen und Schüler mit ersten Vorbereitungen des 
Projekts. Sie stellen kurz ihre Schule und Teilnehmer der Arbeitsgruppe vor. Der Schwerpunkt 
der Arbeit liegt allerdings bei der Zusammenstellung der für die Messungen vor Ort benötigten 
Materialien.

b
b

b

b
b

b
b
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Hierbei muss auch die Frage der Dokumentation der Ergebnisse praxisnah festgelegt werden:

Wer entnimmt Proben? 
Wer wertet aus? 
Wer dokumentiert – Arbeitsblätter, Foto, Film?
Wer präsentiert die Ergebnisse vor Ort? 

9. bis 15. Unterrichtsstunde – Start des Umweltprojekts
Die Schülerinnen und Schüler beginnen mit der Erfassung der Daten zur Bestimmung der Gewäs-
sergüte. Die wesentliche Aufgabe der Lehrkraft besteht zu diesem Zeitpunkt in der Moderation.  
Es ist sinnvoll, nach zwei Wochen erste Zwischenergebnisse der Gewässeruntersuchung zu 
präsentieren, damit die Lehrkraft sieht, wie das Projekt vorangeht und wie die Schülerinnen und 
Schüler mit der Aufgabe umgehen.

16. / 17. Unterrichtsstunde – Recherche landeskundlicher Fakten
Nach Abschluss der naturwissenschaftlichen Untersuchungen tauschen die Schülerinnen und 
Schüler landeskundliche Informationen über das Projekt aus. Hierdurch wird der europäische 
Charakter des Projekts durch den Aspekt „Flüsse verbinden Europa“ sinnvoll erweitert.
Die Nachhaltigkeit des Projekts wird durch schulinterne und außerschulische Präsentationen 
(Internet, EUNet, CD-Rom) gewährleistet. Das Projekt ist Bestandteil der schulinternen Lehrerfort-
bildung.

Online-Dokumentation: Erstellen einer gemeinsamen Projekt-Webseite, auf der alle Ergebnisse der 
beteiligten Projektpartner vorgestellt werden: www.bionet.schule.de.

Die nachfolgende Checkliste „Projekt planen“ fasst noch einmal alle wesentlichen Aspekte der 
Projektplanung zusammen. Sie können diese Liste während Ihres Projekts fortlaufend benutzen 
und an Ihre Bedürfnisse anpassen. Verwenden Sie dazu bitte die Vorlage im Internet.

b
b
b
b

	 Tipp 
Die Checkliste „Projekt planen“ 
gibt Ihnen eine Übersicht 
über Ihr Projekt und die 
notwendigen Schritte. Sie 
finden sie zum Ausdrucken 
oder Speichern unter  
www.etwinning.de/praxis/
schritte/planen/.

→
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	 Tipp 
Stellen Sie sich den Verlauf 
Ihres Projekts möglichst 
genau vor. Die Fragen in der 
Checkliste helfen Ihnen dabei, 
an wichtige Aktivitäten zu 
denken. So können Sie auch 
die Vorbereitungszeit für Ihr 
Projekt besser einschätzen 
und frühzeitig starten.

→

Checkliste „Projekt planen“

Fragen Ja Nein Ihre Notizen

Wir haben uns gemeinsam die Frage gestellt: 
Was wollen wir ereichen?

Unsere Ziele sind smart:  
spezifisch, messbar, aktivitätsorientiert, 
realistisch und terminiert?

Unsere Ziele sind mit den Lehrplänen aller 
Partnerschulen vereinbar.

Unsere Ziele fokussieren die Förderung der 
Kompetenzen unserer Schülerinnen und 
Schüler.

Wir haben unsere Ziele schriftlich  
festgehalten.

Wir haben geklärt, welche Aufgaben von 
welchen Personen zu welchem Zeitpunkt 
erledigt werden sollen. 

Die Projektaufgaben entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und 
Schüler.

Die Projektaufgaben erfordern einen 
angemessenen (Zeit-) Aufwand

Die Projektaufgaben sind gerecht verteilt.

Die Werkzeuge zur Kommunikation und 
Zusammenarbeit sind vereinbart. 

Unser Zeitplan ist realistisch und flexibel.

Unser Zeitplan berücksichtigt die Ferien- 
und Prüfungszeiten der Partnerschulen.

Unser Projektplan ist transparent und 
schriftlich fixiert.

Wir haben uns geeinigt, wie wir den  
Projektverlauf dokumentieren.
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Praxis : 
So planen Schulen  

gemeinsam mit ihrer Partnerschule

 „Meine slowakische Kollegin Frau Vinjarova und ich 
planten, zunächst etwas über unsere Stadt Krefeld 
und unsere Schule in der slowakischen Internetzei-
tung der Partnerschule zu veröffentlichen. Doch 
dann kamen durch mehrere Zufälle ganz andere As-
pekte zum Tragen: Ein zeitlich befristetes Zeitungs-
projekt in unserer Schule gab den Ausschlag dazu, 
die Zeitungen nicht nur für uns zu nutzen, sondern 
auch an die slowakischen Schülerinnen und Schüler 
weiterzugeben. Von einer intensiven Projektplanung 
konnte in dieser Phase eigentlich nicht die Rede 
sein. Geplant haben wir zwar, aber dann sind wir im 
positiven Sinne in unser Projekt hineingestolpert. Ich 
denke, dass das gut war, auch wenn pädagogische 
Fachbücher einen völlig anderen Ansatz und ein völ-
lig anderes Vorgehen beim Projektlernen vertreten.

Zunächst waren die Schülerinnen und Schüler meiner 
Klasse nicht in die Planung eingebunden. Warum? 
Ganz einfach: Wir waren zu sehr damit beschäftigt, 
uns kennen zu lernen. In dieser Phase konnten wir 
niemanden bei Planungen gebrauchen. Wir testeten 
ganz vorsichtig aus, was geht und was nicht geht. 
Und dann kamen natürlich auch die Schülerinnen 
und Schüler zum Zuge. Ihre Aufgabe war es, sich zu 
überlegen, welche Themen die slowakischen Schüle-
rinnen und Schüler im Deutschunterricht interessieren 
könnten.

Auch über Hindernisse bei der gemeinsamen Arbeit 
muss gesprochen werden. Zum einen erweisen sich 
die verschiedenen Ferienzeiten immer wieder als 
Hemmnis. Die Sommerferien in der Slowakei dauern 
zwei Monate. Das heißt, als bei uns Schulanfang 
war, hatte unsere slowakische Partnerschule noch 
mehr als drei Wochen Ferien. Bis wir wieder den ro-
ten Faden gefunden haben, wird es wohl November 

→ werden. Schade! Aber gerade an diesen Terminvor-
gaben lässt sich nichts ändern.

Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, dass Frau 
Vinjarova zum neuen Schuljahr eine neue Klasse be-
kommen hat. Die Schülerinnen und Schüler, mit denen 
wir im vergangenen Schuljahr zusammengearbeitet 
haben, werden nun von anderen Lehrkräften unter-
richtet. So müssen wir in den kommenden Wochen 
die ‚neuen‘ slowakischen Schülerinnen und Schüler 
erst wieder kennen lernen. Soweit Kolleginnen und 
Kollegen solche Wechsel frühzeitig absehen können, 
müssten Projektplanungen natürlich auch diesen 
Faktor mit berücksichtigen. 

eTwinning macht auch ein bisschen Arbeit. Die Projekt
planung und das Kennenlernen hat schon etwas an 
Zeit gebraucht. Auch eine schnelle Mail will geschrie-
ben werden. Auch ein Chat mit der Kollegin am Abend, 
wenn man sich vielleicht doch endlich Feierabend 
wünscht, braucht Zeit.

Bei der Projektplanung sollten Lehrerinnen und 
Lehrer darauf achten, dass ihre Planung auch noch 
ein wenig Spielraum für unerwartete oder spontane 
Aktionen lässt. Gerade Spontaneität kann die ge-
meinsame Arbeit über Grenzen hinweg beleben. Da 
werden mal schnell ein paar Bilder vom Schulfest 
oder Grüße von einem Klassenausflug geschickt. 
Hieran schließen sich auf beiden Seiten Nachfragen 
an, durch die man zu ganz normaler alltäglicher 
Kommunikation gelangt. Und nicht zuletzt erfährt 
man gerade bei dieser Art von Austausch über Land 
und Leute, über Sitten und Gebräuche, über Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten das allermeiste.“
Alfons Musolf, Lehrer an der Bischhöflichen Maria-Montessori-
Gesamtschule, Krefeld

„Meine schwedische Partnerin suchte eine Partner-
schule aus einem deutschsprachigen Land. Ich suchte 
eine Schule, die mehr Gewichtung auf ein Thema als 
auf die Nutzung einer bestimmten Sprache legen 
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wollte. Beide suchten wir einen Austausch über das 
alltägliche Schülerleben. In den folgenden E-Mails 
beschrieben wir als zuständige Lehrerinnen, wie wir 
uns eine gewinnbringende Partnerschaft vorstellen 
könnten.

Ein Projektplan wäre an dieser Stelle schon bald 
sinnvoll gewesen, denn keine von uns beiden mochte 
die ‚Marschroute‘ stringent benennen, um nicht die 
andere zu überfahren. Ein klärendes Wort zur Vorge-
hensweise am Anfang hilft, klarer seinem ,virtuellem 
Gegenüber‘ entgegenzutreten. Ein solcher Projekt-
plan schafft eine Verbindlichkeit, eine Orientierung 
und Verpflichtung gegenüber dem europäischen 
Partner. Es entsteht ein Ziel, ein Zwischenziel!“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn  
Hauptschule, Büdingen-Düdelsheim

„Direkt nach der ersten Kontaktaufnahme mit un-
serer Partnerschule haben wir unseren Schülerinnen 
und Schülern unsere Projektidee vorgestellt. Damit 
die Schülerinnen und Schüler auch motiviert sind 
und bleiben, haben wir sie von Anfang an direkt an 
der Projektplanung beteiligt. So entsteht ein Gefühl 
der Verantwortung und alle kennen ihre Aufgaben, 
Rollen und Termine. Wir haben dazu die Methode 
‚Mindmap‘ eingesetzt und auf diese Weise schnell 
über alle Themen und Aktivitäten eine Übersicht 
bekommen.

Wichtig ist bei der Projektplanung eine gewisse 
Verbindlichkeit der persönlichen Absprachen. Das ist 
virtuell schwieriger als real. Im TwinSpace haben wir 
uns deshalb regelmäßig und offen über unsere Erwar-
tungen ausgetauscht. So haben wir Schritt für Schritt 
Ziele, Inhalte und Dauer unseres Projekts festgelegt. 
Dadurch haben wir eine Vertrauensbasis aufgebaut 
und unserem Projekt die notwendige Basis gegeben. 
Für ein gezieltes Arbeiten ist das sehr förderlich.“
Jürgen Ganzer, Lehrer am Christian-Gymnasium, Hermannsburg

„Die technischen Gegebenheiten an beiden Schulen 

müssen vergleichbar sein. Auch sollten alle Rechner 
möglichst gleich ausgestattet sein. Nur so lassen 
sich virtuelle Treffen über Chat oder Netmeetings 
reibungslos durchführen.

Neben den organisatorischen Absprachen innerhalb 
der eigenen Schule ist es wichtig, von Anfang an mit 
der Kollegin oder dem Kollegen der europäischen 
Partnerschule Aufgaben- und Verantwortlichkeits-
bereiche genau abzustecken, um Ärger und Enttäu-
schungen während der Arbeit oder am Ende des Pro-
jekts zu vermeiden. So muss beispielsweise die Frage 
der gemeinsamen Arbeitssprache geklärt werden. 
Für die Kontinuität des Projekts ist es wichtig, mit der 
Partnerschule im regelmäßigen Kontakt zu stehen,  
z. B. über E-Mail.

Ideal ist es natürlich, wenn man sich sehr gut versteht, 
sozusagen ‚auf einer Wellenlänge liegt‘. Das kann 
sogar in private Freundschaften münden, wie ich es 
selbst in unserem Comenius-Projekt erlebt habe.“
Marion Knips, Lehrerin an der Realschule Lindlar
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5.1 TwinSpace entdecken

Ziel

Alle Projektbeteiligten haben Zugang zum TwinSpace und sind mit den grundlegenden Funktionen 
vertraut 

Die wesentlichen Schritte 

1.	 Ihr TwinSpace im Überblick
2.	 Home - Die Funktionen der Startseite

1.	 Ihr TwinSpace im Überblick
Ihr Projekt ist registriert, bestätigt (Kapitel 3.3 „Partnerschaft registrieren“) und Sie haben einen 
gemeinsamen Plan entwickelt – jetzt kann die Zusammenarbeit im TwinSpace beginnen!

Über Meine Projekte in Ihrem eTwinning-Desktop haben Sie direkten Zugang zu Ihrem TwinSpace. 
Der TwinSpace ist eine Arbeitsumgebung in 23 Sprachen mit vielen Werkzeugen zur Kommunikation 
und Kooperation, der exklusiv den Projektbeteiligten zur Verfügung steht. Er wurde als ge-
schützter Projektraum entwickelt, um insbesondere die Interaktion zwischen Schülerinnen und 
Schülern zu fördern.

Jeder TwinSpace ist über die obere Navigationsleiste in folgende Kernbereiche gegliedert: 

Nach jedem Einloggen gelangen Sie zuerst zur Startseite (Home) des Twinspace. Sie bietet eine 
Reihe von Funktionen, die Sie zur Leitung Ihres Projekts benötigen. Wir werden sie in diesem 
Kapitel ausführlich erläutern.

Im Bereich Projektaktivitäten arbeiten Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler der Partnerschu-
len gemeinsam am Projekt. Es können einzelne Aktivitätsseiten angelegt werden, die dann über 
die linke Navigation direkt anzusteuern sind (Kapitel 5.2 „TwinSpace gestalten“).

Das Konferenzzimmer ist ausschließlich für Lehrkräfte zugänglich und kann für Planungszwecke 
oder auch einfach einen Pausenplausch genutzt werden.

Für die Schülerinnen und Schüler gibt es mit der Schülerecke auch einen Bereich zum Austausch 
und für Gespräche, die nicht notwendigerweise mit dem Projekt zusammenhängen. Schülerad-
ministratoren können diesen Bereich gestalten und Anwendungen hinzufügen. Lehrkräfte haben 
ebenfalls Zugang zur Schülerecke und können bei Bedarf moderierend eingreifen.

Im Chat-Bereich können Sie mit allen Mitgliedern des selben TwinSpace diskutieren. Im Chatraum 
finden Sie unter Info eine ausführliche Hilfe.

→

	 Tipp 
Informationen zur Prävention 
von Cybermobbing finden 
Sie unter www.klicksafe.de.

→

Bild 1: 
Die Hauptnavigation im TwinSpace
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Die schwarze Willkommen-Schaltfläche in der oberen rechten Ecke der Seite ermöglicht es Ihnen, 
sich an- und abzumelden sowie Einstellungen zu ändern. In anderen Bereichen (Projektaktivitäten, 
Konferenzzimmer, Schülerecke) beinhaltet diese Schaltfläche die zusätzliche Option Anwendung 
hinzufügen, so dass Sie die verfügbaren Werkzeuge nach Bedarf einsetzen können.

2.	 Home – die Funktionen der Startseite
Die Startseite des TwinSpace bietet Funktionen zur Kooperation und Kommunikation der Mit-
glieder. Sie können hier

die Sprache einstellen (2a).
Schülerinnen und Schüler einladen (oder auch andere Lehrkräfte sowie Gäste) (2b).
sich mit den TwinSpace-Mitgliedern per E-Mail austauschen (2c).
Ihr Profil bearbeiten und Pinnwand-Einträge bei anderen TwinSpace-Mitgliedern vornehmen (2d).
Termine im Kalender eintragen.
die neuesten Aktionen der TwinSpace-Mitglieder auf einem Blick abrufen (2e).

Die Sprache einstellen
Der TwinSpace ist automatisch auf Englisch eingestellt. Die Sprachumstellung auf Deutsch 
funktioniert wie folgt:

1.	 Klicken Sie oben rechts auf den Pfeil neben Welcome <Ihr Name> (2a)
2.	 Gehen Sie auf My Account -> Display settings (3a) und wählen dann Deutsch  
	 als Sprache aus (3b)
3.	 Klicken Sie auf Save (speichern) (3c)
4.	 Zur TwinSpace-Startseite gelangen Sie über das verlinkte zurück oben rechts

b
b
b
b
b
b

Bild 2: 
Startseite des TwinSpace 

2a

2e

2d

2b

2c

61



5 Arbeiten  |  TwinSpace entdecken

Bild 3: 
Sprache einstellen

3b

3a

3c

Schülerinnen und Schüler in den TwinSpace einbinden
Hierzu sind keine E-Mail-Adressen erforderlich. Gehen Sie einfach unter Mitglieder auf SchülerInnen 
einladen (2b) und tragen in die entsprechenden Felder Vor- und Nachnamen Ihrer Schülerinnen 
und Schüler ein. Bitte beachten Sie, dass Umlaute sowie „ß“ ausgeschrieben werden müssen. Aus 
ä, ö und ü werden ae, oe und ue; statt ß schreiben Sie ss.

Das System generiert für alle eingeladenen Schülerinnen und Schüler einen Login-Namen und ein 
Passwort, das aus Zahlen und Buchstaben besteht. Sie können die vorgeschlagenen Zugangsdaten 
direkt in den Feldern verändern.

Achtung: Das Passwort muss aus mindestens 5 und maximal 8 Zeichen bestehen, darf aber keine 
Umlaute und Sonderzeichen enthalten.

Sie müssen außerdem entscheiden, ob Sie den Schülern Administrator- oder Mitgliederrechte 
geben möchten. Administratoren können z. B. Aktivitätsbereiche und Anwendungen hinzufügen. 
Sie ermöglichen Schülerinnen und Schülern mit dieser Rolle, Verantwortung für die Gestaltung 
und Entwicklung des TwinSpace zu übernehmen. Es ist für Schüler jedoch in keinem Fall möglich, 
Inhalte im Internet zu veröffentlichen oder neue Mitglieder einzuladen.

Welche Rechte im Einzelnen mit den beiden Rollen verbunden sind, erfahren Sie in der Übersichts
tabelle „Rechte im TwinSpace“, die Sie online unter www.etwinning.de/praxis/schritte/planen/ 
herunterladen können. Sie können die Rolle der Mitglieder jederzeit ändern.

Bild 4: 
Schülerinnen und Schüler einladen

	 Tipp 
Denken Sie daran, dass die 
Schülerinnen und Schüler ihr 
Passwort nicht ändern können.

→
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Bild 5: 
Status der Schülerinnen und Schüler 
festlegen

	 Tipp 
Bevor Sie die Seite  
abschicken, speichern Sie 
vorsichtshalber die Liste mit 
den Logins Ihrer Schüle-
rinnen und Schüler mit „copy 
& paste“ in ein Word-Doku-
ment oder machen Sie sich 
einen Screenshot.

→
Sobald Sie auf Abschicken geklickt haben, erhalten Sie an Ihre E-Mail-Adresse, die Sie bei der 
Registrierung auf eTwinning.net angegeben haben, eine Nachricht mit den Login-Namen und 
Passwörtern aller Schülerinnen und Schüler.

Über die Internetadresse http://new-twinspace.etwinning.net gelangen Ihre Schülerinnen und 
Schüler mit ihrem jeweiligen Login in den TwinSpace des Projekts.

Alternativ können Sie den Schülerinnen und Schülern die korrekte Webadresse (URL) Ihres 
TwinSpaces geben, damit sie sich anmelden können. Klicken Sie hierfür auf die Homepage Ihres 
TwinSpace und kopieren sie die Webadresse in Ihrem Browser.

Lehrkräfte und Besucher einladen
Fügen Sie alle aktiven, gleichstehenden Projektpartner unbedingt über den eTwinning-Desktop 
als Mitglieder hinzu (Kapitel 3.3 „Partnerschaft registrieren“), damit sie auch an Wettbewerben 
etc. teilnehmen können. Für Lehrkräfte aus Nicht-EU-Ländern ist dies leider nicht möglich. Sie 
können diese alternativ unter Mitglieder durch einen Klick auf LehrerInnnen und BesucherInnen 
einladen. Je nach Zielsetzung Ihres Projekts können Sie auf diesem Weg auch Experten oder Eltern 
als Besucher einladen. Sie müssen dafür nur die E-Mail-Adresse der betreffenden Person in das 
Formular eintragen.

Bild 6: 
Lehrkräfte und Besucher einbinden 
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Die Schritte im Einzelnen:

1.	 Geben Sie die E-Mail-Adresse ein.
2.	 Klicken Sie auf Abschicken.
3.	 Bestimmen Sie die Rolle und somit die Rechte (Lehrermitglied, Lehreradministrator, Gast)  
	 der einzuladenden Person (7a).
4.	 Klicken Sie erneut auf Abschicken.

Die neu eingeladenen Mitglieder erhalten automatisch eine E-Mail-Benachrichtigung mit den 
Zugangsdaten zu Ihrem TwinSpace. Wir empfehlen Ihnen jedoch, sie auch persönlich über die 
Zugangsdaten zu informieren.

Profil erstellen und kommentieren
Wenn alle Mitglieder Zugang zum TwinSpace haben, sollten sie sich einander vorstellen und 
kennen lernen. Motivieren Sie insbesondere die Schülerinnen und Schüler dazu, ein persönliches 
Profil zu erstellen und Fotos, Zeichnungen oder einen Avatar (eine Grafik) von sich selbst hochzula-
den (8a), ihre Interessen, Hobbys, Lieblingsgerichte etc. zu beschreiben (8b). Durch einen Klick auf 
den eigenen (blau hinterlegten) Namen in der Mitgliederliste (2d) öffnet sich das eigene Profil mit 
der Option Profil bearbeiten.

Bild 7: 
Rolle (Status) der Lehrkräfte und 
Besucher festlegen

	 Tipp 
Nutzen Sie die Übersicht 
„Rechte im TwinSpace“ unter 
www.etwinning.de/praxis/
schritte/planen/ um sich über 
die Bedeutung der Rollen zu 
informieren.

→

	 Tipp 
Machen Sie die Schülerinnen 
und Schüler frühzeitig mit 
den Verhaltensregeln im 
Internet (Netiquette) vertraut 
und sensibilisieren Sie sie für 
kulturelle Unterschiede.

→

Bild 8: 
Profil erstellen

8a

8b

7a
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Mit einem Klick auf den Namen anderer Mitglieder können deren Profile angesehen und Kom-
mentare hinterlassen werden. Alle Informationen der Schülerprofile bleiben – abgesehen von 
den Namen – im privaten Teil des TwinSpace und sind nicht sichtbar, falls Sie Ihren TwinSpace 
veröffentlichen.

Mailfunktion
Um eine E-Mail zu schreiben, klicken Sie in der TwinSpace Mailbox auf E-Mail schreiben und 
geben den Adressaten, Betreff und Text in die entsprechenden Felder ein. Sobald Sie die ersten 
(drei) Buchstaben eines Namens eingetippt haben, erscheint eine Liste mit gleich anfangenden 
Namen der Mitglieder des TwinSpace (9a). Sie können dann bequem die entsprechende Person 
auswählen, der Sie eine Mail schreiben wollen.

Kalender
Mit einem Klick auf Ereignis hinzufügen können Sie wichtige Projekt- oder Schul-Termine eintra-
gen. Dazu gehören z. B. auch Ferienzeiten, inaktive Phasen, bedingt durch Schulfeste, Prüfungen 
usw. Sie können bei jedem Eintrag festlegen, ob es sich um wiederholende Termine handelt und ob 
Sie sich an die Termine erinnern lassen möchten.

Bild 9: 
Mailfunktion

Bild 10: 
Kalenderfunktion

9a
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Die neuesten Aktionen abrufen
Um die neuesten Aktionen im TwinSpace im Blick zu haben, können Sie den RSS-Feed abonnieren (11a). 
So erhalten Sie per E-Mail Benachrichtigungen, wer etwas wo eingetragen hat.

Bild 11: 
RSS-Feed abonnieren

11a

	 Tipp 
RSS-Feeds informieren 
automatisch über aktualisierte 
Inhalte einer Webseite. 
Weitere Informationen siehe 
http://de.wikipedia.org/
wiki/RSS.

→
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Ziel

Die Schülerinnen und Schüler nutzen den TwinSpace zum aktiven Austausch mit der Partnerschule. 

Die wesentlichen Schritte 

1.	 Projektaktivitäten – Struktur schaffen
2.	 Aktivitätsseiten anlegen
3.	 Anwendungen hinzufügen
4.	 Anwendungen nutzen
5.	 Projektergebnisse veröffentlichen

1.	 Projektaktivitäten – Struktur schaffen
Mit der Einrichtung der Projektaktivitäten (Aktivitätsseiten) entwickeln Sie die Struktur des Projekts. 
Es ist der Bereich, in dem die Projektarbeit stattfindet und Sie Anwendungen, das heißt Werkzeuge, 
je nach Bedarf einbinden können. Nur Personen mit Administratorrechten können diesen Bereich 
gestalten. Sie haben auch die Möglichkeit, (eine Auswahl von) Projektseiten zu veröffentlichen. In 
diesem Fall kann jede Internetnutzerin und jeder Internetnutzer die Seiten sehen.

Die Aktivitätsseiten sind in jedem TwinSpace unterschiedlich, da sie die pädagogischen Ziele und 
die Logik jedes individuellen Projekts widerspiegeln. Wenn das Projekt beispielsweise das Thema 
Jahreszeiten behandelt, können Sie je eine Aktivitätsseite für „Frühling“, „Sommer“, „Herbst“ und 
„Winter“ anlegen; wenn es um Messungen geht, können Sie Ihre Aktivitäten in „Gewicht“, „Länge“, 
„Temperatur“ einteilen. Unter Umständen kann es auch sinnvoll sein, für jedes Team oder für jedes 
Werkzeug eine Aktivitätsseite anzulegen. 

Die Aktivitätsseiten werden chronologisch in der linken Navigationsleiste abgebildet. Diese 
Ordnung kann nicht nachträglich geändert werden. Es ist deshalb sinnvoll, die Struktur gemein-
sam zu durchdenken und frühzeitig zu planen. Sie sollte für alle Beteiligten transparent sein, da 
andernfalls eine Sammlung unkoordinierter Seiten mit schwer auffindbaren Inhalten entstehen 
kann. 

2.	 Aktivitätsseiten anlegen
Bevor Sie Anwendungen hinzufügen und Werkzeuge wie Forum, Bildergalerie, Wiki etc. für die 
Zusammenarbeit nutzen können, müssen Sie eine Projektaktivität bzw. -seite anlegen. Bitte 
beachten Sie, dass Sie die chronologische Reihenfolge der Seiten nicht nachträglich verändern 
können. 
 

→

5.2 TwinSpace gestalten 

	 Tipp 
Sie können sich bei der 
Entwicklung des Projekts und 
der Aktivitäten von dem  
Fünf-Stufen-Modell von Gilly 
Salmon inspirieren lassen 
www.atimod.com/ 
e-moderating/5stage.shtml.

→
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Bild 1: 
Seite verwalten

1a

1b

Klicken Sie zuerst in der oberen Navigationsleiste auf Projektaktivitäten (1a) und anschließend 
auf Seiten verwalten (1b)

Tragen Sie in das freie Feld den Titel der Seite ein (2a), klicken Sie auf Hinzufügen (2b) und 
abschließend auf Erledigt (2c).

Wenn Sie nun über Home auf die Startseite Ihres TwinSpace gehen, erscheint die neue Aktivitätsseite 
z.B. mit dem Titel „Winter“ (Bild3) in der linken Navigationsleiste, die Sie darüber direkt ansteuern 
können. Im nächsten Abschnitt erläutern wir, wie Sie die Seite durch das Hinzufügen von Anwendungen 
entsprechend Ihrer Bedürfnisse und pädagogischen Zielsetzungen gestalten können.

3.	 Anwendungen hinzufügen
Klicken Sie in der linken Navigationsleiste auf die Aktivitätsseite, der Sie eine Anwendung  
hinzufügen möchten.

Bild 2: 
Aktivitätsseite anlegen

2c

2a

2b

3b

3a

Bild 3: 
Anwendungen hinzufügen
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Öffnen Sie über das „Welcome-Fenster“ die Funktion Anwendung hinzufügen (3a). Jetzt erscheint 
auf der linken Seite Ihres Bildschirms eine Toolbox. Wenn Sie auf das Symbol  neben den 
Schaltflächen Content Management und Zusammenarbeit (3b) klicken, sehen Sie die Anwendungen, 
die der Seite hinzugefügt werden können. Ziehen Sie nun die gewünschte Anwendung per „Drag & 
Drop“ auf die rechte Seite oder klicken Sie einfach auf Hinzufügen.

Falls Sie eine Anwendung löschen möchten, klicken Sie einfach auf das Kreuz in der rechten 
Fensterecke der Anwendung.

Bitte beachten Sie: Sie können pro Seite mehrere unterschiedliche Anwendungen nutzen, aber nicht  
dieselben mehrfach, z. B. können Sie einen Blog und ein Wiki, aber nicht zwei Blogs zu einer Aktivitäts-
seite hinzufügen (ausgenommen hiervon ist die Webinhaltsanzeige). Grundsätzlich ist es sinnvoll, 
die Anzahl der Anwendungen pro Seite gering zu halten, da diese sonst unübersichtlich wird.

4.	 Anwendungen nutzen
Sie können für jede Projektaktivität entscheiden, welche Anwendungen (Werkzeuge) Sie dafür 
verwenden möchten. Abhängig von der Art und Intensität der Zusammenarbeit kann es durchaus 
zweckmäßig sein, nur eine Anwendung pro Aktivitätsseite zu nutzen. 

Wir werden Ihnen im Folgenden die Anwendungen vorstellen, die Ihnen zur Verfügung stehen:

a) 	 Bildergalerie (Fotos hochladen) 
b) 	 Dokumentenbibliothek (Text-, Video- und Audiodateien hochladen) 
c) 	 Forum (Schwarzes Brett) für zeitversetzte Diskussionen
d) 	 Webinhaltsanzeige (zur Einrichtung von Inhaltsfeldern) 
e) 	 Blog (Artikel erstellen und kommentieren)
f) 	 Wiki (gemeinsam an Texten arbeiten)

a) 	 Bildergalerie
Die Bildergalerie ermöglicht es Ihnen, Bilder auszutauschen. Gerade jüngere Schülerinnen und 
Schüler können sich hierüber lebendig verständigen. Sie können z.B. auch Zeichnungen digitalisieren 
und in der Galerie speichern. 

Fügen Sie einer Aktivitätsseite, wie unter Punkt 3 („Anwendung hinzufügen“) beschrieben, eine 
Bildergalerie hinzu. 

	 Tipp 
Sollten Schülerinnen und 
Schüler oder deren Eltern den 
Austausch von persönlichen 
Fotos nicht befürworten, 
können Sie alternativ auch 
Zeichnungen oder Avatare 
wie z. B. www.voki.com 
verwenden.

→
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Legen Sie anschließend einen Ordner an, in den Sie Bilder hochladen können. Klicken Sie dazu auf 
Ordner hinzufügen. Geben Sie dem Ordner einen Namen (4a) und beschreiben Sie, welche Bilder 
in diesem Ordner abgelegt werden sollen. Klicken Sie abschließend auf speichern (4b).

Klicken Sie auf den (blau markierten) Namen des erstellten Ordners und anschließend auf Bild 
hinzufügen.

Nutzen Sie den Classic Uploader (5a), um Bilder einzeln mit einer Beschreibung hochzuladen. 
Über das Symbol  (5b) können Sie gleich mehrere Dateien in einem Vorgang hinzufügen. Jedes 
Bild darf bis zu 10 MB groß sein. 

Gehen Sie über den (blau markierten) Namen des Ordners (5c) zurück, um die Bilder zu betrachten. 
Wenn Sie auf einzelne Bilder klicken, werden diese im Originalformat angezeigt und können 
bearbeitet oder gelöscht werden. Nicht möglich ist die nachträgliche Veränderung der Bildgröße 
bzw. des Formats. 

b) Dokumentenbibliothek
Der Austausch und die gemeinsame Arbeit an Dokumenten, Präsentationen, Arbeitsblättern, 
Audio- und Videodateien ist ein zentrales Element der Projektarbeit.

Fügen Sie einer Aktivitätsseite, wie unter Schritt 3 („Anwendung hinzufügen“) beschrieben, eine 
Dokumentenbibliothek hinzu. 

4a

4b

Bild 4: 
Bildergalerie anlegen

	 Tipp 
Achten Sie unbedingt darauf, 
dass Sie Bildergalerien mit 
persönlichen Fotos nur dann 
veröffentlichen, wenn Sie das 
Einverständnis der 
Betroffenen / Erziehungsbe-
rechtigten eingeholt haben. 
Weiterführende Infos unter 
www.lehrer-online.de/recht.

→

5c

5b

5a

Bild 5: 
Bildhinzufügen

	 Tipp 
Nutzen Sie einfache und 
kostenlose Bildbearbeitungs-
programme wie z.B. 
IrfanView, um Bilder vor dem 
Hochladen zu gestalten.

→
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Mit einem Klick auf Ordner hinzufügen legen Sie zunächst einen Ordner an, in den Sie Dokumente 
hochladen können. Danach geben Sie dem Ordner einen Namen und beschreiben kurz, welche 
Dokumente im Ordner abgelegt werden sollen. Wenn Sie den Ordner im Internet veröffentlichen 
wollen, setzen Sie ein Häkchen bei öffentlich. Abschließend speichern Sie Ihre Angaben.

Klicken Sie im nächsten Schritt auf den (blau markierten) Namen des erstellten Ordners und 
anschließend auf Dokument hinzufügen. Mit dem Symbol  können Sie bequem auch mehrere 
Dateien hochladen. Jedes Dokument darf bis zu 20 MB groß sein.

c) Schwarzes Brett (Forum)
Wenn Sie ein Forum einrichten, müssen Sie ein Thema (eine Kategorie) angeben, über das Sie dis-
kutieren möchten, wie z. B. Vorurteile, Klischees, Freundschaft - kurzum, jedes Thema, das für Ihr 
Projekt von Bedeutung ist. Wenn Sie verschiedene Aspekte eines komplexeren Themas besprechen 
möchten, können Sie entsprechende Unterkategorien anlegen. Für neue Gedankengänge werden 
jeweils neue Threads genutzt. 

Fügen Sie einer Aktivitätsseite, wie unter Punkt 3 („Anwendung hinzufügen“) beschrieben, ein 
Forum hinzu.

Mit einem Klick auf Kategorie hinzufügen gelangen Sie zum Eingabefenster (Bild 7).

Bild 6: 
Datei hinzufügen

	 Tipp 
Diskussionen im Forum 
sollten durch anregende 
Fragen und regelmäßige 
Zusammenfassungen der 
Beiträge moderiert werden.

→

Bild 7: 
Diskussionsthema (Kategorie) 
festlegen
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Benennen Sie die Kategorie und beschreiben Sie möglichst präzise, worüber diskutiert werden 
soll. Entscheiden Sie, ob die von Ihnen erstellte Kategorie öffentlich einsehbar oder nur für die 
Arbeit innerhalb Ihres TwinSpace gebraucht werden soll. Um die Diskussion öffentlich zu machen, 
setzen Sie ganz unten das Häkchen bei Öffentlich. Gehen Sie abschließend auf Speichern.

Um einen neuen Diskussionsstrang zu eröffnen, klicken Sie auf die von Ihnen angelegte Kategorie. 
Dann gehen Sie auf Neuen Thread posten. Sie können die Diskussion beispielsweise mit einer 
Frage in der Betreffzeile beginnen (8a) und mit einem Häkchen (8b) entsprechend kennzeichnen. 
Geben Sie einen erläuternden Text in das entsprechende Feld ein (8c). Wenn Sie den TwinSpace-
Mitgliedern weiterführende Informationen zur Frage mitgeben wollen, können Sie auch Dateien 
hochladen (8d). Anschließend klicken Sie auf Speichern (8e).

Vorbemerkung: Der Editor für Webseite, Blog und Wiki 
Bevor wir die Anwendungen im Einzelnen beschreiben, hier noch eine kurze Information, die die 
Gestaltung von Webseiten, Blog und Wiki gemeinsam betrifft. Für diese drei Werkzeuge steht 
Ihnen der gleiche Editor zur Verfügung.

Bild 8: 
Diskussion im Forum beginnen

Bild 9: 
Werkzeugleiste des Editors

8a

8c

8b

8e

8d

72



  5 Arbeiten  |  TwinSpace gestalten

Mit dem Editor können Sie Texte so komfortabel gestalten, wie Sie es von Textverarbeitungspro-
grammen gewöhnt sind. Sie können Texte formatieren, Tabellen anlegen etc. Nutzen Sie auch die 
weiteren Gestaltungsoptionen: 

Links einfügen 
Wenn Sie auf externe Webseiten oder andere Seiten innerhalb Ihres TwinSpace verlinken möchten, 
dann markieren Sie zunächst den gewünschten Begriff in Ihrem Text, z. B. „Webseite der deutschen 
Koordinierungsstelle“ und klicken anschließend auf das Symbol . Geben Sie die Adresse der 
Seite in das URL-Feld (10a) ein, auf die verlinkt werden soll, z. B. www.eTwinning.de und wählen Sie 
abschließend OK (10b). Die verlinkten Wörter sind ab jetzt blau und führen auf die Webseite, deren 
URL Sie eingegeben haben. 

Bilder einbinden 
Klicken Sie auf das Symbol  und wählen Sie in dem sich öffnenden Fenster Server durchsuchen 
(11a). Es öffnet sich ein weiteres Fenster, in dem Sie zunächst einen Ordner anlegen sollten (Create 
new Folder). Klicken Sie dann auf den von Ihnen angelegten Ordner und wählen Sie Durchsuchen, 
um ein Bild von Ihrer Festplatte oder anderen Speicherorten auszusuchen. Danach klicken Sie in 
der rechten unteren Ecke auf Upload.

Wenn Sie anschließend auf das hochgeladene Bild klicken, erscheint es in der Vorschau (11b). Sie 
haben nun noch die Möglichkeit die Größe (11c) und Ausrichtung (11d) zu bestimmen. Wählen Sie 
OK, um den Vorgang abzuschließen. Wenn Sie danach Korrekturen vornehmen möchten, müssen 
Sie das Bild im Editor mit einem Klick markieren und erneut  wählen.

10a

10b

Bild 10: 
Links in Webseite, Blog und Wiki 
einfügen 

11a

11b

11c

11d

Bild 11: 
Bilder in Webseite, Blog und Wiki einfügen

	 Tipp 
Falls eine der beschriebenen 
Funktionen nicht angezeigt 
wird, testen Sie es mit einem 
anderen Browser.

→
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Videos einbinden
Sie können Videos entweder als Datei in die Dokumentenbibliothek (s. oben) hochladen oder als 
Online-Video einbinden, was ein unmittelbares Abspielen ermöglicht. Neben YouTube gibt es 
verschiedene andere für den Bildungskontext zugeschnittene Video-Plattformen, z. B.  
www.Eurocreator.com. Kopieren Sie den Code, den Sie auf diesen Plattformen unter „Embed“ oder 
„Einbetten“ finden und klicken Sie dann in Ihrem Editor auf Quellcode  (12a).

Fügen Sie nun den kopierten Code ein (12b), geben Sie einen Titel an und klicken abschließend auf 
Speichern. Bitte beachten Sie jedoch das Urheberrecht. Mehr dazu finden Sie auch unter
www.lehrer-online.de/fall-des-monats-12-08.php.

d) Webinhaltsanzeige (Webseite gestalten)
Mit der Webinhaltsanzeige haben Sie die Möglichkeit, eine Aktivitätsseite mit Inhaltsfeldern 
im Stil einer Webseite zu gestalten. Sie können eine oder auch mehrere Inhaltsfelder zu einer 
Aktivitätsseite hinzufügen. Ist z.B. „Recycling in der Schule“ das Thema der Projektaktivität, bietet 
es sich an, für jede Partnerschule ein Inhaltsfeld auf der Aktivitätsseite anzulegen. 

Sie können die Inhaltsanzeige aber auch für alle Aktivitätsseiten als einleitende Informationsbox 
verwenden, in der Ziel, Inhalt und Ablauf der Projektaktivität beschrieben werden. 

Fügen Sie einer Aktivitätsseite, wie unter Schritt 3 („Anwendung hinzufügen“) beschrieben, eine 
Webinhaltsanzeige hinzu.

Mit einem Klick auf das Symbol  (13a) öffnet sich ein neues Fenster. Benennen Sie die Webseite 
und geben Sie den Text in das vorgesehene Feld ein. Mit dem Texteditor können Sie Ihre Webseite 
ansprechend – wie oben beschrieben – gestalten. Gehen Sie abschließend auf Speichern. Sie 
haben einen neuen Inhalt erstellt, der nun auch auf Ihrer angelegten Seite erscheint.

12a

12b

Bild 12: 
Videos einbinden

	 Tipp 
Beachten Sie bei der 
Einbindung von Webinhalten 
unbedingt die Urheberrechte. 
Weitere Informationen unter 
www.schulen-ans-netz.de/
aktuelles/publikationen.html.

→

13a

13b

Bild 13: 
Webseite anlegen
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Sie können entscheiden, ob Beiträge kommentiert und bewertet werden sollen. Dafür klicken Sie 
auf das Symbol  (13b) und dann auf Konfiguration. Wenn Sie Ihre Auswahl getroffen haben, 
gehen Sie mit zurück auf die Seite. Nun erscheinen die betreffenden Schaltflächen, wie z. B. 
Anmerkungen hinzufügen.

Hier eine Beispielseite mit einer Webinhaltsanzeige zur Projektbeschreibung und zur Darstellung 
der Partnerschulen:

e) Blog
Blogs (Abkürzung für die Wortkreuzung aus Web und Log) werden ähnlich wie Tagebücher genutzt, 
um periodisch neue Artikel in Wort und Bild zu erstellen. Die jeweils neuesten Artikel erscheinen 
oben, ältere Einträge wandern automatisch nach unten. Mit Hilfe der Kommentarfunktion können 
Besucher des Blogs ihre Meinung zu Einträgen äußern. Ideen für den Einsatz im Unterricht sind 
beispielsweise Reiseberichte, die von den Schülerinnen und Schülern mit ergänzenden Kommentaren 
und eigenen Erlebnissen erweitert werden oder ein fiktives Tagebuch für Persönlichkeiten aus der 
Geschichte oder Literatur oder auch Protokolle zu naturwissenschaftlichen Experimenten. 

Fügen Sie einer Aktivitätsseite, wie unter Schritt 3 („Anwendung hinzufügen“) beschrieben, einen 
Blog hinzu. 

In unserem Beispiel haben wir die Projektaktivität „Music Blog“ angelegt. Mit einem Klick auf 
Blog-Eintrag hinzufügen gelangen Sie zum Eingabefenster. Benennen Sie den Blog-Eintrag und 
geben Sie Ihren Text in das vorgesehene Feld ein. Mit dem Editor können Sie den Eintrag – wie 
oben beschrieben – gestalten. Gehen Sie abschließend auf Veröffentlichen (gleichbedeutend mit 
Speichern). 

Bild 14: 
Aktivitätsseite mit einer  
Webinhaltsanzeige
(Quelle: „Wir Kinder in Europa – 
Children in Europe“  
http://new-twinspace.etwinning.net/ 
web/p23056/welcome)
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15b

15a

15c

Bild 15: 
Blog-Eintrag kommentieren

Blog-Einträge können auch kommentiert werden. Dafür klicken Sie zuerst auf Kommentare (15a). 
Es öffnet sich ein weiteres Fenster. Nach einem Klick auf Anmerkung hinzufügen (15b) öffnet 
sich ein Textfeld, in dem der Blog-Eintrag kommentiert werden kann. Abschließend klicken Sie auf 
Antworten (15c).
 

f) Wiki
Wikis bieten eine gute Möglichkeit, um mit mehreren Personen gleichberechtigt Texte zu erstellen 
und nachzubearbeiten. Neben grundlegenden Formatierungsoptionen ist auch das Einbinden 
von Fotos und Mediendateien möglich. Die an den Texten vorgenommenen Bearbeitungsschritte 
werden vom System über eine Versionskontrolle automatisch protokolliert. Unterschiedliche Ver-
sionen können so miteinander verglichen und nach Wunsch wieder hergestellt werden („rollback“).

Fügen Sie einer Aktivitätsseite, wie unter Schritt 3 („Anwendung hinzufügen“) beschrieben, ein 
Wiki hinzu. 

Klicken Sie auf Bearbeiten, um mit der Gestaltung Ihres Wikis zu beginnen.

Sie können entscheiden, in welchem Format Sie das Wiki gestalten wollen: Kreolisch ist das
voreingestellte Format (16a). Die wichtigsten Befehle sind in der Syntax-Hilfe (16b) übersichtlich 
aufgeführt.
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16a

16b

Bild 16: 
Voreingestelltes Format

Alternativ können Sie auch das HTML-Format wählen (17a) und den oben ausführlich beschriebenen 
Texteditor nutzen.

Wenn Sie den Quellcode angeben, können Sie komfortabel Filme einbinden (17b). Auch können 
Sie Bilder (17c) in Ihr Wiki einfügen. Klicken Sie abschließend (empfehlenswert auch während des 
Schreibens zwischendurch) auf Speichern bzw. Speichern und fortfahren (17d).

Bild 17: 
HTML-Format

17a

17b

17c

17d
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Sie haben die Möglichkeit, Ihr Wiki mit Hilfe von Unterseiten zu strukturieren (18a). In diesem 
Beispiel haben wir die Unterseite „Waldgeschichten“ angelegt. Es können beliebig viele Unterseiten 
angelegt werden. 

Klicken Sie im oberen Menü auf Letzte Änderungen (19a), um Änderungen zu verfolgen und 
gegebenenfalls rückgängig zu machen. Mit einem Klick auf Aktionen (19b) können Sie die Inhalte 
kopieren und löschen. Mit einem Klick auf Front Page (19c) gelangen Sie zur Startseite Ihres Wikis 
zurück.

18a

Bild 18: 
Unterseiten anlegen

Bild 19: 
Änderungen im Wiki verfolgen und 
löschen

19a

19c

19b
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5.	 Projektergebnisse veröffentlichen
Der TwinSpace ist so eingerichtet, dass die Inhalte ausschließlich für die Projektmitglieder 
zugänglich und sichtbar sind. Für den Bereich Projektaktivitäten können Sie allerdings entschei-
den, was Sie im World Wide Web veröffentlichen möchten. Nutzen Sie diese Möglichkeit, um Ihre 
Arbeit bekannt zu machen und andere Kolleginnen und Kollegen in ganz Europa zu inspirieren.

Sie können auswählen, welche Aktivitätsseiten Sie veröffentlichen möchten. Klicken Sie dazu in 
der oberen Navigation auf Projektaktivitäten und anschließend auf Seite verwalten.

Wählen Sie dann die Projektaktivitäten aus, die Sie Veröffentlichen (20a) möchten und klicken 
Sie abschließend auf Erledigt (20b). Sie können diese Auswahl jederzeit rückgängig machen. In 
diesem Fall wählen Sie die Option Verstecken (20c). 

Standardmäßig werden damit alle Anwendungen einer Aktivitätsseite veröffentlicht. 
Sie können diese Voreinstellung jedoch auch verändern. Klicken Sie dazu in der linken Navigation 
auf die entsprechende Projektaktivität (21a) und wählen Sie Verstecken (21b).

Bild 20: 
Projektaktivitäten veröffentlichen

20b

20c

20a

Bild 21: 
Anwendungen veröffentlichen

21a

21b
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Auf der Aktivitätsseite Unser Projekt (Bild 21) befindet sich beispielsweise eine Bildergalerie 
mit privaten Fotos der Schülerinnen und Schüler. Deshalb möchten wir die Bildergalerie nicht 
veröffentlichen und werden die Option Verstecken wählen. 

Bei Bedarf und dem Vorliegen entsprechender Einverständniserklärungen können wir die 
Entscheidung später auch rückgängig machen und die Bildergalerie Veröffentlichen (die jeweils 
nicht-aktive Option ist wählbar).

Jeder TwinSpace hat eine eindeutige Adresse (URL), die Sie z.B. zur Verlinkung mit Ihrer Schulhome-
page, zur Weiterleitung an interessierte Eltern usw. verwenden können. Nutzen Sie die URL in der 
Adressleiste Ihres Browsers, wenn Sie in Ihrem TwinSpace auf Home geklickt haben.

	 Tipp 
Berücksichtigen Sie bei der 
Veröffentlichung von Inhalten 
unbedingt das Urheberrecht: 
www.schulen-ans-netz.de/
aktuelles/publikationen. 
Veröffentlichen Sie Fotos nur 
mit Einwilligung der 
abgebildeten Personen: 
www.lehrer-online.de/ 
recht.php.

→
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Praxis :  
So integrieren Lehrkräfte eTwinning  

in den Schulalltag

„Das persönliche Kennenlernen der Schülerinnen 
und Schüler untereinander war besonders wichtig. 
Dazu haben wir anfangs Klassenlisten, Schülerfotos 
und Lagepläne unserer Städte und Umgebungen aus-
getauscht. Das erste Projekt sollte möglichst klein 
sein, damit der Arbeitsaufwand für die Lehrkraft 
überschaubar und die Motivation für die Weiterarbeit 
erhalten bleibt. Es kam daher darauf an, die Kinder 
in Mini-Projekte einzubinden, die sich aus dem 
Unterrichtsalltag ergeben. Der Lehrer übernahm 
dann nur noch die Rolle des ,Postboten‘, indem er 
die Unterrichtsergebnisse per Mail weiterleitet oder 
in die Schul-Homepage einband. Der Vorteil war 
auch, dass wir mit jeder neuen Schulklasse die eT-
winning-Partnerschaft fortführen und neu beleben 
können, ohne krampfhaft nach Projektideen suchen 
zu müssen. Bei der medialen Umsetzung hat sich das 
,Experten-Team‘ bewährt. Dazu lernen einige Kinder 
mit rascher Auffassungsgabe ein neues Programm 
kennen und helfen den Mitschülern im Schneeball-
system. Wichtig ist, dass alle das Gefühl haben, 
dabei zu sein.“
Ingrid Grimm, Lehrerin an der Osningschule, Bielefeld

„eTwinning kommt in meinem Unterricht überall dort 
zum Tragen, wo es passt. Im vergangenen Jahr war 
das zum Beispiel im Erdkundeunterricht der Fall, als 
es um die neuen EU-Mitgliedsstaaten ging. Eine gute 
Möglichkeit, sich mit den wirtschaftlichen und poli-
tischen Grundlagen der Slowakei zu beschäftigen. 
Im Augenblick bereiten wir uns z. B. auf eine Studi-
enfahrt nach Leipzig vor. Das Material, das unsere 
Schülerinnen und Schüler dafür vorbereiten, stellen 
sie auszugsweise auch ihren slowakischen Freunden 
zur Verfügung. Ich denke, dass gerade durch solches 
,aufeinander-eingehen‘ Partnerschaften lebendig 
und spannend bleiben. Und die Diskussion über 

→ verschiedenste Themen lässt uns manches in einem 
anderen Blickwinkel betrachten.

Es sollte nicht verheimlicht werden, dass eTwinning 
etwas Arbeit macht. In der Schule fallen zusätzliche 
Planungs- und Organisationsarbeiten an. So will der 
Chat am Vormittag zwischen den slowakischen und 
deutschen Schülerinnen und Schülern vorbereitet 
sein. Ist der Computerraum zu besagter Zeit frei? 
Funktionieren alle Rechner? Ist das Internet mal wie-
der gestört? Was kann ich im Vorfeld organisieren? 
Worauf muss ich meine Klasse hinweisen? Die Tatsa-
che, dass an meiner Schule mehrere eTwinning-Pro-
jekte gleichzeitig laufen, erweist sich als positiv.“
Alfons Musolf, Lehrer an der Bischöflichen Maria-Montessori-
Gesamtschule, Krefeld

„Der Mehraufwand für eTwinning ist gering, da die zu 
vermittelnden Inhalte Bestandteile des Curriculums 
sind. Die notwendigen Kenntnisse im Bereich Medi-
en sind ebenfalls Bestandteile des Schulkonzepts. 
Die Zusammenarbeit erfolgt über das Internet durch 
E-Mails, Chats und Webseiten.“ 
Jürgen Ganzer, Lehrer am Christian-Gymnasium, Hermannsburg

„Unsere eTwinning-Projektarbeit ist Teil des Curricu-
lums. Im Rahmen des Deutschunterrichts behandeln 
wir z. B. Limericks, die wir dann im Englischunterricht 
übersetzen. Anfangs habe ich vier Stunden pro Wo-
che eingeplant, um die Schülerinnen und Schüler an 
die Mediennutzung heranzuführen. Danach habe ich 
je nach Bedarf etwa eine Stunde pro Woche genutzt. 
In der Schule ist es sogar von Vorteil, wenn nicht jede 
Schülerin und jeder Schüler einen Computer hat. 
Denn das fördert die Teamarbeit. Die Motivation im 
Projekt entsteht durch das Fremde.“
Bettina Kondrjakow, Lehrerin am Hermann-von-Helmholtz-

Gymnasium, Potsdam

„Seit 2005 sind die Lehrkräfte der Partnerschulen un-
seres Comenius-Projekts ,Come together‘ auch eTwin-
ning-Partner. Unsere gemeinsame Webseite ist die 
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Kommunikationsplattform zwischen unseren beiden 
Schulen. Wir arbeiten in den 6. bzw. 5. Klassen fächer-
übergreifend in den Themen Naturkunde, Kunst und 
der jeweiligen Muttersprache zum Thema ,Wahrneh-
mung‘ zusammen. Neben wissenschaftlichen As-
pekten geht es beim Thema ,Wahrnehmung‘ um das 
Bemerken der ,eigenen Brille‘. Dadurch lernen die 
Kinder, Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unter-
schiede zu erkennen, sich darüber auszutauschen 
und die eigene Welt mit fremden Augen zu sehen.“
Christiane Meisenburg, Lehrerin an der Siegerland-Grundschule, 
Berlin

„Wichtig erscheint mir, die Schülerinnen und Schüler 
möglichst schnell einzubeziehen. Denn der regelmä-
ßige Kontakt und regelmäßige Treffen im Netz halten 
das Projekt lebendig. Die Handhabung der Plattform 
beherrschen die Schülerinnen und Schüler sehr 
schnell. Es hat sich dabei als praktisch erwiesen, eine 
Gruppe von Schülerinnen und Schülern zu Experten 
,auszubilden‘. Sie entlasten mich als Lehrerin und 
bestärken die Schülerinnen und Schüler in ihrem 
Selbstwertgefühl. Der Zeitaufwand für die Lehrkraft 
ist dennoch höher, denn virtuelle Kontakte sind zeitin-
tensiv. Diese Mehrarbeit wird jedoch durch die eigene 
innere Motivation leicht verkraftet. Es ist allerdings 
förderlich, langfristig die Mehrarbeit zu bündeln und 
auf einen Wochentag zu beschränken.“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn Schule, 
Büdingen-Düdelsheim

„Besonders reizvoll erschien es, auf deutscher Seite 
erstmals einen Sprechanlass zu schaffen, indem die 
Kinder sich per Video vorstellen konnten. Zudem ha-
ben die Schülerinnen und Schüler alles Gesprochene 
noch einmal aufgeschrieben. Dadurch erhielten sie 
Einblicke in die französische Schreibweise. Nachdem 
die beiden Schülergruppen sich kennen gelernt hat-
ten, wurden Tandems gebildet, so dass sich immer 
ein Kind auf französischer Seite mit einem Kind auf 
deutscher Seite unterhalten konnte.“
Michael Gros, Lehrer an der Grundschule GSGTGS, Saarlouis

„Wichtig ist es, genügend Vorlaufzeit einzuplanen. So 
müssen die organisatorischen Voraussetzungen an 
der eigenen Schule abgesprochen werden: Führe ich 
das Projekt im regulären Unterricht durch oder bilde 
ich z. B. eine Arbeitsgemeinschaft? Ich versuche eine 
Mischform: 

Zum einen habe ich eine eigene AG aufgebaut, in der 
ich intensiv mit Schülerinnen und Schülern in allen 
Bereichen wie Medientheorie und -praxis arbeiten 
kann. Diese Gruppe trifft sich einmal die Woche nach 
dem regulären Unterricht. Zum anderen integriere ich 
das eTwinning-Projekt in meinen Englischunterricht.

Um unserer Online-Zeitung eMag mehr im Schulalltag 
zu verankern, ist es wichtig, die Schulleitung und das 
Kollegium von Anfang an über Inhalte, Ziele und Me-
thoden des Projekts zu informieren. Das ist besonders 
wichtig in Kollegien, in denen keine oder wenig Erfah-
rungen mit europäischen Projekten vorhanden sind. 
Aufklärung und Sensibilisierung helfen, Unverständnis 
zu vermeiden. Auch die Eltern der Projektschülerinnen 
und -schüler sollten z. B. in einem Elternbrief informiert 
werden.“
Marion Knips, Lehrerin an der Realschule  Lindlar

„Die Schüler waren sehr neugierig und sehr mo-
tiviert, als ich ihnen erzählte, dass wir mit einer 
französischen Partnerklasse zusammenarbeiten 
werden. Das Fremdsprachenlernen machte endlich 
Sinn. In meinem Enthusiasmus hatte ich jedoch 
vergessen, die Möglichkeit von Missverständnissen 
sowie die neue Form der virtuellen Begegnung zu 
thematisieren. So reagierten beispielsweise die 
Schüler irritiert auf eine Präsentation, die aufgrund 
ihres Sprachwitzes doppeldeutig war. Die Folge 
war ein kurzzeitiges Desinteresse, weil die Schüler 
eine ablehnende Haltung der Partnerschüler ver-
muteten. Hier wäre es gut gewesen, die kulturspe-
zifischen Unterschiede vorher besprochen gehabt 
zu haben.“
Felix Lund, Lehrer an den Brecht-Schulen, Hamburg
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5.3 Erfahrungen dokumentieren

Ziel

Die wesentlichen Entwicklungsphasen und Ergebnisse Ihres eTwinning-Projekts sind dokumentiert. 
Ihre Erfahrungen können für weitere Projektvorhaben, für die Bewerbung um das eTwinning-
Qualitätssiegel sowie als Inspiration im eTwinning-Netzwerk genutzt werden.

Die wesentlichen Schritte

1.	 Erfahrungen sammeln und dokumentieren
2.	 Erfahrungen und Ergebnisse veröffentlichen
3.	 Kommentare verwalten 

1.	 Erfahrungen sammeln und dokumentieren
eTwinning setzt die Dokumentation Ihres Projekts nicht zwingend voraus. Wir empfehlen diese 
jedoch, um

Ihren Projektverlauf für eine Qualitätssiegelbewerbung nachvollziehbar zu machen.
aussichtsreich an Wettbewerben teilnehmen zu können.
Ihr Erfahrungswissen für weitere Projekte nutzen zu können (Wissenssicherung).

Dokumentation klingt zunächst aufwendig. Es geht dabei jedoch nicht um Quantität bzw. 
Vollständigkeit der Informationen, sondern vielmehr darum, wesentliche Schritte, Ereignisse und 
Lerneffekte festzuhalten und auf Wunsch mit anderen eTwinnern zu teilen.

Mit dem Projekttagebuch (project diary) können Sie den Verlauf Ihres Projekts ganz einfach und 
ansprechend festhalten.

Dokumentieren mit dem Projekttagebuch
Das Projekttagebuch bietet Ihnen eine einfache Möglichkeit der Dokumentation. Es wurde in Form 
eines Blogs eingerichtet, damit die Projektpartner den Projektverlauf und Erfolge unkompliziert 
erfassen und bei Bedarf einer ausgewählten Zielgruppe zugänglich machen können (Schritt 
2 „Erfahrungen und Ergebnisse veröffentlichen“). So kann das Projekttagebuch z. B. für den 
direkten Austausch mit der Nationalen Koordinierungsstelle genutzt werden.

Für die Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern ist das Projekttagebuch nicht vorgesehen. 
Öffentlich gemachte Einträge können aber durchaus auch von den Schülerinnen und Schülern 
kommentiert werden.

→

b
b
b
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Sie können das Projekttagebuch über Meine Projekte mit einem Klick auf Projekttagebuch 
verwalten (Manage project diary) aufrufen. 

Sie gelangen zuerst zu der Seite Beiträge (Bild 1), die alle Beiträge Ihres Projekttagebuchs 
chronologisch auflistet. Von hier aus können diese komfortabel verfolgt und moderiert (1a) bzw. 
editiert (1b) werden.

Nutzen Sie unter Einstellungen (1c) gleich zu Beginn die verschiedenen Optionen zur projektgemäßen 
Einrichtung des Projekttagebuchs: Wählen Sie zunächst eine prägnante Adresse (URL), z. B.  
http://twinblog.etwinning.net/projektname. Bestimmen Sie dann die Anzahl der sichtbaren 
Beiträge im Blog und geben Sie an, ob Sie Kommentare zulassen möchten. Zur Gestaltung können 
Sie ein passendes Logo einfügen und sich unter Layout für eine Farbvariante Ihres Projekttage-
buchs entscheiden.

Über Eine neue Nachricht schreiben (1d) können Sie neue Beiträge hinzufügen und so in regelmä-
ßigen Abständen die Entwicklung Ihres Projekts festhalten. Gehen Sie dabei auf folgende Aspekte ein:

Projektbeginn:

Wie haben Sie das Projekt gemeinsam geplant?

Projektdurchführung:

Was sind die wesentlichen Arbeitsschritte und –ergebnisse?

Projektergebnisse:

Wie haben Sie und Ihre Schülerinnen und Schüler von dem Projekt profitiert?
Wie haben Sie Hindernisse überwunden?
Was haben Sie gelernt?
Was würden Sie das nächste Mal besser machen?

b

b

b
b
b
b

Bild 1: 
Beiträge Projekttagebuch 

1c

1f

1e

1d

1a

1b
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Mit einem Klick auf den Menüpunkt Ansicht (1e) öffnet sich ein neues Fenster, das die aktuelle Ver-
sion Ihres Projekttagebuchs zeigt. Über Tagebuch veröffentlichen (Publish Diary) (1f ) schalten 
Sie alle Einträge frei, die bisher noch nicht veröffentlicht wurden.

2.	 Erfahrungen und Ergebnisse veröffentlichen
Das Projekttagebuch ist viel mehr als nur eine Möglichkeit zur Dokumentation und Präsentation 
von eTwinning-Projekten: Es kann als Blog interaktiv genutzt werden und ist damit zum einen ein 
sehr wichtiges Medium, um den Erfahrungsaustausch zwischen Lehrkräften sowie pädagogischen 
Fachkräften zu fördern. Die Erfahrungen, die Sie in der Unterrichtspraxis mit eTwinning gesammelt 
haben sind wertvoll und können anderen Kolleginnen und Kollegen interessante Anregungen 
bieten. Zum anderen kann das Projekttagebuch als ‚direkter Draht’ auch für den Austausch mit 
Ihrer Nationalen Koordinierungsstelle genutzt werden. Wir freuen uns, wenn Sie uns teilhaben 
lassen und nehmen gerne Ihre Anregungen und Ideen auf, die wir auf diesem Weg direkt kommen-
tieren können.

Grundsätzlich können Sie bei jedem Eintrag bestimmen, ob dieser 

öffentlich (für jeden zugänglich),
verborgen (niemand kann Einsicht nehmen),
beschränkt (nur zugänglich für registrierte eTwinner) oder 
privat (nur sichtbar für Sie und die Nationale Koordinierungsstelle) 

erscheinen soll. 

Bitte beachten Sie, dass nur Projektmitglieder mit Administratorenrechten das Projekttagebuch 
verwalten können. Die beiden Gründerschulen eines eTwinning-Projekts erhalten automatisch 
Administratorenrechte. Nehmen an Ihrem eTwinning-Projekt weitere Schulen teil, können Sie deren 
Rechte im eTwinning-Desktop unter Meine Projekte und Partner verwalten jederzeit ändern. 
Öffentlich gemachte Beiträge können unabhängig vom Projektstatus kommentiert werden. 

Einträge können durch Bilder ergänzt werden (Bild2). Klicken Sie zunächst auf Eine Nachricht 
schreiben und geben Sie Titel und Inhalt ein, den Sie nach Ihren Wünschen formatieren können.

b
b
b
b
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Bild 2: 
Neue Nachricht mit Bild  
im Projekttagebuch erstellen

2b

2a

2c

2d

Wählen Sie mit Durchsuchen (2a) das gewünschte Bild auf Ihrem Computer aus und klicken Sie 
auf Öffnen. Entscheiden Sie anschließend, für wen Ihr Eintrag sichtbar gemacht werden soll (2b).

Mit Vorschau (2c) öffnet sich ein neues Fenster und Sie sehen das endgültige Layout Ihres 
Eintrags. Klicken Sie auf Speichern (2d), um diesen abzuschließen. Sie gelangen automatisch 
zur Übersicht aller Beiträge (Bild 1), die chronologisch aufgelistet werden. Hier kann ein Eintrag 
jederzeit bearbeitet, gelöscht (Spalte Aktionen) oder die Zielgruppe (Spalte Status) geändert 
werden.

Klicken Sie auf Jetzt veröffentlichen bzw. Blog veröffentlichen, um Ihren neuen Beitrag zu 
veröffentlichen. 

Die Beiträge werden im Projekttagebuch chronologisch aufgelistet und können über Add a 
comment kommentiert werden – sofern Sie sich unter Einstellungen (1c) dafür entschieden 
haben, Kommentare zuzulassen. Mit der Kommentarfunktion gewinnt Ihr Projekttagebuch an 
Interaktivität und Aufmerksamkeit.

	 Tipp 
Nutzen Sie das Projekttage-
buch für den Austausch mit 
Ihrer Nationalen eTwinning- 
Koordinierungsstelle 
indem Sie Beiträge als 
„Privat“ kennzeichnen.

→
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3.	 Kommentare verwalten 
Kommentare zu Einträgen müssen in jedem Fall von den Projektadministratoren frei geschaltet 
werden, um öffentlich zu erscheinen. Im Menü Kommentare (4a) sind alle Kommentare aufgeführt, 
die auf Veröffentlichung „warten“.

Klicken Sie auf Veröffentlichen (4b) um Kommentare freizuschalten.

Sie haben umgekehrt auch die Möglichkeit, bereits veröffentlichte Kommentare mit einem Klick auf 
in Schwebe (4c) zurückzunehmen oder zu löschen (4d). 

Bild 3: 
Veröffentlichtes Projekttagebuch 
(Quelle:  
http://twinblog.etwinning.net/5475/)

Bild 4: 
Liste eingereichter und  
veröffentlichter Kommentare

4a

4b

4c

4d
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5.4 Projekt weiterentwickeln

Ziel

Ihre Schulpartnerschaft wird durch die Fortführung Ihres Projekts oder durch neue Projekte 
dauerhaft im Schulalltag verankert.

Die wesentlichen Schritte

1.	 Schulpartnerschaft dauerhaft im Schulalltag verankern
2.	 Öffentlichkeit schaffen: Projekt präsentieren 

1.	 Schulpartnerschaft dauerhaft im Schulalltag verankern 
Wenn Sie und Ihre Klasse es geschafft haben, ein europäisches Schulprojekt auf die Beine zu 
stellen, so verdient dieses Engagement, weitergeführt zu werden. Die geknüpften Kontakte und die 
gewonnenen Erfahrungen sind wertvoll und lassen sich dazu nutzen, Ihre Schulpartnerschaft zu 
festigen bzw. auszubauen. 

Um andere Klassen einzubeziehen und vielleicht auch Kolleginnen und Kollegen zu begeistern, 
ist es notwendig, möglichst viele Menschen in Ihrer Schule über Ihr Projekt zu informieren und es 
entsprechend zu präsentieren.

Hier ein kleiner Ausschnitt der vielfältigen Möglichkeiten, Ihre Schulpartnerschaft nachhaltig in 
den Schulalltag einzubinden:

Dasselbe Team führt das Projekt mit neuen Themen weiter, die sich an den Lehrplänen der  
	 nächsten Schuljahre orientieren. 

Andere Lehrkräfte werden vom Nutzen des Projekts überzeugt. Sie beteiligen sich am  
	 bestehenden Projekt oder gestalten ein eigenes Projekt und tragen so zur Kontinuität der  
	 Schulpartnerschaft bei. 

Andere Klassen bzw. nachfolgende Klassen werden in das Projekt einbezogen. 

Weitere Schulen aus anderen Ländern werden in das laufende Projekt einbezogen oder zu  
	 anderen Projekten eingeladen. 

Gegenseitige Besuche und Austauschprogramme, wie z. B. Comenius, intensivieren die  
	 Schulpartnerschaft. 

Im Rahmen der Schulpartnerschaft werden Betriebspraktika für Schülerinnen und Schüler  
	 organisiert.

Die Nutzung all dieser Möglichkeiten setzt voraus, dass viele Personen über Ihr Projekt informiert 
sind. Welche Wege Ihnen dazu zur Verfügung stehen, erfahren Sie im folgenden Abschnitt.

→

b

b
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Wen könnte Ihre Projektarbeit 
interessieren?

Mit welchen Mitteln können Sie diese 
Zielgruppen erreichen?

Welche Gelegenheiten lassen sich
nutzen oder schaffen?

Lehrerkollegium 
Schulleitung

Projektberichte
Schwarzes Brett
Präsentation
Homepage
Video
Diskussion über Ablauf, Ergebnisse, erreichte 
Ziele und allgemeine Erfahrungen
Evaluation des Projekts

Konferenzen 
Lehrerzimmer
Persönliche Kontakte

Lehrerinnen und Lehrer  
anderer Schulen 

Wanderausstellung 
Erfahrungsberichte auf www.eTwinning.de  
und www.lehrer-online.de
Präsentation
Homepage
CD-ROM
Video
Flyer / Broschüre

Internetforen
Veröffentlichungen
Fach- und sonstige Lehrerkonfe-
renzen
Lehrerfortbildungsveranstaltungen
Persönliche Kontakte

Schülerinnen und Schüler  
der eigenen Schule

Ausstellung
Schwarzes Brett
Homepage
Artikel in Schülerzeitungen
Video auf der Homepage
Plakate
Schaukasten
Wandzeitung in der Schule

Internetforen
Projektarbeit in AGs
Schulfeste
Kulturelle Veranstaltungen

Schülerinnen und Schüler 
anderer Schulen

Wanderausstellung
Homepage
Artikel in Schülerzeitungen
Video auf der Homepage

Schulfeste
Kulturelle Veranstaltungen

2.	 Öffentlichkeit schaffen: Projekt präsentieren 
Ein europäisches Schulprojekt lebt vom Engagement aller Beteiligten. Dieses Engagement verdient 
Anerkennung (Kapitel 6 „Anerkennen“). Ihre Leistungen können jedoch nur dann gewürdigt werden, 
wenn andere Menschen davon erfahren. Deshalb sollten Sie alle Möglichkeiten nutzen, um Ihr 
Projekt vorzustellen. Darüber hinaus fördern europäische Projekte auch das Ansehen Ihrer Schule.

Bereits bei der Projektplanung (Kapitel 4 „Projekt planen“) können Sie dafür sorgen, dass Ihre 
(Zwischen-) Ergebnisse auf eine oder mehrere Zielgruppen ausgerichtet und zu bestimmten 
Anlässen vorgestellt werden. So lässt sich der Aufwand für die Informationsmaterialien begrenzen. 
Schülerinnen und Schüler lassen sich aus Erfahrung leicht motivieren, Ergebnisse öffentlich 
vorzustellen. Denn das „Sich-Zeigen-Dürfen“ ist für viele Schülerinnen und Schüler ein wichtiger 
Anreiz, Beiträge für lokale Medien und Veranstaltungen zu erstellen.

Nutzen Sie darüber hinaus zur Darstellung Ihres Projekts alle Materialien, die Sie bereits mit 
Ihrer Klasse erstellt und dokumentiert haben (Kapitel 5.3 „Projekt durchführen“). Gemeinsame 
Präsentationen oder Webseiten sind besonders sehenswert. Hilfreich ist dabei, „Ihre Geschichte“ 
zu erzählen – das ist lebendig und verleiht Ihrem Projekt seine persönliche Note.

	 Tipp 
Die Nationale Koordinierungs
stelle veröffentlicht in 
Kooperation mit Lehrer-Online 
eTwinning-Praxisbeispiele: 
www.etwinning.de/
praxis/ues/. Wenn auch 
Sie Ihr Praxisbeispiel 
veröffentlichen möchten, 
schreiben Sie an eTwinning@
schulen-ans-netz.de. 

→
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Eine eigene Projektwebseite ist sicherlich das beste Werkzeug zur Öffentlichkeitsarbeit. Sie kann 
leicht durch die Schülerinnen und Schüler erstellt werden und bietet sich zugleich als Werkzeug 
für die gemeinsame Projektarbeit an. Verbreiten Sie die Internetadresse Ihres Projekts unter allen 
Interessierten. So können sie sich laufend über Ihr Projekt informieren.

Wen könnte Ihre Projektarbeit 
interessieren?

Mit welchen Mitteln können Sie diese 
Zielgruppen erreichen?

Welche Gelegenheiten lassen 
sich nutzen oder schaffen?

Eltern Elternbriefe
Projektberichte
Ausstellungen 
Homepage
Präsentation
CD-ROM
Video 
Zeugnisvermerk für alle beteiligten  
Schülerinnen und Schüler

Elternabende
Abschlussveranstaltung 
Schulpflegschaftssitzung
Tag der offenen Tür
Schulfeste

eTwinning-Moderatoren www.eTwinning.de/eTwinning/ 
ihrbundesland/

Veranstaltungen im jeweiligen 
Bundesland 

Lokale Öffentlichkeit Artikel 
Berichte
Homepage
Produkte
Plakate
Schaukasten
Präsentation durch Schülerinnen und Schüler
Produkte der Schülerinnen und Schüler 
Ausstellungstafeln
Wanderausstellung

Lokalpresse (Print und online)
Lokalradio
Lokalfernsehen 
Veranstaltungen in der 
Umgebung 

Sponsoren, falls Unterstützung für 
Reisen oder Hardware gesucht wird

Infobriefe
Einladungen zu Veranstaltungen
Homepage
CD-ROM
Video

Einladungen zu Informationsver-
anstaltungen, Festen und Tagen 
der offenen Tür 
Einrichtung eines Fördervereins 
Aufnahme in Mailinglisten 

	 Tipp 
Eine Homepage zu Ihrem 
Projekt sorgt für Transparenz 
und Öffentlichkeit.  

→
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Praxis :  
eTwinning-Schulen entwickeln  

ihr Projekt weiter

„Die Schülerinnen und Schüler wechseln jedes Jahr, 
doch die Lehrplanvorgaben bleiben. Es können daher 
ähnliche Aktivitäten erneut stattfinden. Da schon ein 
Erfahrungswert vorhanden ist, sind einige bereits 
erstellte Materialien wieder einsetzbar bzw. können 
ergänzt oder verfeinert werden. So kann eTwinning-
Arbeit Bestandteil des Schulprogramms werden. Die 
Eltern der Schulkonferenz sind sehr erfreut über die 
eTwinning-Möglichkeiten und begrüßen diese Schul- 
partnerschaft sehr. Einige informieren sich über die 
Schulhomepage, wie sich die Partnerschaft gestaltet.“
Ingrid Grimm, Lehrerin an der Osningschule Bielefeld

„Die Einbindung der Eltern halte ich für wünschens-
wert, aber eher für unwahrscheinlich. Dennoch soll-
ten die Eltern in regelmäßigen Abständen informiert 
werden. Eine andere externe Hilfe verspreche ich 
mir von der EUROPE DIRECT – der Europaberatung 
unseres Landkreises. Ich würde gerne die Ergebnisse 
in unserem Kreishaus ausstellen und danach der 
Schulgemeinde im Rahmen einer größeren Veran-
staltung zeigen. Eine Idee ist es, für die Vorbereitung 
eine Person einzuladen, die sich mit dem Partnerland 
bestens auskennt und die Fragen der Schülerinnen 
und Schüler aktuell beantworten kann. Jegliches 
,Sich-Zeigen-Dürfen‘ motiviert die Schülerinnen und 
Schüler ungemein und hält das ganze Projekt sehr 
lebendig.“
Solveig Wiegand, Lehrerin an der Georg-August-Zinn Schule, 
Hauptschule, Büdingen-Düdelsheim

„Bei uns sind alle bestens über das eTwinning-Projekt 
informiert, damit auch andere Lehrerinnen und Lehrer 
einsteigen können. Zu diesem Miteinander trägt un-
sere Schulleitung entscheidend bei, die das Projekt 
begrüßt und durch eine offene Kommunikation auch 
außerhalb der Schule fördert. So sind tschechische 

→ und deutsche Eltern bei unseren gemeinsamen 
Radtouren mit dabei. Auch klärt der Elternbeirat 
beispielsweise Fragen beim Grenzübertritt.“
Manfred Schilm, Lehrer an der Volksschule Erkersreuth / 
Selb-Plößberg

 „Für unser dreisprachiges elektronisches Magazin 
eMag, das wir mit Schülerinnen und Schülern der 6. 
Klassen erstellen, beziehen wir auch die Englisch-
AG der Jahrgangsstufe 10 als Übersetzer und als 
Journalisten mit eigenen Beiträgen ein. Schöner 
Nebeneffekt: Auf diesem Weg lassen sich Themen- 
und Interessensgebiete der älteren Schülerinnen und 
Schüler in das eMag aufnehmen. Außerdem wird auf 
diesem Wege das Projekt einer größeren Schülerschaft 
zugänglich gemacht. Links auf der Schulhomepage 
zur Projekthomepage, Ausstellungen, Aushänge am 
Schwarzen Brett usw. können bei der Verbreitung des 
Projekts ebenfalls helfen. Auf diesem Wege hoffen 
wir, das Projekt dauerhaft in den Schulalltag und in 
das Schulprogramm zu integrieren.“
Marion Knips, Lehrerin an der Realschule Lindlar

„Unsere externen Partner sind Behörden, Gesundheits
ämter und fachkompetente Eltern. Und wir binden das 
Fachkollegium ein, indem wir unsere Projektmaterialien 
auf Fachkonferenzen vorstellen. Außerdem nutzen wir 
schulinterne und regionale Lehrerfortbildungen und wir 
veröffentlichen unsere Ergebnisse auf nationaler und  
europäischer Ebene (zum Beispiel auf eTwinning.net, 
EuNet, Xplora).“
Jürgen Ganzer, Lehrer am Christian-Gymnasium, Hermannsburg

	 Tipp 
Einen Überblick über Präsen-
tationstechniken finden Sie 
unter www.lehrer-online.de/ 
dossier-praesentieren.php.

→
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6. Anerkennen

Ziel

Ihre Schulpartnerschaft findet regionale und europaweite Anerkennung und wird mit einem Preis 
belohnt.

Die wesentlichen Schritte

1.	 Das Nationale Qualitätssiegel
2.	 Der Deutsche eTwinning-Preis
3.	 Das Europäische Qualitätssiegel
4.	 Der Europäische eTwinning-Preis

1.	 Das Nationale Qualitätssiegel
Das Qualitätssiegel ist eine Auszeichnung für Schulen, die im Rahmen ihrer eTwinning-Partnerschaft 
hervorragende Projektarbeit leisten. Es würdigt die Leistungen aller Beteiligten und macht Ihr 
Engagement als moderne, europäisch ausgerichtete Schule sichtbar. 

Schulen ans Netz e.V. vergibt das Qualitätssiegel gemeinsam mit den Kultusministerien und 
Senatsverwaltungen der Länder.

Welche Vorteile bietet das Nationale Qualitätssiegel?
Mit dem Qualitätssiegel erhalten Sie und Ihre Schülerinnen und Schüler eine offizielle Anerkennung 
für Ihre eTwinning-Aktivitäten sowie einen attraktiven Geld- oder Sachpreis zur Unterstützung der 
weiteren Arbeit.

Sie erhalten das Siegel in Form eines elektronischen Zertifikats, das Sie auf der Schulwebseite 
präsentieren können, und in Form einer Ehrentafel, die Sie am Schulgebäude anbringen können. 
Die Schule darf das Qualitätssiegel als Logo führen und z.B. in Publikationen oder Korrespondenzen 
verwenden.

Das Qualitätssiegel wird durch Öffentlichkeitsarbeit der Nationalen Koordinierungsstelle begleitet. 
Ihre Schule gewinnt damit Ansehen und Aufmerksamkeit.

Nutzen Sie die Chance, sich mit dem Qualitätssiegel für weitere Auszeichnungen (siehe unten) zu 
qualifizieren.

Gibt es Fristen bei der Bewerbung?
Sie können sich jederzeit für das Qualitätssiegel bewerben. Wir teilen Ihnen binnen acht Wochen 
das Ergebnis der Auswertung mit. Weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite unter 
www.etwinning.de/praxis/qs/.

Jede Schule, die an einer Partnerschaft beteiligt ist, muss sich einzeln für das Nationale Qualitäts-
siegel ihres Landes bewerben. Die Beiträge werden von den Nationalen Koordinierungsstellen vor 
Ort evaluiert.

→
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Wie bekommt man das Nationale Qualitätssiegel?
Die Bewerbung für das eTwinning-Qualitätssiegel ist ganz einfach und unterstützt Sie nebenbei
auch bei der Dokumentation Ihrer Partnerschaft. Sie müssen lediglich

die Projektentwicklung (mit dem Projekttagebuch) dokumentieren  
	 (Kapitel 5.4 „Erfahrungen dokumentieren“),

Ihre Projektergebnisse zugänglich machen (Webseite, Präsentation, Protokolle, CDs usw.) und
ein digitales Bewerbungsformular ausfüllen.

Den Zugang zu dem Bewerbungsformular finden Sie unter Meine Projekte (Bild 1).

Klicken Sie auf den Link Bewerben Sie sich für ein Qualitätssiegel (1a) in der Spalte Siegel, um 
die erste Seite des Bewerbungsformulars (Bild 2) zu öffnen.

Bitte geben Sie hier unbedingt alle Links zu den online verfügbaren Ergebnissen Ihres Projekts 
(Webseite, öffentlicher TwinSpace, Audio/Videoclips, etc.) an (2a). Fügen Sie bitte die Dokumente/
Dateien, die nicht online verfügbar sind, direkt der Bewerbung an (2b). Klicken Sie auf Schaltfläche 
Nächste (2c), um Ihr Projekt im zweiten Schritt entsprechend der unten genannten Qualitätskriterien 
zu beschreiben.

b

b
b

Bild 1: 
Zugang zum Bewerbungsformular für 
das eTwinning-Qualitätssiegel

1a

Bild 2: 
Bewerbungsformular Qualitätssiegel

2a

2c

2b

	 Tipp 
Bitte beachten Sie, dass die 
Nationalen Koordinierungs-
stellen keinen Zugang zu 
Ihrem privaten TwinSpace 
haben. Falls Sie relevante 
Inhalte Ihres TwinSpace nicht 
im Web veröffentlichen 
möchten, könnten Sie einen 
Gastzugang ausschließlich 
für die Evaluation angeben 
oder Screenshots erstellen. 

→
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Qualitätskriterien Leitfragen

Pädagogische Innovation und Kreativität Bitte beschreiben Sie, welchen innovativen Zugang 
Ihr Projekt zum Lehren und Lernen bietet: 

Worin liegt die Kreativität Ihres Projekts? 
Hat sich Ihr Zugang zum Unterricht verändert?
Hat sich die Einstellung Ihrer Schülerinnen und  

	 Schüler zum Lernen verändert?

b
b
b

Integration in den Lehrplan Bitte beschreiben Sie (schrittweise), wie Sie das 
Projekt in den bestehenden Lehrplan integriert 
haben.

Kooperation zwischen Partnerschulen Bitte beschreiben Sie den Arbeitsprozess und 
erläutern Sie, wie die Arbeit zwischen Ihnen und 
der / den Partnerschule(n) aufgeteilt wurde: 

In welchen Bereichen des Projekts haben Sie mit  
	 der/den Partnerschule(n) zusammengearbeitet? 

Inwieweit haben die Schülerinnen und Schüler  
	 zusammengearbeitet? 

b

b

Kreativer Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT)

Bitte beschreiben Sie, wie Sie IKT (Werkzeuge, 
Software, usw.) in Ihrem Projekt auf kreative Weise 
eingesetzt haben.

Nachhaltigkeit und Übertragbarkeit Welche Ansätze gibt es, um Ihr Projekt/ eTwinning  
	 an Ihrer Schule fortzusetzen bzw. auszubauen? 

Könnte das Projekt auch in einer anderen Schule  
	 problemlos umgesetzt werden? 

b

b

Ergebnisse und Nutzen Warum verdient Ihr Projekt die Auszeichnung?
Was würden Sie als herausragendes Ergebnis  

	 Ihres Projekts bezeichnen? 
Wie haben Sie, Ihre Schülerinnen und Schüler  

	 und Ihre Schule von dem Projekt profitiert? 

b
b

b

Welche Kriterien müssen für den Erhalt eines Qualitätssiegels erfüllt werden?
Das Qualitätssiegel wird auf der Grundlage von insgesamt sechs pädagogischen Kriterien 
verliehen, die in herausragender Weise erfüllt sein müssen. Bitte nehmen Sie in Ihrer Bewerbung 
unbedingt auf die im Formular genannten Leitfragen Bezug: 

Für das Ausfüllen des Bewerbungsformulars empfehlen wir Ihnen aus technischen Gründen 
dringend, Ihren Text vorzubereiten und ihn z. B. aus einem Word-Dokument in die jeweiligen Felder 
zu kopieren. Nutzen Sie dazu unsere Vorlage unter www.etwinning.de/praxis/qs/.

	 Tipp 
Achten Sie beim Ausfüllen 
des Bewerbungsformulars 
darauf, dass Sie Ihre 
Angaben nach spätestens 15 
Minuten speichern.

→
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2.	 Der Deutsche eTwinning-Preis
Die mit dem Nationalen Qualitätssiegel ausgezeichneten Schulen nehmen automatisch am Deutschen 
eTwinning-Preis teil. Eine unabhängige Expertenjury wählt dabei aus den Alterskategorien

4 - 11 Jahre
12 - 15 Jahre
16 - 21 Jahre

jeweils die drei besten Projekte aus. Die Gewinner erhalten hochwertige Hardwarepreise für Ihre
eTwinning-Aktivitäten. Weiterführende Information finden Sie unter  
www.etwinning.de/praxis/dtpreis/.

3.	 Das Europäische Qualitätssiegel
Das Europäische Qualitätssiegel ist ein weiteres Qualitätsmerkmal und wird von der Zentralen 
Koordinierungsstelle in Brüssel automatisch – d.h. ohne weitere Bewerbung - für Projekte 
verliehen, für die mindestens zwei Partner das Nationale Qualitätssiegel erhalten haben. Es wird 
ein Mal pro Jahr vergeben und auf dem europäischen eTwinning-Portal präsentiert. Weiterführende 
Information finden Sie unter  
http://www.etwinning.net/de/pub/awards/quality_labels.htm

4. 	 Der Europäische eTwinning-Preis
Die Europäischen eTwinning-Preise werden jährlich von der Zentralen Koordinierungsstelle in 
Brüssel vergeben. Die Teilnahme ist nur für Schulen möglich, die in dem betreffenden Jahr mit dem 
Europäischen Qualitätssiegel ausgezeichnet wurden. Den Gewinnern wird eine mehrtägige 
Begegnungsreise mit den Partnerschulen zu einem eTwinning-Camp finanziert.

Wir informieren Sie rechtzeitig in unserem Newsletter über die Bewerbungsmodalitäten. Nutzen 
Sie in jedem Fall die Gelegenheit, um sich Ihr Engagement und das Ihrer Schülerinnen und Schüler 
belohnen zu lassen. Weiterführende Information finden Sie unter  
http://www.etwinning.net/de/pub/awards/european-prizes.htm.

b
b
b
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Kommunizieren PHPOpenChat:
Web-basiertes Open-Source-Werkzeug. Die PHPOpenChat Software ist 
einfach zu bedienen und leistungsfähig. Sowohl Kleingruppen-Chats als 
auch über mehrere Räume verteilte Diskussionen mit großen Gruppen 
sind möglich.
www.phpopenchat.org

MSN Messenger:
Kostenloses Tool für Chat, Audio- und Videokonferenzen. Emoticons 
und Bilder können beim Chat angefügt werden. Läuft auf Macintosh und 
Windows.
www.msn.de/messenger

Yahoo! Messenger:
Kostenlos Dokumente und Fotos teilen, Audio- und Videokonferenz, 
Musik-Radio, Spiele, Adressbuch und vieles mehr. 
http://de.messenger.yahoo.com

Divina & Lindlar 
electronic Magazine –  
D&L eMag:
www.lehrer-online.de/ 
emag.php

Skype:
Software zum Telefonieren über das Internet. Anrufe auf dem Computer 
sind kostenlos, ins Fest- und Mobilnetz kostenpflichtig. Auch Datentransfer, 
Chat und Nachrichten sowie Videokonferenz sind möglich. Einfach die 
Software herunterladen und los geht’s. Benötigt werden lediglich ein 
Breitbandanschluss sowie Headphones. 
www.skype.com

Divina & Lindlar 
electronic
Magazine – D&L eMag:
www.lehrer-online.de/ 
emag.php

Zusammen arbeiten ChatFiti Wideboard:
Virtuelle, zweidimensionale Oberflächen, auf die jede Art von Objekt 
positioniert werden kann. Wideboards kombinieren bekannte Medien 
wie Chat, Dateiaustausch, Ton, Bilder, Notizen, Links und Freihandzeich-
nungen. Alle Benutzerinnen und Benutzer sehen die Veränderungen online 
und in Echtzeit. Das Board ist webbasiert, plattformunabhängig (Java) und 
funktioniert auf PDAs und Mobiltelefonen. Das ChatFiti Wideboard ist vom 
eTwinning-Desktop aus zugänglich, sobald Schulen registriert sind.
www.chatfiti.com/d_elearning.html 

Praxisbeispiele 
finden Sie im Menü 
Werkzeuge auf  
www.eTwinning.net.

MSN Messengers:
Eignet sich z. B. für die gemeinsame Suche über das Internet (für MacIntosh 
und Windows geeignet). Dokumente und Desktops lassen sich gemeinsam 
nutzen. 
www.msn.de/messenger

Publizieren Blogs oder Weblogs:
Internet-Webseiten, auf denen Kommentare sowie Hyperlinks zu bestimm-
ten Themen in Form kurzer Artikel erscheinen; die aktuellen Einträge 
stehen wie in einem Tagebuch oder Logbuch an erster Stelle. In diesen 
persönlichen Webbereichen lassen sich Aktivitäten und der Fortschritt in 
der Projektarbeit beschreiben: Ideen, Nachrichten, Links zu Bildern und 
Videos etc. Ebenfalls sind Teamblogs möglich: Schülerinnen und Schüler 
können Beiträge veröffentlichen und Kommentare zu anderen Beiträgen 
einreichen. Darüber hinaus lassen sich mit Weblogs Internetpräsenzen 
aufbauen und stets einfach aktualisieren. Weblogs sind browser-basiert 
und mit allen Betriebssystemen kompatibel. Das Erstellen der Weblogs 
ist einfach und funktioniert wie das Erstellen und Formatieren von Texten 
bei Textverarbeitungssoftware. Einfache Weblog-Systeme sind im Prinzip 
simple Content-Management-Systeme (CMS). Kostenlose Bloggingdienste 
sind z. B.:
www.blogger.com

Der eTwinning-Blog 
rund um Flüsse und den 
Einfluss der Menschen 
auf Gewässer:
http://blog.eun.org/ 
avila/

 

Anhang
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www.blogsome.com/
www.livejournal.com/
http://spaces.msn.com/
http://wordpress.org/
www.schoolrack.com/
www.myblog.de

 

Primolo:
Ein intuitives Werkzeug, um Webseiten mit Grundschulkindern zu 
gestalten. Umfangreiche Informationen zur Internetsicherheit, 
Anschauungsmaterial sowie ein Selbstlernkurs stehen auf Lehrer-Online 
zur Verfügung. 
www.primolo.de

www.lehrer-online.de/
primolo.php

Podcast:
Podcasting setzt sich aus den beiden Wörtern iPod und Broadcasting 
zusammen. Es geht darum, Inhalte (Audio oder Video) für Nutzerinnen 
und Nutzer mobiler Geräte oder Computer zu erstellen. Dazu erstellen 
beliebige Teilnehmende (Podcaster) Medien-Dateien und stellen diese 
auf einem Server im Internet bereit. Andere Teilnehmende können die 
entsprechenden Kanäle dann mit einer speziellen Software für Podcasts 
„abonnieren“, d. h. in regelmäßigen Abständen überprüft die Software 
den Podcast auf neue Beiträge. Die Audio-Datei eines Angebots kann 
beliebige Inhalte haben, beispielsweise Mitschnitte von Radio-Sen-
dungen (Broadcasts), Interviews, Musiksendungen etc. Es besteht keine 
Vertragbeziehung zwischen Anbieter und Abonnenten. 
Mit einem einfachen PC mit Soundkarte, Software zur Tonbearbeitung  
(s. Audacity), Lautsprechern, Mikro und Internetanschluss kann jeder mit 
geringem Aufwand einen Podcast erstellen. Es wird keine kommerzielle 
kostspielige Hard- oder Software benötigt und es fallen keine öffent-
lichen Gebühren wie beim Betrieb eines Webradios an. Jedoch müssen 
Podcaster ebenso die Rechte Dritter im Internet beachten und eventuell 
Gebühren an die entsprechenden Podcaster oder deren Lizenzgeber 
abführen (Urheberrecht). Weitere Infos auf: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Podcasting,  
www.podcast.de/stichwort/schule, www.podster.de/tag/schule.

Ideen für Podcasts: 
Interviews, 
Vorträge, eigene 
Radioshows über das 
Internet ausstrahlen, 
Audiotagebücher 
führen, Wettervorher-
sagen ins Netz stellen, 
Musik-Unterricht 
mit Klangbeispielen, 
Quizshows, Sport-
Reportagen etc.

www.lehrer-online.de/
podcasts-fsu.php

Weitere Praxisbeispiele 
finden Sie im Menü 
Werkzeuge auf  
www.eTwinning.de.

MagazineFactory:
Ein Publikationswerkzeug zur Entwicklung von Webmagazinen für 
unterschiedliche Zwecke und Kontexte. Beim Webmagazin kann es sich 
um ein einzelnes Projekt oder ein Magazin handeln, an dem das gesamte 
Schuljahr gearbeitet wird. Es bietet Schülerinnen, Schülern und Lehrkräf-
ten die Möglichkeit, in der Klasse als Herausgeber zu arbeiten und ein 
eigenes Webmagazin zu veröffentlichen. Die Lehrperson fungiert als 
Chefredakteur, während die Schülerinnen und Schüler als Journalisten 
tätig werden. 

Weitere Informationen 
und  Praxisbeispiele 
finden Sie im Menü 
Werkzeuge auf  
www.eTwinning.net. 

MEDIA SYNCHRONE:
Eine webbasierte Software zur einfachen Produktion und Publikation 
von Medien und Open-Content-Materialien. Sie können verschiedenste 
Medienkomponenten in jedem beliebigen Format bearbeiten:  
Audio, Bilder,  PowerPoint Präsentation, Videodateien, Texte mit 
Ressourcen verlinken, Weblinks, etc. MEDIA SYNCHRONE führt 
automatisch technische Aufgaben wie Codierungen, Digitalisierung und 
Onlinepublikationen aus. Der Benutzer benötigt keinerlei Wissen über 
Formate, Umwandlungen, Standards etc. Um diesen Dienst einsetzen zu 
können, müssen Sie sich bei eTwinning registrieren. 

Weitere Informationen 
und Praxisbeispiele 
finden Sie im Menü 
Werkzeuge auf  
www.eTwinning.net.
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Wikis:
Wikis sind im World Wide Web verfügbare Seitensammlungen, die von 
den Benutzern nicht nur gelesen, sondern auch online geändert werden 
können. Wikis ähneln Content-Management-Systemen. Der wichtigste 
Wiki ist die freie Enzyklopädie Wikipedia, www.wikipedia.org. Sie enthält 
über 1,7 Millionen Artikel, verteilt auf über 100 Sprachen. Hier finden Sie 
auch Näheres zu Wikis in der Bildung: Wikis eignen sich in der Bildung, 
um das Kommunizieren und Zusammenarbeiten (Austauschen von 
Texten, Bildern, Links etc.) und das Erzeugen von Webseiten mit Hilfe des 
Internets zu erlernen: http://pbwiki.com

www.schulwiki.org/
wiki.cgi  
 

http://wiki.zum.de 
 

http://e-digiskills.wiki-
spaces.com/

Fremdsprachen-
lernen

Max-Club: 
Online Vokabeln lernen
http://pbwiki.com/, www.maxclub.cc/main.html

Crossing the Cultural 
Divide – Learning 
together:
www.lehrer-online.de/ 
learning-together.php

Spellmaster:
Umfasst eine Zuordnungsübung, ein Memoryspiel und eine Schreibübung. 
Im Unterschied zu Original-Spellmaster können die Schülerinnen und 
Schüler Wörter hören und dann übersetzen. Dazu werden Sounddateien 
im MP3 Format mit dem kostenlosen Programm Waverecorder kreiert.
www.spellmaster.com

Internetrecherche QuestGarden:
Web Quests erstellen ohne HTML-Kenntnisse

www.lehrer-online.
de/webquests-fsu.php

Malen ANI...PAINT™:
Multimedia-Programm der Medienwerkstatt Mühlacker.

Crossing the Cultural 
Divide – Learning 
together:
www.lehrer-online.de/
learning-together.php

Bilder bearbeiten IrfanView:
Ein einfaches, aber leistungsfähiges Tool zur Bildbearbeitung, dessen 
Nutzung für Privatanwender und Schulen kostenlos ist.

www.lehrer-online.de/
irfan-view.php

JoJoThumb:
Eine Software, die Schulen kostenfrei und multifunktional zur Präsentation 
von Bildern, Bildreihen und Fotogalerien im Intra- und Internet nutzen 
können.

www.lehrer-online.de/
jojothumb.php

Ton bearbeiten Audacity:
Ein kostenloses und einfach zu bedienendes Programm, mit dem 
Audiodateien erstellt und bearbeitet werden können. Auch Voice-Mails 
können hiermit erstellt werden.

Students have many 
languages:
www.lehrer-online.de/
students-languages.
php

Videos bearbeiten MovieMaker:
Der Windows Movie Maker ist ein einfaches Schnittprogramm zum 
Erstellen von Filmen und Features, das kostenlos von Microsoft 
angeboten wird.

Crossing the Cultural 
Divide – Learning 
together:
www.lehrer-online.de/
learning-together.php

Ideen finden MindManager Smart:
Ein Programm zur schnellen und einfachen Erstellung von Mind Maps 
am Computer. Es handelt sich hierbei um eine speziell für den Schulge-
brauch entwickelte kostenlose Version des Programms „MindManager“ 
der Firma Mindjet GmbH.

www.lehrer-online.de/ 
mindmapping.php
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A
Administrator   46, 60, 62, 64, 67, 85, 87
Aktivitätsseiten im TwinSpace   60, 67, 74, 79
Anmeldung   6, 8, 24 ff.,42, 45
Anwendung hinzufügen   61, 68 ff.
Anwendungen im TwinSpace nutzen   67, 69

B
Benutzername   25 ff., 40, 53
Besucher in den TwinSpace einladen   63
Bewerbungsfrist Qualitätssiegel   92
Bildergalerie   30, 54, 69 ff., 80 98
Blog   45, 69, 72, 75, 83 ff., 96
Brainstorming   12
Briefkasten   34, 38

C
Chat   21, 53, 60, 96
Checkliste „Die passende Partnerschule finden“   
29
Checkliste „Projekt planen“   57
Checkliste „Ressourcen klären“   22
Comenius   6, 15, 16, 31, 33, 34, 59, 88

D
Datei hochladen   70 ff.
Daten für die Anmeldung   25
Deutscher eTwinning-Preis   95
Dokumentation   51, 54, 83, 85, 93
Dokumentenbibliothek   49, 70, 74

E
Editor im TwinSpace   72 ff.
Einstellungen   61, 84, 86
E-Mail   30, 35, 38, 53 ff., 61 ff.
Erste Kontaktaufnahme   24, 27, 35 ff.
eTwinning-Desktop   27, 31, 39, 44, 50, 60, 63, 85
eTwinning-Netzwerk   26, 30, 83
eTwinning-Plattform   6, 8, 38
eTwinning-Preise   95
eTwinning-Projekte im Unterricht   7, 10, 16 ff., 23,  
					                52 ff., 75, 81
eTwinning-Werkzeuge   22, 49, 50, 60, 69 ff., 96

Europäischer eTwinning-Preis   95
Europäisches Qualitätssiegel   95

F
Filme einbinden   70, 74, 77
Format   70, 76, 97
Forum   21, 32, 67, 71
Fotogalerie (Bildergalerie)   30, 54, 69 ff., 80, 98
Front Page   78

G
Galerie auf www.eTwinning.net   15

H
Hilfe   27, 40, 60, 75, 76

I
Ideenfindung   12 ff., 23
Internet-Etiquette   35

K
Kalender   61, 65
Kommentieren   64, 76, 85
Konferenzzimmer   60, 61
Kreativitätsmethoden   12, 13
Kriterien Qualitätssiegel   48, 93, 94

L
Lehrer-Online   17 ff., 35, 70, 74, 80, 89, 91,  
			               96 ff., 101
Link einfügen   73

M
Mailbox   65
Mein eTwinning-Desktop   27, 31, 39, 44, 50, 60,  
				                   63, 85
Meine Kontakte im Desktop   27, 38, 39
Mein Profil im Desktop   27, 30, 38, 47
Mein Quick Profil im Desktop   30, 31, 47
Mindmapping   13, 98
Mitglied   26, 38, 46, 60, 65, 72, 79
Mitglieder im TwinSpace verwalten   62, 63
Mitmachen   6, 15

Index

 Anhang

99



N
Nachhaltigkeit   8, 48, 56, 88, 94
Nationales Qualitätssiegel   92 ff.
Neue Partnerschulen hinzufügen   45
Netiquette   35, 49, 64

O
Öffentlichkeit schaffen   11, 16, 88 ff.
Ordner   70, 73

P
Partnerschulen finden   28, 40
Passwort vergessen   27
Podcasting   97
Praxis   10, 20, 23, 34, 58, 81, 91, 96 ff.
Praxisbeispiele   21, 89
Primolo   97
Profil (im Desktop)   27, 30, 38, 47
Project diary   83
Projektbeschreibung   40, 42, 45, 75
Projekt verwalten   45
Projektergebnisse   79, 84, 93
Projektgründer   45, 46
Projektkit   15
Projektmitglied   46, 79, 85
Projektplan   40, 48 ff., 59
Projekt registrieren (anmelden)   9, 44
Projekttagebuch   9, 27, 50, 83 ff., 93
Projektthema   12 ff., 28, 40, 54
Projektübersicht   15, 22
Projektziel   40, 48 ff.

Q
Qualitätskriterien   48, 93, 94
Qualitätssiegel   8, 48, 52, 53, 83, 92 ff.
Quick Profil (im Desktop)   30, 31, 47

R
Rechte der TwinSpace-Mitglieder   45, 46, 62, 64,  
					                67, 85
Ressourcen   21 ff.

S
Schülerecke   60, 61
Schüler in den TwinSpace einbinden   62
Schuldaten   25
Schwarzes Brett   49, 71, 89, 
Seiten verwalten im TwinSpace   68
Software   14, 21, 50, 96 ff.
Sprache im TwinSpace einstellen   61
Status der TwinSpace-Mitglieder   45, 46, 62, 64,  
					                 67, 85
Struktur im TwinSpace   67, 78

T
Technische Anforderungen   21
Toolbox   69
Twinning-Präferenzen   25 ff.
TwinSpace   7, 21, 27, 45, 49, 60 ff., 93
TwinSpace veröffentlichen   54, 79

U
Übungen zum interkulturellen Lernen   49
Unterrichtsvorschläge   17 ff., 35, 70, 74, 80, 89,  
				               91, 96 ff., 101
Unterstützung für Lehrkräfte   7
Urheberrecht   74, 80, 97

V
Video einbinden   70, 74, 77
Voranmeldung   25, 

W
Weblog   45, 69, 72, 75, 83 ff., 96
Webinhaltsanzeige   69, 74
Webseite gestalten   54, 74
Werkzeuge   22, 49, 50, 60, 69 ff., 96
Wiki   49, 67, 69, 72, 76, 98

Z
Zugangsrechte   45
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>	 Maurice, M. (2004): Carnet de route pour élaborer un projet d‘échange à distance, CDRP de l’académie de Versailles. 
>	 Svodoba, Y. (2003): Interkulturelles Lernen – eine kurze Einführung, in: Tandem (Hg.),  
	 Deutsch-tschechische Begegnungen: Praxishandbuch für Schule und Jugendarbeit, Wiesbaden.
>	 Gottlieb, D. /Zeidler, B. (2005): Grenzenlos lernen im Schulalltag, www.lehrer-online.de/grenzenlos-lernen.php,  
	 September 2005.

Weiterführende Literatur

>	 BMW Group/Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München (2005): LIFE. Ideen und Materialien für  
	 interkulturelles Lernen. Kostenlos zu bestellen unter: presse@bmw.de.
>	 Heyden, K.-H. / Lorenz, W. (2003): Erste Schritte im Internet. Lernen mit neuen Medien. Unterrichtsbeispiele und  
	 Projektideen. Cornelsen.
>	 Losche, H. (2003): Interkulturelle Kommunikation. Sammlung praktischer Übungen und Beispiele, ZIEL – Zentrum für  
	 interdisziplinäres erfahrungsorientiertes Lernen GmbH.
>	 Schulen ans Netz e.V.: (2005): Jugendmedienschutz.  
	 Online-Bestellung: http://www.schulen-ans-netz.de/waswirbieten/publikationen/index.php 

Weiterführende Links 

Projektmanagement
>	 Auf den Webseiten des European Collaborative Learning Networks (Ecole) wird ein Online-Kurs angeboten, der auf die  
	 wesentlichen Schritte eines transnationalen Schulprojekts vorbereitet: www.espdk.dk/ecole/wp4/.
>	 Auf der Webseite des Projekts „Das Bild der Anderen“ sind Vorlagen und Anregungen für den Brief- bzw. E-Mail-Verkehr  
	 zwischen Partnerschülerinnen und -schülern zu finden: www.europeanschoolsproject.org/image.
>	 Judy Harris liefert eine kompakte Beschreibung aller relevanten Arbeitsschritte in virtuellen Schulprojekten:  
	 http://lrs.ed.uiuc.edu/Mining/February95-TCT.html.

Interkulturelles Lernen
>	 Lehrer-Online hat in Kooperation mit eTwinning und dem Deutschen Bildungsserver den Themenschwerpunkt  
	 „Grenzüberschreitendes Lernen – global und interkulturell“ entwickelt. Hier finden Sie Unterrichtsmaterialien,  
	 Anregungen und Ideen für den grenzüberschreitenden Unterricht sowie eine ausführliche Linkliste:  
	 www.lehrer-online.de/global-und-interkulturell.php
>	 Die Datenbank für internationale Jugendarbeit bietet ein Modul für interkulturelles Lernen, eine ausführliche Linkliste  
	 und andere nützliche Materialien wie z. B. Länderinformationen an: www.dija.de/ikl/.
>	 Das „Interkulturelle Portal“ wird im Auftrag der Akademie für Interkulturelle Studien (AIS) bereit gestellt.  
	 Die Akademie für Interkulturelle Studien wurde als internationale Interessengemeinschaft von Wissenschaftlern und  
	 Praktikern gegründet, die sich mit interkulturellen Fragestellungen auseinandersetzen: www.interkulturelles-portal.de/.

Wissenswertes rund um die Welt 
>	 Die Organisation KIDLINK stellt alle Feiertage dieser Welt vor: www.kidlink.org/KIDPROJ/MCC/.
>	 Der World Gazetteer liefert eine umfangreiche Liste von Daten zur Bevölkerung und verwandte Statistiken:  
	 www.gazetteer.de/.
>	 Europa digital bietet eine Beschreibung aller europäischen Staaten mit aktuellen Informationen:  
	 www.europa-digital.de.

Medien
>	 Eine Broschüre von Schulen ans Netz e. V. zum kostenlosen Download mit ausführlichen Informationen zum Thema  
	 „Chatten ohne Risiko“: http://www.schulen-ans-netz.de/waswirbieten/publikationen/index.php.
>	 Unter der Rubrik Medienkompetenz bietet Lehrer-Online Unterrichtseinheiten und -anregungen zur Erweiterung der  
	 Medienkompetenz, Programme zum Erstellen und Bearbeiten von Texten, Grafiken, Audiodateien und Präsentationen  
	 sowie eine umfangreiche Linksammlung: www.lehrer-online.de/medienkompetenz.php.
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Das Praxishandbuch führt Sie durch alle Schritte eines europäischen eTwinning-Projektes –   
von der Partnersuche über die Projektplanung bis zur gemeinsamen Arbeit auf der eTwinning-
Plattform. Zahlreiche Projektbeispiele, Checklisten, Arbeitsblätter und Zitate erfahrener 
Lehrkräfte geben Anregungen für Ihre Unterrichtspraxis.

Gefördert im Rahmen des Programms für lebenslanges Lernen 

der Europäischen Union und durch Schulen ans Netz e. V.
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